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charnhorſts Lebensziel verwirklich
125 Jahre Kriegsakademie Jubelfeier in Anweſenheit des Führers

Berlin, 16. Oktober. Mit der Wieder
herſtellung der deutſchen Wehrfreiheit iſt auch
die Kriegsakademie, die geſtern vor 125 Jahren
von General von Scharnhorſt begründet wor
den iſt und in der ſo viele ſpätere deutſche
Feldherren ihre militäriſche und geiſtige Schu
lung erhalten hatten, die dann aber nach dem
Verſailler Diktat geſchloſſen werden mußte,
wieder neu erſtanden.

Dieſe höchſte militäriſche Ausbildungsan
ſtalkt hat ihr neues Heim gefunden in einem
einfachen prunkloſen Gebäude einer früheren
Kaſerne im Berliner Nordweſten, die einſt
mals das 1. Ga rde-Feldartillerie-
Regiment beherbergte. Den einzigen äuße
ren Schmuck des Hauſes bilden die am Haupt
portal angebrachten Symbole der verſchi ren
Waffengattungen.

Soldlatisch-schlicht der Fesfsccl
Der große Feſtſaal, in dem am geſtrigen

Vormittag die Feier des 125jährigen Beſtehens
begangen wurde, iſt ebenfalls militäriſch ein
fach ausgeſtaltet. Fünf lebensgroße Bilder an
den Wänden des Saales zeigen die markante
ſten Männer der preußiſchdeutſchen Militär
geſchichte von den Befreiungskriegen bis zur
Gegenwart: General von Scharnhorſt, den
Generalfeldmarſchall von Moltke, Graf von

chlieffen, Generalfeldmarſchall von Hin
enburg und ſchließlich den Führer und
eichskanzler Ad olf Hätler.

h dem Gebäude der Kriegsakademie hatte
ich geſtern in Erwartung der Feier eine große

enſchenmenge angeſammelt, die den Füh
rer bei ſeiner Anfahrt mit Heilrufen be
grüßte. Das Wachregiment Berlin war in
ham egunſſt lung angetreten. Jm Feſtſaal
nd ſich die Vertreter der Reichsregierung
R e Behörden, die Generalität dese hre nd unt. er atg Komman
r nd S er der Kri miverſammelt chüler der Kriegsakademie

der 10 Uhr ertönte von der Straße her
vite nene und wenige Minuten
n etrat der Führer und Reichsihre geleitet von dem Reich skriegs

gtad ſt er und dem Kommandeur der Kriegs
emie, den Feſtſaal.

Dank an den Führer

z Jamit etatt nahm ſeinen Beginn. Jn
bmmolg knappen Worten begrüßte der

Infanten m der Kriegsakademie, General der
iebnonn de ie bmann die Gäſte. General

Vvefehlsheb ankte dem Führer und Oberſten
en an m er der Wehrmacht für ſein Erſchei
ter ſevaner Ehrentage der Akademie. Wei

e an ſow General Liebmann all der Männer,
aben da v kritiſcher Zeit dafür geſorgt

Zukünftigem ie Kette, die Vergangenes mit
rochen a e mußte, niemals ge

waren von d er Männer, die durchdrungen
S Genecats em Willen, das geiſtige Erbgut

erhalten u und der Kriegsakademie zu
deutſcher We bis zur Stunde des Anbruches
tage eine ehrfreiheit und dem Auferſtehungs

t ben Heeres zu bewahren.
begrüßte a ren Freude und Genugtuung

aligen Chef Gelegenheit, auch dem ehe
rſt von Er Heeresleitung, General

gegen war n Seeckt, der als Ehrengaſt zu
gegenüber dieſe Dankesſchuld bezu können.

Seechte Vercfensfe

De t gAtlerie des Generalſtabes, General der
akademie eck, beglückwünſchte die Kriegs
Rückblick i ihrem Jubeltage. Er gab einen
Lriegsakg n Entſtehung und Entwicklung der
dienſte des h Er hob insbeſondere die Ver

en en loberrſtenvonseectdes eſſen der Wehrmacht unter den
Möchten erſailler Diktats hervor.

ſtabes der ſo ſchloß der Chef des Gengral
akadem ffiziere, die durch die Kriegsdito d en, immer der ſtolzen

eſer Anſtalt, aber auch der

Verpflichtungen bewußt ſein, die ſie dem Er
neuerer und Mehrer der deutſchen
Wehrmaccht, der die Feſſeln von Verſailles
endgültig von ihr genommen hat, und dem
neuen Staat ſchuldig ſind.“

Darauf nahm der Reichskriegsminiſter und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht, General

Die Aufgaben
Der Reichskriegsminiſter fuhr dann u. a.

fort Man darf über dem Mittel nicht den
Zweck, über dem Generalſtab nicht die
Truppe vergeſſen. Aus der Truppe erhält
der Generalſtab die Kraft. Der Truppe hat
er zu dienen in ſelbſtloſer Arbeit. Man darf
aber den einzelnen Gegenſtand, das Heer, nicht
ohne das Ganze, die Wehrmacht, betrachten
Alle Teile der Wehrmacht, müſſen aufeinander
abgeſtimmt ſein, um eine harmoniſche
Geſamtleiſtung zu ergeben.

Aus der Dreiheit von Heer, Marine
und Luftwaffe iſt die Dreieinigkeit der
neuen Wehrmacht geſchaffen worden. Das ſetzt
wechſelſeitige Kenntnis gegenſeitiges Ver
ſtändnis und Zurückſtellen von Sonderinter
eſſen der einzelnen Wehrmachtsteile voraus.
Die Tatſache der einheitlichen Wehr-
macht weitet das Blickfeld und ſtellt der Füh
rung neue Aufgaben. Dieſe müſſen im Frie
den vorbereitet und erprobt ſein. um im
Kriege erfolgreich gelöſt zu werden. Die
Wehrmachts-Akademie, zuſammenge
geſetzt aus Führergehilfen der drei Wehr-
machtsteile, beauftragt mit dem Studium der
großen Fragen der Geſamtkriegsführung, iſt
die Frucht dieſer Erkenntnis. Jhre Geburts
ſtunde fällt mit dem 125. Jahresjubiläum der
Kriegsakademie zuſammen.

Der große politiſche Führer und die zu
ſammengeballte Kraft der Nation der
ausgezeichnete Feld herr und die feſtgefügte
Wehrmacht und in ihr ein Heer mit einem

oberſt von Blomberg, das Wort. Er ver
wies auf das leuchtende ſoldatiſche Vorbild
des Gründers der Kriegsakademie, des Gene
rals von Scharnhorſt, des Vorkämpfers
der allgemeinen Wehrpflicht, deſſen Teſtament
erſt heüte, nach 125 Jahren, von dem Fü h
rer ganz verwirklicht wurde.

der Akademie
Generalſtab und einer Truppe, die an kriege-
riſcher Tüchtigkeit und ſoldatifcher Haltung
mit der alten Armee wetteifern können. Das
iſt das Ganze, und das ſind die einzelnen
Gegenſtände! Das iſt der große Rahmen, in
dem ſich die Arbeit der Kriegsakade-
mi e einfügen muß.

Den Geiſt der Armee zu erheben und
zu beleben, und die Armee und Ration inni-
ger zu vereinen, und ihr die Richtung zu
ihrer weſentlichen und großen Beſtimmung zu
geben, dies iſt das Syſtem, welches bei den
neuen Einrichtungen zugrunde liegt! Wir
aber, ſo ſchloß der Reichskriegsminiſter, die
wir an einer Aufgabe arbeiten dürfen, wie
ſie ſchöner und ehrenvoller nie zuvor deutſchem
Soldaten geſtellt war, wollen dieſe Feierſtunde
mit dem Gelöbnis unerſchütterlicher Treue
und Hingabe zu dem Manne bekräftigen,
der die Lebensziele Scharnhorſts
verwirklicht. Unſer Führer, Reichskanz
ler und Oberſter Befehlshaber, der Schöpfer
des Dritten Reiches, der geeinten Nation und
der neuen Wehrmacht, Adolf Hitler, Sieg-Heil!

Am Vormittag hatte der Kommandeur der
Kriegsakademie, General der Infanterie
Liebmann, am Grabe des Generals von
Scharnhorſt, einen Kranz niedergelegt, deſſen
Schleife folgende Jnſchrift trug:

„Dem Wegbereiter für Deutſchlands Frei-
heit und Größe die deutſche Wehrmacht zur
125. Wiederkehr des Gründungstages der
Kriegsakademie.“

Metallzufuhr wird abgedreht
Rohstfoffe, die för Italien gesperrt werden sollen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Genf, 16. Oktober. Der Ausſchuß der
Sanktionskonferenz für wirtſchaftliche Maß
nahmen beriet am Dienstagnachmittag eine
von der franzöſiſchen Abordnung ausgearbeitete
Liſte der für Jtalien kriegswichtigen Rohſtoffe.

Die erſte Gruppe dieſer Liſte bildeten die
Rohſtoffe, die von Völkerbundsmitgliedern er
zeugt und deshalb ohne weiteres für Jtalien
geſperrt werden können, nämlich Eiſenerze,
Mangan. Chrom, Tungſtein, Molybdän, Palla
dium, Zinn, Wolfram, Cadmium und alle
Eiſenamalgamate.

Die zweite Gruppe der Liſte enthalten Er
zeugniſſe, die entweder von Jtalien, wenn
auch nicht in der erforderlichen Menge, oder
don Nichtmitgliedern des Völkerbundes er
zeugt werden, dabei aber nach Auffaſſung des
Völkerbundes eine gewiſſe Kontrollmöglichkeit
laſſen. Es handelt ſich um Aluminium, Stahl,
Nickel und Zink.

Zu der dritten nicht beſonders gekennzeich
neten Gruppe gehören Kautſchuk, Salpeter-
ſäure und RNitrate.

Es wurde in der Sitzung des Ausſchuſſes
am Dienstag auch vorgeſchlagen, die Ver

ſorgung Jtaliens mit Verkehrsmitteln, wie
z. B. Schiffen, Kraftwagen, Feldeiſenbahnen,
Zug und Tragtieren ſowie mit Werkzeug-
maſchinen zu unterbinden. Eine Beſchluß
faſſung war aber wegen des Widerſpruches
einiger Staaten, z. B. der Schweiz, nicht
möglich, die geltend machten, daß es ſich hier
bei zum Teil um Fertigfabrikate handele.

Englands Blockadepläne

Wie aus Genf weiter berichtet wird, hat
die engliſche Regierung für den Fall, daß es
zu BlockadeSanktionen gegen Jtalien kommt,
von der franzöſiſchen Regierung verlangt, daß
ihnen ſämtliche franzöſiſche Kriegshäfen im
Mittelmeer zur Verfügung geſtellt werden. Es
kommen vor allem in Betracht Bizerta und
Ajaccio (Korſika). Gewiſſe Kreiſe in Eng
land glauben nicht, daß Malta auf die Dauer
im Kriegsfall zu halten ſein wird.

Man nimmt dabei an, daß England Frank
reich endgültig vor die Entſcheidung geſtellt
habe und daß man Paris nur noch eine Friſt
von drei Tagen gelaſſen habe.

Welkliga gegen den

Faſchismus?
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K. Berlin, 16. Oktober.
Das Wort Edens vom notwendig werden

den „Weltboykott italieniſcher Waren“ zeigt
blitzartig die Entſchloſſenheit Englands, den
einmal eingeſchlagenen Weg bis zum Ende zu
gehen. Es iſt kein Zweifel mehr daran, daß
England bei einer Verſchärfung der Kriſe, die
angeſichts der eingeleiteten Maßnahmen nicht
zu vermeiden iſt, auch ohne weiteres die
diplomatiſchen Beziehungen zu
Jtalien abbricht, und daß die von uns bereits
angekündigte Möglichkeit der Blockade in
immer greifbarere Nähe rückt. Die Rolle, die
hierbei Moskau, und inſonderheit Herr
Litwinow ſpielt, zeichnet ſich immer deut
licher ab. Am letzten Sonnabend ſoll Herr
Litwinow eine mehrſtündige Anterredung mit
Eden gehabt haben, der man eine außerordent
liche Bedeutung beimißt. Es ſcheint um nicht
mehr und nicht weniger gegangen zu ſein als
um eine Blanko-Vollmacht Moskaus
für England ſelbſt die ſchärfſten Sank
tionen, einſchließlich der Bloſckade und ſogar
ein militäriſche s Eingreifen einzuſchlagen.

Damit nähert ſich aber England jener be
reits ſeit Monaten ſich allmählich abzeichnen
den antifaſchiſtiſchen Jnternatio-
nale, die nunmehr die Geſtalt einer Welt
l iga annimmt, wenn man bedenkt, daß durch
das diktatoriſche Auftreten Englands in Genf
faſt die ganze Welt gegen Jtalien mobil ge
macht wird. Die namentlich aus Paris immer
wiederkehrenden Gerüchte, die von inneren
Zwiſtigkeiten innerhalb der italieniſchen Regie
rung wiſſen wollen, decken ſich mit der ſorg
fältig abgewogenen Sprache der engliſchen
Preſſe und der unterſchiedlichen Behandlung
zwiſchen dem italieniſchen Volk und der
italieniſchen Regierung.

Dieſe Begleitmuſik jſt ſelbſtverſtändlich auch
der faſchiſtiſchen Preſſe nicht entgangen, und
ſo rechnet Gayda ſcharf mit Eden wegen
ſeiner letzten Rundfunkrede ab, in dem er von
„gewiſſen britiſchen Spekulationen“ ſpricht, die
das Wort von der „alten treuen Freundin
Jtalien“ hervorholen, um einen Keil zwiſchen
Muſſolini und das italieniſche Volk zu treiben.
England meine, daß es eine günſtige Gelegen
heit habe, mit dem faſchiſtiſchen
Jtalien abzu rechnen. Die Engländer
ſprächen laut davon. daß der Kampf nicht gegen
Jtalien, ſondern gegen Muſſolini und das
faſchiſtiſche Regime ginge. Selbſtverſtändlich
bleibt Gayda die Antwort nicht ſchuldig und
ſagt, daß das wiedererſtarkte Jtalien in Wirk
lichkeit England ein Dorn im Auge ſei, der
engliſche Ausdruck von der „alten und treuen
Freundin Jtalien“ beziehe ſich auf das Jtalien
mit den Mandolinenklängen, das in ſich zer
fallen, unentſchloſſen und ſchwach von England
gewünſcht würde. Die Anſicht Edens, daß
keinerlei Konflikt zwiſchen England und
Jtalien, ſondern nur ein ſolcher zwiſchen
Jtalien und dem Völkerbund“ beſtehe, ſei mehr
als lächerlich. Jtalien wiſſe genau, weshalb
man in England hetze.

Die Forderung, daß man gegebenenfalls
nicht nur gegen Oeſterreich und Ungarn,
ſondern auch gegen die übrigen Nichtmitglieds
ſtaaten des Völkerbundes, die ſich den Sank
tionsmaßnahmen gegen Jtalien nicht anſchließen
wollen, vorgehen ſolle, iſt ein Lieblings
wunſch Moskaus. Jnmmerhin bereitet
dieſe Scharfmacherei, die nunmehr Lit
winow wieder in Genf übernommen hat, ſich
dabei aber ſorgfältig im Hintergrund hält,
Paris heftiges Anbehagen. Man weiß
auch dort, wohin die Reiſe geht, zwar will
man bis zu einem gewiſſen Grade den Kampf
gegen den Faſchismus mitmachen, doch ſieht
man den neugewonnenen lateiniſchen Freund
unwiederbringlich verſinken, ohne dafür einen



gleichwertigen Parkner eingetauſcht zu haben.
Der halbamtliche „Petit Pariſien“ faßt
ſeine Empfindungen über die augenblickliche
Lage wie folgt zuſammen: „Es gibt Fran
zoſen, die befürchten, daß der Nachdruck, mit
dem man ſich engliſcherſeits für die Sühne
maßnahmen einſetzt, den unerſchütterlichen Ent
ſchluß verbirgt, eine Verſöhnung unmöglich zu
machen, Muſſolini politiſch zu töten
und, wenn notwendig, bis zum Krieg zu gehen,
um dieſes Ziel zu erreichen.

Die Tatſache, daß ſich eine Gruppe eng
liſcher Abgeordneter mit antifaſchiſtiſchen fran
zöſiſchen Abgeordneten (Herriot-Gruppe) in
Verbindung geſetzt hat, liegt ebenfalls in der
Linie dieſer Annäherung der engliſchen Politik
an die antifaſchiſtiſche Einheitsfront. Es zeigt
ſich alſo, daß der Bolſchewismus in das blutige
Geſchehen dieſer Tage einzugreifen beabſichtigt,
und daß er auch wohlüberlegt Partei ergreifen
wird, wenn die bewaffnete Auseinanderſetzung
zwiſchen England und Jtalien ausbrechen
ſollte. Es geht um mehr, als nur um die
Fxrage, ob ſich Muſſolini am Ruder halten
kann oder ob das faſchiſtiſche Syſtem beſtehen
bleibt. Es geht um den Kampf aller jenen
Mächte, die ein autoritäres Regime
bekämpfen, und die nicht im Faſchismus, der
ja vielfach Kompromiſſe wie in der Juden
frage, auch wirtſchaftlich, auch in der Frage
des Sozialismus, nicht zu reden von dem
Kompromiß mit dem Vatikan eingegangen
iſt den Ausdruck einer ihnen unſympathi-
ſchen Weltanſchauung ſehen. Fällt der
Faſchismus, ſo ſteht noch als letzte Säule der
Nätionalſoziglismus. Wir wollen uns keinen
Täuſchungen hingeben: Auch in England iſt
der Faſchismus nie beliebt geweſen, man nahm
ihn hin, ſolange er keine im perialiſtiſchen
Ziele verfolgte, und man ſchlägt jetzt zu. wo
er beginnt, dem Empire gefährlich zu werden.
Aber gerade hierin unterſcheiden ſich Faſchis
müus Und Nationalſozialismus grundſätz
1ich, ſo daß wir dem weiteren Gang der Ge
ſchehniſſe als neutrale Beobachter gegenüber
ſtehen können, allerdings geſtützt auf die eigene
Kraft und entſchloſſen, uns gegen jegliche Ein
miſchung und der Verſuche Moskaus, bei uns
im Trüben zu fiſchen, zu wehren.

Adolf Hitler hat immer wieder mit
aller Deutlichkeit erklärt, daß der National-
ſozigalismus ſeine Grundlage im eigenen
Volke ſieht, und daß er es ablehnt, Erobe
rungen zu machen, weil er auf dem Stand
punkt ſteht, daß nur die Zuſammenfaſſung des
eigenen Volkes zu einer ſtaatlichen Einheit die
Gewähr dafür gibt, artgemäß zu leben und
die eigene Zukunft zu ſichern. Die geſamte
Politik Adolf Hitlers liegt klar, offen und
ehrlich aller Welt vor Augen. Sie iſt der
friedliche Kampf um die Exneuerung des
eigenen Volkes verbunden mit der Sorge zur
Sicherung der eigenen Scholle und damit des
eigenen Arbeitsplatzes. Exoberungsabſichten
liegen uns fern, und nur dadurch war es uns
möglich, England gegenüber im Abſchluß des
Flottenabkommens von vornherein die Not
wendigkeit der Beherrſchung der Weltmeere
durch England anzuerkennen, während wir
uns lediglich darauf beſchränken, unſere eigenen
Küſten zu ſchützen.

Jn Berlin wurde am Leipziger Platz
das Berliner K e er Akademiefür deutſches Recht eingeweiht. Reichs
miniſter Dr. Frank ſtellte in grundlegenden
Ausführungen den Sinn und das Ziel dieſer
Körperſchaft klar.

Italiens Flieger weit im Feindesland
Ruhepause auf der Erde Bombengröße aus der Luft

Kabelbericht unserer an den ostafrikanischen Fronten befindlichen Sonderkorrespondenten

UP. Sarrar, 16. Oktober. Aus Gorahi
(Ogaden) trifft die Nachricht ein, daß die
Italiener die abeſſiniſchen Truppenkonzentra
tionen bei Gorahi erneut auf das heftigſte mit
Vomben belegen.

Die abeſſiniſchen Befehlshaber an der Süd
front rechnen damit, daß dieſe Fliegerangriffe
zur Vorbereitung einer umfaſſenden italieni
ſchen Offenſive unter Einſatz von Tanks,
Artillerie und Jnfanterie dienen ſollen. Man
erwartet den Beginn dieſer Offenſive ünmittel
bar nach Aufhören der augenblicklich in der
Gegend von Ual Ual und Gorahi niedergehen-
den Regengüſſe.

Sorahi wir geschützt
Der abeſſtiniſche General Naſibu hat aus

Djijiga weitere 5000 Mann und große Mengen
Munition nach Gorahi entſandt. Man ſchließt
daraus, daß die abeſſiniſche Oberſte Heeres
leitung Gorahi unter allen Umſtänden halten
will.

Nach Meldungen von der Nordfront hat
auch hier auf ſämtlichen Abſchnitten eine er
höhte italieniſche Fliegertätigkeit eingeſetzt. Ein
Beobachtungsflugzeug ſoll bis zur Eiſen
bahnlinie Addis Abeba--Dſchibuti vor
gedrungen und zwiſchen den Bahnſtationen
Exrer und Gotta geſichtet worden ſein. Das
Flugzeug ſoll jedoch keine Bomben abgeworfen
haben.

Südlich von Makale ſind zwei italieniſche
Flugzeuge geſichtet worden. Die Flügzeuge

ſollen über Amba Alaje faſt 200 Kilo
meter tief in abeſſiniſchem Gebiet
Bomben abgeworfen haben. Schaden ſoll nicht
angerichtet worden ſein.

Möonitionsclepof explocliert

Jn der unmittelbaren Umgebung von
Makale iſt ebenfalls italieniſche Fliegertätigkeitbeobachtet worden. Dort hat ein alienſſches

Flugzeug zwei Bomben auf eine Abteilung
Abeſſinier abgeworfen. Auch hier ſollen die
Bomben weder Todesopfer noch Sachſchaden
gefordert haben.

Jm Gegenſatz dazu erklärt der Heeresbericht
des italieniſchen Propagandaminiſteriums, daß.
bei den obigen Flügen in Bel Marian ein
Munitionsdepot von Bomben getroffen in die
Luft geflogen ſei.
Bruno Mussol im beschossen

Ein von Muſſolinis Sohn Bruno geführtes
italieniſches Flugzeug wurde in der Nähe von
Makalle von vier Jnfanteriegeſchoſſen ge
troffen.

Dieſer Vorfall hat einiges Aufſehen erregt,
da in er fraglichen Gegend die Truppen des
Ras Gugſa ſtehen, der mit ſeinen Soldaten
zu den Jtalienern übergegangen iſt. Man ver
mütet, daß die Schüſſe tatſächlich von Kriegern
des Ras abgegeben wurden, die über den
Schritt ihres Anführers noch nicht unterrichtet
waren. Bruno Muſſolini erlitt keine Ver
letz ungen. Er befand ſich auf einem Er

Aegypker verprügeln Italiener
Kohlenvorräte auf zwei Jahre im. Nil ſcanc

Kairo, 16. Oktober. Die Polizeikräfte
im Europäerviertel Kairos ſind verſtärkt wor
den, nachdem ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Aegyptern und vier jungen Jtalienern ereignet
hat, be dem drei der Jtaliener verletzt wurden.

Der Präſident des ägyptiſchen Ausſchuſſes
zur Hilfeleiſtung für Abeſſinien, Prinz Js-
ma il Daud, der ſich Abeſſinien freiwillig
zur Verfügung geſtellt hat, reiſte von Port
Said nach Dſchibuti ab. Seine Abfahrt vom
Bahnhof in Kafro geſtaltete ſich zu einer großen

itien freundlichen Kundgebung Auch

mar

auf Aegypten, Abeſſinien und den Prinzen aus.
Omar Taſſun, der Vetter des Königs Fugad,

veröffentlicht in der Zeitung Achraäm“ einen
Aufſatz der ſich mit dem Zuſtand der ägyp
tiſchen Armee befaßt. Es heißt darin u. g.
Wir haben keine Armee, die dieſes Namens
würdig iſt. Wie kann man von einer Armee
ſprechen, wenn die Truppen noch nicht einmal
über große Geſchütze und Flugabwehrgeſchütze
verfügen? Die ägyptiſche Armee iſt 11000
Mann ſtark. Jſt das nicht ſchamlos für ein
Land von 15 Millionen Einwohnern

Der ägyptiſche Miniſterrat ſetzte einen Aus
ſchuß ein, der die Aufgabe hat, die Frage der
Gasmaskenbeſchaffung ſchleunigſt zu

Prinz
Taſſun und der Koptſche Patriarch

waren auf dem Bahnhof erſchienen ine
Menſchenſenge brachte fortwährend Hochtufe

bearbeiten; um der Regierung die Möglich
keit zu geben, die notwendige Anzahl von Gas
masken zu kaufen.

Zwiſchen dem Miniſter für öffentliche Ar
beiten und dem Generaldirektor der Eiſenbahn
fand eine Unterredung ſtatt, in der die Ver
wendung eines Kredites in Höhe von 700 000
Pfund beſprochen wurde. Er ſoll zur Beſchaf
fung eines Kohlenvorrats für zwei
Jahre dienen.

Liberaler 9ieg in Kanada
Vorlaufiges Ergebnis der kanadiſchen Wahlen

London, 16. Oktober. Die Wahlen zum
kanadiſchen Bundesparlament haben bisher
folgendes Exgebnis:

Liberale 165 (93 im letzten Parlament),
Konſervative 41 (133 im letzten Par
lament), Unabhängige Konſervative
1, Sozialkreditpartei 13, Genoſſen-ſchaftspartei 7, Wiederaufbau-
partei 1, Unabhängige Liberale 4,andere Gruppen 4.

Der vorausſichtliche neue Miniſter
präſident iſt Mackenzie King, der Führer
der Liberalen, der bereits in den Jahren 1921
bis 1930 die Miniſterpräſidentſchaft innehatte.

kundungsflug in der Gegend von Maklnachdem berichtet worden war, daß ander
Flieger dort Anſammlungen von Truppen in
Khaki Uniform geſichtet hätten.

Von der italieniſchen Somali-Front iſt di
Nachricht eingetroffen, daß Casmagiac Afeuto
dem Negüs mitgeteilt habe, daß er den italier
niſchen Bombardierungen nicht länget
ſtandhalten könne und die bis jetzt ha
hauptete Zone räumen müſſe.

Flugzeuge über Ackclis Abebd
Am Montagnachmittag näherte ſich zun

erſten Male ſeit Kriegsausbruch ein feindlichen
Flugzeug der abeſſiniſchen Hauptſtadt. Dit
italieniſche Maſchine überflog die dicht beiein
anderliegenden Orte Erer und Gota nicht weit
von Diredawa. Der Flieger warf keine Vomben
ab und kehrte, obwohl einige Eingeborene auf
ihn feuerten, unbeſchädigt hinter die italieniſche
Linie zurück.

Die Jnkervention des Vatikan
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 15. Oktober. Die Nachrichten an
Paris, wonach der franzöſiſche Miniſterpräſiden
Laval den apoſtoliſchen Nuntius, den italien
ſchen und den britiſchen Botſchafter empfangen
habe, beſagen, daß es der Heilige Stuhl ſt
nötig hielt, der franzöſiſchen Regierung den
Wunſch des Papſtes zu übermitteln, ſich zu
Wiederherſtellung des Friedens wieder mit
einzuſchalten.

Man nimmt in Pariſer Kreiſen an, daß
dieſe Aktion des Vatikans auf Wunſch
Muſſolinis erfolgte. Bei dem Empfang
des italieniſchen Botſchafters hat Laval dieſen
gebeten, Jtalien möge ein der Erörterung
wertes Angebot machen, das der tatſächlichen
Lage gerecht wird und gleichzeitig auch da
Anſehen des Völkerbundes berückſichtigt Gverlautet weiter, daß der franzöſiſche Miniſten

präſident den italieniſchen Botſchafter darauf
aufmerkſam gemacht habe, daß, wenn dieſe
letzte Vermittlungsverſüuch ſcheitern ſollte
Frankreich gezwungen ſei, Sanktionsbeſchlüſe
mit aller Ent ſchloſſenheit durch
führen. Der letzte Empfang, den Laval vor
nahm, war der des britiſchen Botſchafters. Die
Unterredung dauerte über zwei Stunden

Muſſolini ſoll auf dieſe Aufforderung tat
ſächlich mit folgenden Vorſchlägen geantwortet
haben

Stalien hält ſeine Truppen in den jetzigen
Stellungen.

2 Es wird ein ſelbſtändiger Staat unter
italieniſcher Schutzherrſchaft in der Provit
Digre geſchaffen.

3. Die Provinz Harrar und Ogaden
werden an Jtalien abgetreten

4. Italien ſtimmt dem britiſchen Vorſchlag
zu, wonach der Freihafen von Zaila an
Abeſſinien abgetreten wird, wofür Abeſſinien
Jtalien eine Eiſenbahnzone zu gewähren hat
die Eritrea und Jtalieniſch-Somaliland ver
bindet.

5. Der übrige Teil Abeſſiniens wird einem
Syſtem internationaler Kontrolle unterſtellt
das von dem vom Fünferausſchuß im Sep
tember vorgeſchlagenen ähnlich ſieht, in dem
jedoch Jtaliens Einfluß vorhertſchen d ſein ſoll.

e

mitteldeutſche Botaniter

kagten in Halle
S Am vergangenen Sonntag hielt die Bota

niſche Vereinigung Mitteldeutſchlands ihre
Herbſttagung im vBotaniſchen Jnſtitut der
Univerſität Halle ab. Vor zahlreichen
Teilnehmern wurden Themen der Botaniſchen
Wiſſenſchaft mannigfachſter Art in Vorträgen,
Vorweiſungen, Führungen und lebhaften Aus
ſprachen abgehandelt, ſo eine Schilderung des
Pflanzenkleides eines jetzt türkiſchen Berg
kandes, das im Allgemeinen unzugänglich iſt,
aber durch beſondere, glückliche Umſtände von
Amtsgerichtsdirektor F. Herman (VBern
burg) bereiſt und ſtudiert werden konnte.

Die zahlreichen koſtbaren Photos dieſes
StrandſchahGebirges waren für die Teil
nehmer ein hoher Genuß als Verdeutlichung
der intereſſanten, vergleichenden Ausführungen.

Dr. Hanf (Halle) zeigte am Beiſpiel der
Braun kohlengrube Alwine, wie Abraumhalden
gus Ton und Kies in verſchiedener Weiſe von
Pflanzen wieder beſiedelt werden und in wel
cher Zeit und Folge, in welchem Wechſel ſich
die durch Wind oder Tiere als Samen hierher
verfrachteten und dann gekeimten Arten ent
wickeln.

Prof. Troll, der Direktor des Jnſtitutes,
ühernahm ſodann die Führung in den neu
geſchaffenen Gewächshäuſern des Gartens,
während gleichzeitig auch die Freiland-Anla
gen beſichtigt wurden.

Neben vielen kleineren Beiträgen, einer
Darſtellung der Jahresarbeit, der laufenden
Unternehmungen und der geplanten, neuen
Aufgaben der Vereinigung brachte der zweite
Teil der Tagung in den beiden Vorträgen von
Privatdozent Dr. Hes mer und Herrn W.
Rauh eine ausgezeichnete Darſtellung wich
tiger wiſſenſchaftlicher und wirtſchaftlicher
Probleme des deutſchen Waldes

Dr. Hesmer, als Gaſt von der Forſt
hochſchule Eberswalde zur Tagung erſchienen,
ſelbſt ein hervorragender Forſcher der Wald

t

baulehre, zeigte an dem heutigen Vorkommen
und der heutigen Verbreitung unſerer Haupt
Waldbäume, der Kiefer, der Fichte, der Buche
und der Eiche, wie ſehr dieſe Bäume voin
Standort und von der geſchichtlichen Entwick
lung vor und während der intenſiven Wald
wirtſchaft des Menſchen abhängig ſind. Die
Forſtkultur ſteht vor hohen und ſchwierigen
Aufgaben; denn einmal hat ſie den Anſprüchen
der wirtſchaftlichen Verwertung und andrer
ſeits den Erkenntniſſen der Wiſſenſchaft gerecht
zu werden, wenn ſie nicht völlig ſcheitern ſoll.
So würden zwar Reinbeſtände der nutzkräfti
gen Nadelhölzer am nutzbarſten fein, aber im
ſelben Maße erhöht Schädlingsepidemien und
einer Bodenverſchlechterung unterworfen ſein.

So erhob die Miſchwaldbewegung ihre
Stimme, die eben Reinbeſtände vermeiden will.
Die deutſche Waldanbaufläche hat übrigens in
den letzten 50 Jahren um 600 000 Hektar zu
genommen. Auf die Fülle von Einzelheiten
dieſes außerordentlich wertvollen, mit ſonſt
ſchwer zugänglichen Karten und Bildern illu
ſttierten Vortrages kann nicht näher ein
gegangen werden. Jedenfalls wird bei einer
natürgemäßen Waldwirtſchaft zu hoffen ſein,
daß weitere, unnatürliche Veränderungen im
deutſchen Waldbild vermieden werden.

Herr Rauh ſchilderte die Entwicklung der
Wälder Mitteleuropas ſeit dex Eiszeit bis auf
die Tage einer planmäßigen Forſtkultur. Die
Exrforſchung dieſer Waldgeſchichte gelang mit
dem in Mooren zum Abſatz gekommenen und
als „Foſſilien“ erhaltenen Blütenſtaub der
Bäume. Jn Zuſammenarbeit mit den Funden
der Vorgeſchichte gelang ſogar eine gzeitliche
Datierung der einzelnen Abſchnitte dieſer
Waldgeſchichte.

Trotz reichſter Arbeiten über dieſes wiſſen
ſchaftliche Problem ſind noch nicht alle Fragen
geklärt und ſo zeigte auch dieſer wie alle Vor
träge, daß die Wiſſenſchaft vom Leben der
Natur nie fertig ſein wird, nie ruhen darf in
der Freude der bisherigen Erfolge, ſonderndaß ſier ein unerſchöplicher Brunnen iſt, aus

dem zu ſchöpfen hohe Verpflichtung der dazu
Berufenen iſt.

Peker der Attentäter

Gaſtſpiel der Max und Moritz-Bühne im
Stadttheater Halle

Es iſt, als ob ein großes buntes Bilder
buch da Seite um Seite vor uns aufgeſchlagen
wird ein Bilderbuch voll ſo froher ſchöner
Farben und ſolch prächtiger Geſtalten, daß
Kinder und Erwachſene gleichwohl ihre helle
Freude daran haben können.

Diesmal iſt die Max und Moritz-Bühne,
die hier in Halle vom Vorjahr her noch in
angenehmſter Erinnerung iſt, mit einem
luſtigen Affen gekommen, dem Peter, der eine
ganze Reihe toller Streiche ausführt, dabei
aber ſo ſchlau und geſchickt zu Werke geht, daß
man ihn nie erwiſcht. Freilich die ganze
kleine Geſellſchaft im Zuſchauerraum hilft ihm
dabei und verrät ihn beileibe nicht, wenn er
wieder mal jemand ſo recht gefoppt hat und
der Genarrte nun nach dem Uebeltäter fragt.
Für den Erwachſenen iſt es ein Entzücken,
dieſe Jubelſtürme der Kinder mitzuerleben,
die wiederum ein Zeichen dafür ſind, wie die
Max ünd Moritz-Bühne mit dieſer Bilder
folge einen Volltreffer in die Herzen der
Kinder abgeſchoſſen hat. Ob man die Frau
Länglich und die Frau Rundlich beim Kaffee
klatſch ſieht, wobei Peter ſie mit Erbſen und
Waſſer überſchüttet, ob man miterlebt, wie
der Büttel Brüllkopf verbotenermaßen da an
der Landſtraße badet, warum ihm dann auch
der Peter am Ufer ſeine Sachen klaut, oder
ob man voller Schadenfreude 90 dieſes bos
hafte Freudengelächter der Kinder ſieht,
wie der Peter dem ollen Geizhals Knickerer
ſeinen Geldkaſten und -beutel leert, ob man
den luſtigen Poſtillon ſein fröhliches Sprüch
lein ſagen hört das iſt alles ſo echt und
natürlich, ſo entzückend und glaubhaft, daß
man vielen, vielen Kindern dieſe heiteren
Nachmittagsſtunden wünſchen möchte.

Dem Leiter der Bühne Direktor Alfred
Burger, iſt zu danken, daß er dieſe hübſchen

fünf Bilder ſchrieb. E.

Der neue Präſident der Reichsmuſikkammet,
Prof. Dr. Peter Raabe, veröffentlicht ſo
eben unter dem Titel „Die Muſik im
Dritten Reich ſeine Kultur- Reden ünd
Aufſätze aus den letzten Jahren, in denen et
zu allen weſentlichen Belangen der deutſchen
Muſikkultur Stellung nimmt. Dieſe Ver
öffentlichung umfaßt gleichſam die Grundlage
auf denen der neue Leiter unſerer muſikaliſchen
Geſchicke ſeine Arbeit aufbaut und wird dahet
allen, die Peter Ragbes Wirken längſt kennen
und ſchätzen, wie allen jenen, die ihn bishet
noch nicht kannten, hochwillkommen ſein.

Leipziger Oper umgebauk
Modernſte Bühnenbeleuchtungsanlage Europas

Nach Beendigung des erſten Abſchnittes de
großen Bühnenumbaus iſt das Neue Theater
in Leipzig am 13. Oktober wieder eroffe
worden. Die neue Bühne iſt 27 Meter be
und 50 Meter hoch, ſo daß man das dem Oper
gebäude gegenüberſtehende Hochhaus
Auguſtusplatz bequem darin unterbringe
könnte.Der neue Rundhorizont, der aufgetwitet
werden kann, iſt 25 Meter hoch und 70 Met
lang. Die neugeſchaffene Kellerverſenkung
liegt 10 Meter unter dem Straßenniveau. 5

Ganz neue Möglichkeiten eröffnet z
Orcheſter, das bei Mozart und ähnlichen r
führungen gehoben, bei der Wiedergabe grohe
Werke, wie Wagner und Strauß-Opern, ve

ſenkt werden kann. nenEin techniſches Wunderwerk iſt die Bühne
beleuchtungsanlage mit Gleitſchlitten, die Jen
die jeweils benötigte Spannung von
Transformatoren abnehmen, und einem i
werk, das mit 200, in fünf Reihen nach Far fe
geordneten Hebeln die größte und modern
Bühnenbeleüchtungsanlage Europas ſein di

Die Bewegung der Stellwerkshebel
motoriſch in weiten Grenzen regelbar n
genommen werden, ſo daß alle Farbübergu
der Bühnenbeleuchtung in jedem gewünſch
Zeitmaß möglich ſind.



die 52 einſatzbereiter denn je
Stabschef Viktor Iufze öber die Aufgaben und Arbeit der SA

Anläßlich eines Appells der nordbadiſchen
S in Mannheim gab Stabschef Lutze ein
Interview über die Aufgaben und die Ar
heit der SA.

rage: Wir kennen die alten Ziele und
Auſgaben der SA. Wir haben in Nürnberg
vom Führer ſelbſt den Jnhalt unſeres Kampfes
aufgezeichnet bekommen. Werden ſich in dieſem,

erem ewigen Kampfe nunmehr die Formen
Werden neue Wege beſchritten werden

müſſen

Antwort Wenn ich die Formen und
Wege der SA zeichnen ſoll, dann muß ich auf

Jahr 1934 zurückgreifen. Damals wurde
ein falſcher Weg gegangen Man verſuchte die
SA von den vom Führer vorgezeichneten Auf
Aben abzudrängen? Darum müſſen wir dort
in zurück. wo wir früher ſtanden.ufgabe der SA bleibt es, ſo wie einſt,

Träger und Künder der Jdee zu ſein.
Frage Wir ſehen z. B. daß der Arbeitsdienſt i müht, kulturell ſchöpferiſch zu

ein und auf dieſem Gebiet neue Formen zu
inden Jnwieweit wird ſich hier auch ein Auf
gabengebiet der SA erſchließen

Antwort: Selbſtverſtändlich wird auch
die S im Laufe der Zeit auf dieſem Gebiet
neue Wege finden. Aber ein Vergleich mit dem
Albeitsdienſt iſt in dieſem Zuſammenhang des
alb abwegig, weil dieſe Arbeitsſchule der
ation ktaſerniert iſt. Die SA kann und

darf niemals kaſerniert ſein, weil eine
Kaſernierung der SA, wenn auch nur auf
eit, ſie für die von ihr zu erfüllenden ſpezi

Aufgaben vom Volke trennen würde.
e einem Zwang wäre die SA eben nicht

mehr SA. Jn dem Augenblick in dem ich eine
Verſorgung feſtlege, iſt die SA ein Be
ruf. Die SA iſt aber deshalb ſo gut und
innerlich ſo ſtark geworden, die SA hat des
halb das alles erreicht, weil ſie nie nach Ver
dienſt gefragt hat. ſondern weil Opfer
bereitſchaft und Jdealismus die
Grundlage des Kampfes waren. Darin gipfelt
ja gerade die herrliche Aufgabe der SA, daße nicht für den ganzen Tag eng feſtgelegt iſt

auf Dienſt im engeren Sinne ſondern
daß ſie die Möglichkeit hat, zu jeder Stunde,
im Beruf, in ihrem Familien oder Ver
wandtenkreis uſw. unſere Gedanken
vorzuleben und damit den Nationalſozia
lismus zur Tat werden zu laſſen.

Frage: Damit ergibt ſich alſo, daß der
vom Führer auf dem Reichsparteitag anläßlich
des SAAppells verkündete Erziehungsring
für die Nation, wonach jeder aus dem
Heeresdienſt gusſcheidende Volks
genoſſe in die SA zurückgeführt
wird, nicht zwangsmäßig oder ſogar durch eine

eſetzliche Verankerung eingeführt werden
ann?

Antwort: Jawohl, auch hier wäre jeder
Zwang falſch, denn die SA kann als Beſtand
teil der Partei auch hier wiederum nur die
aufnehmen, die aus freien Stücken willens ſind,
opfer und einſatzbereit für unſere Jdee zu
kämpfen.

Frage: Kann, abgeſehen von den durch
die Zeit notwendigen Wandlungen, die Or
ganiſation der SA nunmehr als ab
geſchloſſen betrachtet werden?

Antwort: Jm großen und ganzen ja.
Wir haben durch die Zurückführung der SA
von einer Maſſenorganiſation zum kämpfe
riſchen Kern unſeres Parteiordens
wieder den Punkt erreicht, von dem aus wir
nun weitermarſchieren können.

Frage Sie haben, Stabschef, eine neue
SA-Dienſtvorſchrift in Ausſicht geſtellt.
Welche Leitgedanken liegen ihr zugrunde?

Antwort Wir werden in der neuenDienſtordnung alle die Grundlagen ſchaffen,
die notwendig ſind, um die SA weltanſchaulich
wie auch körperlich zu einer vorbildlichen Er
ziehungs gemeinſchaft zu machen. Jn Zukunft
werden neben der formalen Aufgabe zur Prä
gung eines ſoldatiſchen Geiſtes das welt
anſchauliche Erleben des National-
ſozialismus und die körperliche Er
tüchtigung in gleichem Maße gepflegt und
gefördert.

Frage: Wo liegt das Schwergewicht
der Arbeit der SA für das Jahr 19362

Antwort: Die in dieſem Jahre be
onnene Ueberprüfung und Ausbildung des
AFührerkorps wird ſoweit vorwärtsgetrie

ben werden. daß die Früchte dieſer Arbeit ſich
bis zum letzten SAMann auswirken.

Es gibt wohl keine ſchönere Formulierung
für die Weſenheit der SA als die Antwort
auf meine Frage nach der Stärke der SA, die
der Stabschef ſo beantwortete

„Die SA in Deutſchland wird ſo groß ſein
und wird ſo lange beſtehen, als es idealiſtiſche
Kämpfer in Deutſchland gibt!“

„Gedankentelegraphie“ mit einer 10jährigen
Aufsehenerregencle Experimente mit einem schwachsinnigen Kind in Rigo

Drahtbericht unseres Rigaer Korrespondenten

Up Riga, 16. Oktober. Unſerem Korre
ſpondenten in Riga iſt folgender Bericht zu
gegangen:

Einem Landarzt einer kleinen Gemeinde
Lettlands würde kürzlich von einer
Bäuerin deren zehnjährige Tochter in die
Sprechſtunde gebracht. Das Kind, ſchwächlich,
a ſtark zurückgeblieben, wenn nicht gerade
üſſchwachſinnig, kam in der Schule nicht mit.
s kann wohl Buchſtaben leſen, verſteht aber

ticht, gus ihnen Silben und Worte zu bilden.
Vielkeicht, ſo meinte die Mutter, könne der
Arzt helfen; denn das Kind zeige trotz ſeiner
anſchginenden Unbegabtheit auf anderen Ge
bieten außerordentliche Fähigkeiten.

Auf die noch recht unintereſſierte Frage des
was denn das Kind könne, erzählt die

t folgendes Wenn der Lehrer ſich neben
s Kind ſtellt, und ſtumm für ſich etwas lieſt,

ſpricht das Kind fehlerlos das von dem Lehrer
gende Geleſene laut mit und zwar in jeder
eigen Sprache, obgleich es nur
ettiſch kennt. Der Arzt beginnt mit dem Kinde
i Frerimentieren Das Reſultat iſt, daß das
r v anderen gedachte Worte ſpricht und
egtihrerwar von der Mutter verſteckte

aueſihn e auffindet, ſowie gedachte Befehle

Der erſtaunliche Erfol ig der Experimentegenant den Landarzt, dem Leiter des gericht
ſo gediziniſchen Jnſtituts in Riga, Pro

tofeſ eureither, Mitteilung zu machen.
nie Neureither nimmt nun ſelbſt die
n Ge ung in die Hand und experimentiert

Mnſtter D zahlreicher Aerzte und Wiſſen
in unter ſtrengſten Kontrollmaßnahmen.

ten der Verſuche ſeien angeführt: Die
entfernt R ſo heißt das Kind, ſitzt drei Meter
die Mutt ücken zu Rücken von ihrer Mutter.
a ind lieſt ſtumm einen lettiſchen Text.

nach. Da ſpricht ihn ſtockend aber fehlerfrei
deutſchen s gleiche wiederholt ſich mit einem

s übert engliſchen und franzöſiſchen Text.
trägt lateiniſche zuſammenhangloſe

Zu t de wir w.t ine Rechenaufgabe wird derSinn der gelegt Während dieſe nach dem
dem gleiche ufgabe fragt, ſagt das Kind die auf

n Blatt vMutter ermerkte Löſung her. Ein

mS n keag

Mutt
racht

disgeſun r wiederholt fedoch meiſt nicht
a chernade daraus ſchließen läßt, daß die

Vereinen ihe Profeſſor Neureithers, dem Kinde
härffte anken zu übermitteln, gelingebie arzentration anfänglich ſevves
eſſor einige Buches, aus welchem der Pro
g ein che en übertragen wollte, fällt

r In er gebräuchliches lettiſchesſagen Augenblick ſagt das
nde Wort laut und deutlich

her. Profeſſor Neureither zieht aus der Tat
ſache, daß das Kind am beſten reagiert, wenn
es ſpielt, den Schluß, daß „Sender“ und
„Empfänger“ am beſten funktionieren,
wenn die Uebertragung unbewußt geſchieht.

Die Verſuche, für die ſich übrigens der be
kannte Leipziger Wiſſenſchaftler, Profeſſor
Drieſch, lebhaft intereſſiert werden zur Zeit

fortgeſetzt. Die Bemühungen gelten jetzt haupt
ſächlich dem Problem, wie große Entfernungen
ſich durch die Gedankentelegraphie“
überbrücken laſſen, und zweitens der Frage,
wieſo das Kind nur die Gedanken der gerade
als „Sender“ fungierenden Perſon aufnimmt
und nicht die Vorſtellung der übrigen an
weſenden Perſonen.

das Geheimnis um Kutjepow
Die Entföhrong des weibrussischen Generals Wieclerqufnahme

cler Untersuchung

Paris, 16. Oktober. Der Rechtsbeiſtand
der Frau des im Januar 1930 entführten weiß
ruſſiſchen Generals Kutjepow hat beim Unter
ſuchungsrichter den Antrag geſtellt, neue Nach
forſchungen in dieſer geheimnisvollen Ange
legenheit einzuleiten.

Jnsbeſondere verlangt der Rechtsanwalt
Campinchi die nochmalige Vernehmung des
Pariſer Kraftdroſchkenführers Le Gall. der
ſich im April 1935 ſelbſt als Teilnehmer an
der Entführung des Generals bezichtigt hatte.
Le Gall war es gelungen, aus der Verbrecher
kolonie Cayenne zu entfliehen. Als er ſpäter
in Liſſabon verhaftet wurde, teilte er der
portugieſiſchen Polizei mit, daß er als Mit
glied der franzöſiſchen Kommuniſtiſchen Partei
von der GPU den Befehl erhalten habe, den
weißruſſiſchen General zu entführen. Er habe
Ende Januar 1930 mit ſeinem Kraftwagen in
einem Vorort von Paris gewartet. Bald ſei
ein anderer Wagen dicht herangekommen.
Zwei ihm bekannte GPU-Beamte und eine
unbekannte Frau hätten den bewußtloſen Ge
neral herausgehoben und in ſeinen Wagen ge
bracht. Dann habe man ihm befohlen nach
MalolesBains zu fahren, wo der immer noch

betäubte Kutjepow in eine Villa am Meer
eſchafft worden ſei. Er, le Gall, ſei dann
etäubt worden und habe von der ganzen

Angelegenheit nichts mehr gehört.

Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß
eine Villa, obwohl ſie nicht dicht am Meer
liegt, wohl in Frage kommen könnte. Außer
dem war gerade zur Zeit der Entfihrung
Kutjepows ein Boot in Maloles-Bains ge
ſtohlen worden, das ſpäter am Strande wie
dergefunden wurde. Dieſes Boot könnte nach
Anſicht der Unterſuchungsbehörden dazu ge
dient haben, den General nach Belgien oder
auf ein auf dem offenen Meer kreuzendes
Schiff zu ſchaffen. Die weiteren Nachforſchun
gen in Maloles-Bains ſind jedoch ohne Er
folg geblieben.

Es bleibt abzuwarten, was die neue Unter
ſuchung ergibt. Uebrigens vermutet man ver
ſchiedentlich, daß le Gall ſich mit der Kutjenow
Entführung in Zuſammenhang bringt, um
ſeine Rückbeförderung in die Verbrecherkolonie
Cayenne, wohin er wegen eines anderen Ver

Fünf New Vorker Bankiers
verſchleppt

Von mexikaniſchen Banditen
Neuyork, 16. Oktober. Aus Douglas

(Arizona) wird ein toller Vanditenſtreich ge
meldet, der ſich in der benachbarten mexika
niſchen Provinz Sonora ereignet hat, und
deſſen Opfer einige ſehr bekannte Neuyorker
Bankiers wurden.

Fünf Bankiers aus Neuyork, darunter der
Vizepräſident der National City Bank, J. H.
Dürell, und James Bruce von der Chaſe
Nationalbank, die ſeit dem 8. Oktober im
öſtlichen Teil der Provinz Sonora mit einem
ortskundigen Führer jagten, wurden von einer

brechens gebracht worden war, vorläufig
hinauszuſchieben.

mexikaniſchen Räuberbande überfallen, ent
waffnet und in die Berge verſchleppt. Nur
der Neuyorker Verleger A. D. Norcroß,
der ſich in Geſellſchaft der Bankiers befand,
konnte entkommen.

Man hegt um das Schickſal der Verſchlepp
ten die größte Beſorgnis, da die Banditen kurz
zuvor in Stärke von 80 Mann die Stadt
Santa Ana überfallen und den dortigen
Polizeichef ſowie mehrere Beamte erſchoſſen
haben. Die amerikaniſche Polizei in den
Grenzorten Arizonas iſt alarmiert worden.

Der Schriftleiter des polniſchen Hetzblattes
„Polonia“ wurde wegen Beleidigung
des Führers zu einem Monat Gefängnis
verurteilt.

Die Armee der 1333 335
Wieder steht das Winterhilfswerk vor uns

Kaum acht Tage sind seit seiner Eröffnung
durch den Führer vergeöngen und schon
fließen in einem ununterbrochenem Strom aus
sollen Volksteilen die Opfergaben zusammen.
Es gilt die im vorigen lahr aufgekommene
Gesomtsumme von über 367 Millionen in
diesem Winter noch zu übertreffen.

Doch dazu gehört nicht nur die finanzielle
Opferbereitschaft. Weſt höher zu bewerten
sind die Opfer an Zeit und Arbeit, die von
der großen Zahl der Helfer gefordert werden.
Man braucht nur einen Blick auf die Zahl der
ehren amtlichen Mitarbeiter zu werfen, die im
letzten Winterhifswerk an der Bewältigung
der Riesenarbeit mitgeholfen haben.
308 262 waren ständig ehrenamtlich tfätig,

5 198 arbeiteten durchschnittlich gegen Enk-
schädigung,

509258 waren gelegentlich beschäftigt,
515 617 wurden von NS-Formationen, Ver-

bänden und Organisationen eingesetzt.
Insgesemt haben also durchschnittlich über

1338 355, eine gewaltige Armee freiwilliger
Helfer, in den Wintermonaten dem WHV ihre
Kraft zur Verfügung gestellt.

Der „Wunderprophel“
Joſeph Weißenberg erneut vor Gericht.

Berlin, 16. Oktober. Am kommenden Mon
tag hat ſich der 79jährige frühere Sektenführer
Joſeph Weißenberg aus Berlin erneut
vor Gericht zu verantworten. Er war, wie
erinnerlich, am 13. Auguſt d. J. von der
II. Großen Strafkammer des Berliner Land
gerichts wegen Sittlichkeitsverbrechens und
Veleidigung zu 124 Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden.

Diesmal wird ihm und zehn ſeiner An
hänger die illegale Fortführung der
verbotenen und aufgelöſten Weißenbergſekte
zur Laſt gelegt. Die Angeklagten haben nach
dieſem Zeitpunkt noch Verſammlungen abgehal
ten und Gelder geſammelt, um die verbotenen
Ziele ihrer ungeſetzlichen Vereinigung weites
zu fördern. Am ſchwerſten belaſtet erſcheint
neben Weißenberg der frühere Schriftleiter der
Sektenzeitung „Der weiße Berg“, Franz Kur
ſowsky.

Raſſenſchändung an einer 15jährigen

Hamburg, 16. Oktober. Wegen Raſſen
ſchändung und Verführung einer Minderjähri-
gen wurde der 30jährige Jude Siegmund
Biedemann feſtgenommen. Er hatte in
ſeiner Wohnung ein 15jähriges Mädchen ver
gewaltigt. Außerdem wurde in ſeinem Beſitz
ein Abzeichen der NSDAP gefunden, das er
nachweislich getragen hat.

Kraftwagen vom Zuge überfahren

Drei Tote
Berlin, 16. Oktober. Auf der Strecke

Berlin Cottbus überfuhr am Dienstagnach
mittag ein Perſonenzug einen Perſonenkraft
wagen. Die Schranke war nicht geſchloſſen.
Von den Jnſaſſen des Kraftwagens wurden
drei Perſonen getötet und der Lehrer Hoff
mann aus Ohorn (Amtshauptmannſchaft
Kamenz) ſchwer verletzt. Anter den Toten be
finden ſich die Ehefrau und die Tochter des
Hofmann. Der Name des dritten Toten iſt
noch unbekannt.

Reue Hochwaſſerkakaſtrophe in China

Zwei Millionen flüchtig.
Schanghai, 16. Oktober. Neue große

vom Gelben Fluß ſüdoſtwärts durch Schantung
ſtrömende aſſermengen vergrößern ſtändig
das Ueberſchwemmungsgebiet in Nordkiangſu.

Am Montag wurden über hundert Dörfer
und die Yaowan weſtlich von Haitſchou von
den durch einen Sturm aufgepeitſchten Fluten
überſchwemmt. Die Bewohner ſind in die
Berge geflüchtet. Die Behörden verſuchen, das
Flutwaſſer durch Anlegen neuer Kanäle und
durch Erweiterung der Flüſſe, woran mehr als
70 000 Leute arbeiten, nach dem Gelben Meer
abzuleiten. Die amtliche Ziffer der Flücht
linge aus Nordkiangſu iſt im Oktober auf an
nähernd zwei Millionen geſtiegen.

Amerikanerin in Ranking ermordet

Nanking, 16. Oktober. Großes Aufſehen
unter den Ausländern erregt hier die Er
mordung der Amerikanerin Suſan Waddel,
die durch ihre Lehrtätigkeit an der Zentral
univerſität und dem Landeskrankenpflege
Inſtitut weitwin bekannt war. Der Mord er
eignete ſich in der Nähe der Univerſität am
hellichten Tage. Die Behörden haben
ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. Die Er
mordete war mit einem chineſiſchen Arzt ver
heiratet.

Die deutſchen Reeder haben ſich, wie
auch im Vorjahre, bereit erklärt, die Sen
dungen vom Auslande für das Winterhilfs
werk 1935/36 frachtfrei zu befördern.

Jm Ausbürgerungsprozeß gegen
die vier heimattreuen Männeraus Eupen-Malmedy wird das Urteil
am de netstag, dem 24. Oktober, verkündet
werden.

Bei Nieren
leiden, Hlern Blasen- und Frauen-

nsäure, Eiweiß, Zucher
uens 1934: 20, 100

Hauptniederlage in Halle (Saale)
Brunnensentrale Halle G. m. b. H.
Gr. Brauhausstr. 5/6 Ruf 296 60

schriften Rostenlos
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SchSaubanreg
Morgen letzter Tag h

Der unbeschreibliche Erfolg

Am Riebeckplatz
Heute lehter Tag!

Hans Albers
in seinem bisher größten Film

mit
I Annabella Attiſa Hörbiger

C. Sr. Ulrichstr. 51

Heute letzter Tag!
Adele Sandrock
h in dem tollen Lustspiel

Der Kampf
mit dem

Drachen
Eine unbeschreiblich iustige

Angelegenheit mit
Lucie Englisch, Gretl Theimer,
loe Stöckel, Hans Schlenk.

S Die Jugend darf mitlachen:

e

hie Weſße Gefangene
les Haharacscha

Bilder von nie gesehener Schönhett,

Varietel
D

U.

WerRtags 4.00

Voche!
Donnerstag letzter Tag!

Carl TellersOpereiten Triumph
Das Tagesgespräch von Halle

S

bogelhändler
[Ch- Smit

Lil Dagover
Maria Andergast
Wolf Albach-Retty
Georg Alexander

a.

Jugendliche haben Zutritt
6.15 8.30 Uhr

Anzeige wird gelesen!

Auch die kleinste
von fesselnder Handlung EinTonfilm durchpulst von Liebe und

Leidenschaft. In wentklin- Deine Zeitung ſ

Alit die mu3!
Ssengder deuttchersprache!

Der Andrang ist gewaltig!
er

mnz-ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wort-
anzeigen (einspaltige Gelegenheitsanzeigen) ver-
öffentlicht die MNZ in der Ausgabe Halle und Umg.
zum Preise von o Pf. je fettes Ueberschriftswort und
8 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

I der Dfaus Iarohenland
Ihr Kleinen und Großen vernehmt
Das Lied vom gestiefelten Kafer
Ein Müllerbursch, dem gab sein Vater ol ol ol
Als Erbe nichts als einen Kater so groß sol
Der Kater, der ging auf die Jagd,
Mit Stiefeln und mit Rängelein Miaul
Dem König hat er oft gebracht
Kaninchen, Wachteln, wunderfein.

Elekkro
ſucht zum ſof o

Es War einmal ein Menschenfresser ol o! ol
Mit einem großen Schlachtemesser s0

groß soDa sprach ich zu dem hohen Herrn: Miaul
Ach sei doch einmal eine Maus! MRNZ., Halle, Ge

junge, gewandte

Stenoktypiſtin.
Bewerbungen unter L 5832 an die

Großfirma
rtigen Antritt

iſtſtr. 47, erbeten.

Meenielengen

Gr. luftige
Lager

räume
auch zum Unter
ſtellen von Möbeln
geeignet, billig zu
vermieten
Fa. Auguſt Mann,

Ankerſtraße 3.

ANDHAUSe-
Merseburger Straße 95
Großer renovierter ParRett-Saal
zu Außerst günst. Bedingungen
auch Sonnabends u. Sonntags frei

Verlangt
in allen Gastfstäften

clie. N.

StadttheaterDonnerstag, d. 17. Oktober 1935

2. gr. 6chlachteſeſt

in altbekannter Art. Peter
Ab 11 Uhr reiche Auswahl

an Schlachtegerichten.
Für gute Bedienung und Unterhaltung

habe ich beſtens geſorgt.

A. Baeger und Frau
Gaftſtätte „Varadies

öffentliches Verkehrslokal

20.00 bis gegen 23.00

Donnerstag, 20.00 bis

FreitagStammkarten

Heute, Mittwoch. 16.15 bis gegen z

Bei kleinen Preiſen (30 eGaſtſpiel der Max und Morige

5 luſtige Affenſtreiche von A. Vurge

Schach dem König
Operette von Walter W. Gdetze

Schach dem König
Zahlung der 2. Rate für Dienstag

Halle

»Vih

gegen 23.00

erbeten

Herrenſtraße (Eing. Paradiesgaſſe)

HEUTE 20. 18 UHR GLANZVOLIE PREMIEREI

Sferne arm Varietee
Her Spielplan der Ueberwaschungem

Pankel-Pakrix
„Der Unscheinbare“. Der
seltsame Mann m. d. Eisblock?

Buch Chie Co
Amerikas bester Cowboy-Akt
zum I. Mal in Deutschland. lungskomiker

Hermann Mestrum
Der unerreichte Verwond-

Europas

10 Gloria Argentina Iadys
größfer und schönster Mosikal. Akt

Guß und Il abel Sid u. Chester Bobby und Eugen
Sportliche Exfravogonzen e e v dte das Die Scche mit ciem Breit

Hans Beetz und
Der Klasseckt von Weltruf

Aeclt Carlo

Meister der Balancen

Partner

Stimmung!

Vor v e

Ieiskung!

kaufte ununterbrochen
und nach der Worstellung Treffpunkt im renovierten Cafe Walhaſla

Der Riese sprach, das tu ich gern,
Da fraß ich ihn, das war ein Schmaus

für ſofort oder ſpäte

gebote unter G
Die Höchseit dauert sehr sehr lange ol ol ol

Jüngere Stenotypiſtin

7390 an die MNZ.,
Palle a. S., Geiſtſtr. 47, erbeten.

r auf kaufmänniſches
lbſtgeſchriebene An

Der Graf Rüßt seiner Frau die Wange so sosol
Der König leert in einem Nu,
Fin ganzes riesengroßes Faß.
Ich aber sing ein Lied dazu
Das Lied, das macht dem König Spaß

Refrain
Nun sieh mal einer an,
Was so ein Kater Rann!

Lied aus dem neuen großen Märchentonfilm

Der gestelle Hater
GSGGGGCklhegnokceeee
Hitiivoch, 16. Okt. bissonnavencdl, 19. Okt.

im

Dücthtiger

Herren
Friſeur

zugleich perfekt im
Damenfach, ſofort

geſucht. Mahlig,
Landsberger Str.
Nr. 53.

S Wünger tüchtiger

Herren
e friſeurS geſucht. Dauer

ſtellung. AngeboteAlte Promenade n h
Beginn täglich 14 (2) Uhr

Eintritt Kinder 30, 40, 50 Pfg. Erwach-
sene 50, 70, 100 Pfg. Benutzt, da starher
Andrang erwartet wird, den Vorverkauf
Täglich an der Theaterhasse. Die Eltern
werden gebeten, Rleinere Kinder zubegleiten.
Kommt allel Diesmal wird es wunderhbar!

Geſchirr
führer

bis 20 Jahre alt,
ſucht ſofort Alfred
S Bauer, Lö-

bei Zörbig,
Sachſen.

Junge Frau ſucht

Auf
wartung

oder Büroreinigen.
Angeb. u. G 7387
an MN8Z, Halle,

Bivchemiſcher Verein Halle.
Freitag, den 18. Oktober, 20 Uhr, findet

im Neumarktſchützenhaus ein Vortrag mit
Lichtbildern durch Herrn Dr. med. Kieß-
wetter aus Magdeburg ſtatt über „Herz-
krankheiten, ihre Verhütung und biochemiſche

Behandlung.
e

4Zzimmer

dunges
Mädchen,

16 Jahre, Haushaltungsſchule be
ſucht, ſucht Stellg.
im Privathaushalt
Halle bevorzugt.
Angeb. u. L 5833
an MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Gewandte
Steno

typiſtin,
21 Jahre, perfekt
in Stenografie und

mit Büroarbeiten
vertraut,
ſich baldigſt zu ver
ändern. Angebote
unter L 5834 an
die MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Wohnung
Nähe Wettinerplatz
od. Giebichenſteiner
Schule ſucht Lehrer
zum 1, November.

Angeb. u. L 5831
an MNZ, Halle,

Maſchinenſchreiben,

wünſcht

Beizen
Polieren

Moderniſieren

Bad und
3 Zimmer mit Küche, Diele,

der Uleſtraße per 1. Novbr. Möbeltiſchlerei
zu vpermieten Angebote unt.
L 5829 an die MNZ., Halle Gr.
a. d. S., Geiſtſtr. 47, erbeten.

Neuanfertigungen
Nebenräumen in führt aus

Noack, Halle (S.),
Pallſtr. 5.

Küche, 5keilig

Laden
ſchöner, auch für
Büro, mit oder
ohne Wohnüung, z.
2. Januar 1936 zu
vermieten.
Hallorenring 7, I.

Möbliertes
Zimmer

an berufstätiges
Fräulein od. Herrn
zu vermieten. Bee
ſener Str. 256, pt.,
a. Ranniſchenplatz.

Beſtecke
verchromt ſauber

und ſchnell
„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Kacheldſen

Mehrzimmer
heigung

Ofenreinigen

Wéchrecenherg
Töpfermeiſter

Sämtliche reiche Jnnenaus-
ſtattüng, wundervMaler- Mod. heu 125,

MöbelMichael,

Küchen
elfenbein, verſchied.
Größe, komplett,

hefotm-Healgymdasium k.
zu verkaufen.

Möbel- FriedrichHalle S. J Halle, Harz 6.An der Johanniskirche 17-2 e

Neuanmeldunsen Ballon
jeden Mittwoch on der Schulearbeiten Halle Spiegeiſtr. 18

führt aus Eß öffAdolf Kupfer Naffe lö el
Malermſtr., Halle, Kaffeelöffel. Ga
Ludwig Wucherer Heln u. Meſſer uſw.

Straße 13 in großer Auswahl zu billigen
T Preiſen. Däumig,

6 l Veſteckfabrik, Halleeſſe (Saale), Scharren
P Iſt ſtraße 5/6 (zwiſch.0 er Kaffee David und

Weidenplan)

Damen und
Kinder

Garderobe

möbel
Neu Aufarbeiten.

Werkſtätte Rein
hold, Reilſtraße 6.

Ruf 218 22.
ſowie Aenderungen
aller Art in undRoſtfreie gußer dem Hauſe,
auch aufs Land.

Stahlbeſtecke, Stumme, Lands-
ſolid, preiswert, Herger Str. 68, III,

unverwüſtlich links
J. Dänmig, HalleHeſteckfabrit, „Gpiegel
Scharrenſtraße 5/6
(zwiſch. Kaffee Da
vid u. Weidenplan)

Neue Waſch-
gefäße

Reparaturen

gläſer
Spiegelfabrik

Brunner Brandt,
Schmeerſtraße 13.

Ruf 238 20.

Schriften
malerei

Böttcherei Ho s kelvreiswert, ſauber
jun., Halle (S.), NLeumann, Maler

meiſter, HalleS.,Reilſtraße 46
Jagdſtammtiſch Hermann Günther. Stadt Landsberg. Geiſtſtraße 47. Geiſtſtraße 47. Torſtr. 56 Ruf 247 54 RufKörnerſtr. 25.

Gr. Goſenſtraße 27. 33 905

h

3222

J S
Hergeſtellt in den Perſilwerken!

W

räder
Privat Auto, Dieſel gut billig.f Traktorendte Fiſcher. HalleS.,Tanz Hausmann, Südſtraße 62.

Peſtalozziſtr. 145.
Fernruf 289 74.unterricht

alle Tänze DKW

h

SMöbel
Jrs nunDur le Satteltank Gebr. und neue
HalleSs., Gütchen hher, elektr. Licht, sehr preitwert

ſtraße 1. part. Kette, verkauft Neue Möbel auf
Ehe-Darl -Scheineß
Lieferung frei Haus

Bitzmann

c Dörge, Halle (S.),
Klavier Schillerſtraße 41.

verkauf. Eilangeb.
unter L 5835 an
MN8Z, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Straße 14, III
Autoruf

322 89

Fernfahrten
Hamann, Halle S.,

Maſchine
ſchreiben

Genge, Halle (S.)
Friedrichſtraße 62.

Verkaufe gebraucht.

Chevrolet
Viehtrans-
portwagen

(13-Tonner).
Richard Sernan,

BitterSteuerfreie e
s

Königſtr. 71.

Verviel

Abſchriften. Richard

burgſtraße 10.

Vyyſen

S Halle,

ſtundenſtun rn

iſt aſſerditunterricht 4,2 Ltr. Opel naneretr. s ne
Fran Margarete Cabr. Lim., ſteuer l n Kernleder

3 frei, gebraucht, gut Bis 18Voshage, Halle. erhält., fahrfertig, Haltbarkettl et
geprüfte Klavterumſtändehalber ge inſtandſetzunſ
lehrerin, Leipziger gen bar ſofort zu „Fußwohl“, 9

Kirchnerſtr.

kraft!, Ha
Schmeerſtraße
e Geöiinet

fäſtigungen Maßen

Vormeyer, Hinden Gr.

reparieren
Bei Franz

miketlh
Phrenologin

Torſtt
Treppe Er

Dauer

d

1

Elſa Duſchla

I. re

500 cm
mit Seitenwagen,
wenig gefahren, m.
allen Schikanen,
umſtändehalber p

ermöglichen SchnelleBeamter,

Welcher Formationsführe
kann mir die Erfüllung der Bedin z
1. 2 und 3 des SASportabzei

ſer Frage erbeten unter L 580 an
Motz.. Halle a. S. See

—Gae m

r

ung

Erledigung e

Lehrer, ſucht Dar
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Die neuen Raksherren der Stadt Hal

Von links nach rechts: 1. Fritz Kirchheim. 2. Walter Köcke. 3. Max Stummer.
10. Dr. Kurt Walcher.9. Dr. Friedrich Kaiser.

17. Albert Nieischmann.
25. Erich Weise.

Karl Julius Dohmgoergen
s Jn KölnDeutz wurde er am 8. September

S geboren, beſuchte dort das Gymnaſium
e ſchloß ſeine Schulzeit mit der Ablegung
er Reifeprüfung ab. Von 1914 bis 1918 nahm
r Weltkrieg teil und erhielt das Eiſerne
e und 2. Klaſſe. Jm Jahre 1920 nahmIn s Oberleutnant ſeinen Abſchied. um in der
Znduſtrie eine neue Tätigkeit zu finden. Am
in n 1930 trat Julius Dohmgoergenm NSDAP ein, der er von nun an ſeine
et Kraft widmete. Als Führer der SA
St würde er am 27. Januar 1932 zumDann gannführer befördert. Kurz vor der
nah übernahme, am 17. Januar 1933, über

er er die Kreisleitung und am 1. Juli 1934
rde er Gauinſpekteur.

Willy Wiege!

e am 29. Oktober 1895 als Sohn
gerore enbahnzugführers a. D. Franz Wiegel
ethiet eſuchte zunächſt die Volksſchule und

meſun ann eine Ausbildung als Ver-ltngztechniter. Nach der Teilnahme am
meſſun 9 griff er ſeine Tätigkeit als Ver

gstechniker wieder auf und iſt ſeit
zember 1928 iin Halle ſätig 8 im Kataſtererneuerungsbüro

Dr. Friedrich Kaiser

Er wurd
Le e am 29. Auguſt 1893 als Sohn desn e drig Kaiſer zu Bugau bei Herz
e oren, beſuchte das Gymnaſium zuau und verlina verließ es am 26. Februar 1914,v er die Reifeprüfung beſtanden hatte.
freiwillig uguſt 1914 trat er als Kriegs

e et das Heer ein und wurde am
Nach Entlaſ e uim Leutnant d. Reſ. befördert.
W Dezembel aus dem Heeresdienſt am
Halle wieder 1918 Studium an der Univerſität
1021 mit

ſt enhäſtsführer

aufgenommen und am 8. Juli
romotion zum Dr. rer. pol. ab

Seit dem 1. Dezember 1921 Ge
der Bezirksſtelle des Reichs

Erläukerung zu unſerer Bilderkafel

11. Walter Knipfer.

27. Walter Möbius.

12. julius Dohmgoergen.
18. Alfred Furchibar. 19. Dr. Johannes Weigelf. 20. Hermann Thieme.

26. Conrad Harimann. 28. Karl Hechklau.
14. Carl Sauke.

22. Paul Höher.
13. Walter Knoch.

21. Willy Wiegel.
29. Waldemar Hansen.

Lebenslauf und Werdegang

innungsverbandes des Baugewerbes. Dem
Freikorps Halle von der Gründung bis zur
Auflöſung angehört. Jm Jahre 1920 am
KappPutſch keilgenommen. Mitglied der
NSDAP ſeit 1. Mai 1932, ſeit März 1934
Kreisamtsleiter (Kreisſchulungsleiter).

Hermann Krause
Landesobmann Hermann Krauſe wurde

a. 20. Mai 1899 in Forbach (Elſaß-Lothringen)
geb. Als 15 jähriger Kriegsfreiwilliger zog
er in den Krieg und machte ihn bis 1918 an
der Weſtfront mit. Nach Kriensſchluß ſtudierte
er Land wirtſchaft. Nach Beendigung des
Studiums war er mehrere Jahre Htaktiſch in
der Landwirtſchaft tätig. März 1933 wurde
er Direktor der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, im Juli 1933 vom Reichs
bauernführer zum Landesobmann der Londes
bauernſchaft SachſenAnhalt ernannt. Vor der
Machtübernahme war er Mitglied des agrar-
politiſchen Apparates der NSDAP unter Be
keiligung als Reichsredner bei den Wahl
kämpfen, ab 1933 ſtellvertr. landwirtſchaftlicher
Gaufachberater der NSDAP des Gaues Halle
Merſeburg. Außerdem wurde er zum preußi
ſchen Provinzialrat ernannt. Er iſt gleich
zeitig SSSturmbannführer im Raſſe und
Siedlungshauptamt bei der Reichsführung SS.

Lar! Scauke

Der Brigadeführer wurde am 23. Sep
tember 97 in GroßBuchholz bei Hannover als
Aelteſter von vier Geſchwiſtern geboren. Der
Vater war Werkmeiſter und verſtarb früh.
Hierdurch bedingt, lernte er früh den Ernſt
des Lebens kennen und hat von ſeinem
7. Lebensjahre an tatkräftig zufaſſen müſſen,
um der Mutter eine Hilfe zu ſein. Der Be

ſuch der Bürgerſchule fiel ihm nicht ſchwer.
1912 trat er in die kaufmänniſche Lehre, um
ſich als Textil- und Eiſenwaren Kaufmann für
Ueberſee heranzubilden. Daneben lief der Be
ſuch einer höhern Handelsſchule. Bei Aus
bruch des Krieges meldete er ſich kriegsfrei
willig beim 1. Garderegiment. Nach Verwun
dung und Wiedergeneſung wurde er als g. v.
zur Eiſenbahntrurpe verſetzt und blieb bei
dieſer bis Kriegsende. Am 31. März 19 wurde
er entlaſſen. Jn der Folge war er in ſeinem
erlernten Bexuf tätig. Am 1. November 29
trat er der NSDAP vei und wurde im Jahre
1930 SAMann. Anfang 1931 gab er auf Auf
forderung ſeinen Beruf auf und wurde SA
Führer in Braunſchweig. Seit 15. April führte
er die derzeitige Standarte 92, ſpätere Unter
gruppe und Brigade 58, Braunſchweig. Am
15. Auguſt 1934 erfolgte ſeine Verſetzung nach
Wittenberg; am 1. April d. J. ſeine Ver
ſetzung nach Halle.

Frifz Brunnert
Er wurde am 6. Februar 1908 als Sohn

des Gaſtwirtes und Eigentümers des alten
Kampflokales „Hoffäger“ in Halle geboren.
Der Beſuch des Reformrealgymnaſiums wurde
mit Reifeprüfung abgeſchloſſen. Es folgte
Studium der Rechtswiſſenſchaft an den Uni-
verſitäten München, Paris und Halle. Seine
erſte öffentliche politiſche Tätigkeit begann im
Jahre 1929 als Mitglied des NS-Studenten
bundes. Jm Mai 1930 trat er der Partei und
der SA bei. Nachdem Brunnert ſeine Studien
mit der juriſtiſchen Referendarprüfung ab
geſchloſſen hatte, ſetzte er die begonnene Be
rufslaufbahn wegen des frühen Hinſcheidens
ſeiner Eltern nicht fort und entſchloß ſich, als
älteſter Sohn das Erbe ſeines Vaters den
„Hofjäger“ weiter zu verwalten.

4. Kurt Braune, 5. Karl Albrecht. 6. Fritz Brunnert. 7. Hans Sehnert. 8. Dr. Rudolf Herrmann
15. Walter Schiller. 16.

23. Friedrich Busse. 24.
30. Otto Schladebach.

Hermann Krause
Fritz Schillik.

Walter Knſpfer
Am 165 Februar 1873 zu Magdeburg als

der Sohn des damaligen Feldwebels und
ſpäteren Schleuſenmeiſters Auguſt Knipfer ge
boren, beſuchte er die Bürgerſchule zu Burg
und Präparande und Seminar zu Barby. Jm
Jahre 1894 wurde er als Lehrer in Parey an
der Elbe angeſtellt, übernahm 1896 eine
Lehrerſtelle in Aſchersleben und wurde am
1. Januar 1908 nach Halle berufen. 15 Jahre
war er an der Eroöllwitzer Schule tätig, den
Reſt ſeiner Dienſtzeit an der SchillerSchule.
Seit 1931 iſt Knipfer Mitglied der NSDAP.
Bei der letzten Stadtverordnetenwahl wurde
er von der NSDAP als Kandidat aufgeſtellt
und auch gewählt.

Dr. Johannes Weigel

Theodor Otto Guſtav Johannes Wei
gelt geb. 24. Juni 90 in Reppen bei Frank
furt (Oder). Er beſuchte das Stadtgymnaſium
in Halle und das Gymnaſium in Blankenburg
und erlangte 1909 das Reifezeugnis. Es
folgte Studium der Geologie, Paläontologie
und Geographie. Jm April 1913 wurde er
Aſſiſtent bei Johannes Walther und machte
1914 die Doktorprüfung. Als kriegsfreiwilliger
Gefreiter wurde er im Januar 1915 bei
Nouvron ſiebenfach und ſchwer verwundet.
1918 erhielt er die venig legendi für Geologie
und Paläontologie. 1920 verheiratete er ſich
mit einer Enkelin von Volkmann-Leander.
1924 wurde er a. o. Profeſſor. Es folgten
16 Monate geologiſchgeophyſikaliſche Arbeiten
in den Vereinigten Staaten ſowie wiſſenſchaft
liche Reiſen nach Ungarn, Rumänien, Schwe
den und Spanien. Er iſt Vizepräſident der
Deutſchen Akademie der Naturforſcher. 1928
wurde er Ordinarius und Jnſtitutsdirektor in
Greifswald. 1929 wurde er nach Halle be
rufen und führte die bekannten Geiſeltalaus
grabungen aus. Ein großer Teil ſeiner zahl
reichen Veröffentlichungen betrifft die mittel
deutſche Heimat.



Hans Sehnert
Am 25. Oktober 06 wurde Handwerks

kammerpräſident Sehnert als Sohn des
Bürſtenmachermeiſters Friedrich Sehnert in

Hettſtedt geboren. Seine Vorfahren waren
ein alteingeſeſſenes Hettſtedter Bergmanns
geſchlecht. Achtjährigem Beſuch der Volksſchule
folgten drei Jahre Lehre in der väterlichen
Werkſtatt. 1924 legte er die Geſellenprüfung
ab. Nach dem Tode ſeines Vaters übernahm
er 1931 das väterliche Geſchäft. Bereits im
Jahre 1921 mitbegründete er im roten Mans
feld einen Deutſchen Jugendbund. Jm Jahre
1926 kam er in Chemnitz neu zur NSDAP.
Seit dieſer Zeit war er innerhalb der NSDAP
ununterbrochen tätig, zuletzt als Kreisamts
leiter der NSHago und als erſter Beigeord
neter der Stadt Hettſtedt. Jm Juli 1934 er
folgte ſeine Berufung zum Handwerkskammer-
präſidenten und zum Gaubetriebsgemeinſchafts
walter nach Halle. Jm September d. J. wurde
er zum Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe
Leipziger Turm ernannt. Weiter bekleidete
er noch das Amt eines Landeshandwerks
meiſters und des ſtellv. Leiters der Bezirks
wirſchaftskammer Magdeburg. Des weitereniſt er noch als ſtellv. Leiter des Reichsverban
des für das Deutſche Blindenhandwerk tätig.

Walter Schiller
Kreishandwerksmeiſter Schiller ſtammt

aus einer alten Handwerksfamilie und wurde
am 16. Juli 88 als Sohn des Schuhmacher
meiſter Hermann Schiller in Halle geboren.
Nach Beſuch der Mittelſchule Und Kaufmän
niſchen Berufsſchule erlernte er das Schuh
macherhandwerk und legte 1913 ſeine Meiſter
prüfung ab. 1914 zog er bis Ende 1918 in den
Weltkrieg und übernahm nach Rückkehr im
Oktober 1919 das väterliche Geſchäft. Seit Rück
kehr aus dem Weltkriege iſt er im Vorſtand
der SchuhmacherJnnung zu Halle tätig. Seit
1923 führt er die Jnnung als Obermeiſter.
Schon früh fand er den Weg zur NSDAP.
Seit 1932 war er Kreisamtsleiter des ehem.
Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtandes,
der heutigen NSHago. Seit Februar 1933 ge
hört er der Stadtverordnetenfraktion der NS-
DAP an. Unmittelbar nach der Machtergrei
fung wurde er zum Kommiſſar der Hand
werkskammer zu Halle beſtellt, der er noch
heute als Vorſtandsmitglied angehört ſowie
zum Vizepräſidenten der Jnduſtrie- und Han
delskammer zu Halle. Mit dem Jnkrafttreten
der neuen Handwerksverordnungen wurde er
als Kreishandwerksmeiſter und Kreisbetriebs-
gemeinſchaftswalter für das Gebiet Halle und
Saalkreis eingeſetzt. Ferner iſt er ſtellvertre
tender Kreiswalter der DAF Stadtkreis Halle.

Fritz Schillik
Fritz Schillik, geboren am 18. Februar

1887 in GroßRoſinsko, Kr. Johannisburg
(Oſtpr.), beſuchte nach Ableiſtung der Heeres
dienſtpflicht die Bergſchule zu Hamborn. Es
gelang ihm, die acht Semeſter Studium aus
eigener Kraft durchzuſetzen. Die mit gut
beſtandene Abſchlußprüfüng ſicherte ihm die
Stellung eines Grubenſteigers im Stein und
Kalibergbau. Am Weltkriege hat er teil
genommen. Jm Jahre 1919 wurde er vom
Deutſchen Gruben und Fabrikbeamtenverband
als Sozialpolitiker eingeſtellt. Später über
nahm er die Gauleitung des Verbandes Deut
ſcher Techniker in Hannover und ab 1. Mai
1927 in Halle. Am 1. Juli 1928 wurde er
Mitglied der NSDAP. Anfang 1933 wurde
er zum Stadtrat der Stadt Halle ernannt. Jm
Hinblick auf ſeine langjährige Tätigkeit als
Sozialpolitiker erhielt er Anfang 1934 vom
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle den Auf
trag, die Geſchäftsführung der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe Halle zu übernehmen. Die
Uebernahme dieſes Amtes brachte auf Grund
der neuen Gemeindeverfaſſung ein Ausſcheiden

als Stadkrak mit ſich. Jn der Partei bekleidet
er die Aemter eines Gau und Reichsredners
und Vorſitzenden des Kreisparteigerichts.

Kurt Bbraune
Kurt Braune wurde am 29. Auguſt 1902

in Halle geboren. Vom Jahre 1909 an beſuchte
er die Volksſchule und wurde 1917 aus der
1. Klaſſe entlaſſen. Von 1918 bis 1920 war er
bei der Deutſchen Reichspoſt beſchäftigt. Von
1921 bis 1924 arbeitete er als Bauarbeiter. Jm
Oktober 1924 trat er bei der Reichsbahn ein,
wo er bis zum heutigen Tage als Eiſenbahn
bedienſteter beſchäftigt iſt. Am 1. März 1930
trat er der NSDAP bei. Jm April 1931 grün-
dete er die Betriebszelle, Fachgruppe Reichs
bahn. Gleichzeitig wurde er Betriebszellen
obmann der Güterabfertigung Halle (Saale).

Karl Albrecht
Kreisamtsleiter Albrecht wurde am

11. Januar 96 zu Borken, Reg.-Bez. Kaſſel,
geboren. Er beſuchte die Oberrealſchule in
Köln bis zur Oberſekundareife und trat dann
in die kaufmänniſche Lehre in Köln. Während
des Weltkrieges bis zur Beendigung ohne
Unterbrechung an der Weſtfront, hauptſächlich
vor Verdun. Er wurde im November 1917
Vizefeldwebel und Offizier-Aſpirant. 1923
ſchloß er ſich der verbotenen Hitlerbewegung
an, die in Halle damals unter der Bezeichnung
Notbund getarnt war. Jm März 1925 be
teiligte er ſich an der Gründung der erſten
Ortsgruppe der NSDAP. Jn den erſten
Jahren verſah er das Amt eines Vertrauens
mannes der NSDAP Ortsgruppe Halle, ſpäter
war er SS-Mann, Block- und Zellenleiter und
wurde am 1. Juli 33 zum Ortsgruppenleiter
der Ortsgruppe Johannesplatz ernannt. Am
15. September 1933 berief ihn Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen zu ſeinem Adjutanten und am
1. Juli 1934 wurde er zum Kreis-Perſonal
amtsleiter ernannt.

Walter Möbus
Am 5. November 1907 wurde Kreiswalter

Möbius in Wurzen geboren. Am 1. Oktober
1913 wurde der Vater nach Leisnig verſetzt
Hier beſuchte Möbius die erſte Bürgerſchule
und dann die Realſchule. Durch Anſtellung
ſeines Vaters bei der Reichsbahndirektion Halle
ſiedelte er 1920 nach hier über. Jn Halle be
ſuchte er die Städt. Oberrealſchule bis Oſtern
1924. Nachdem erlernte er das Elektromecha
nikerHandwerk und legte die Geſellenprüfung
ab. Bei der Lehrfirma verblieb er noch 1 Jahr
als Monteur. Nach zweifähriger Arbeitsloſig
keit bekam er nach der Machtübernahme durch
die NSDAP Beſchäftigung als Helfer beim
Aufbau der Deutſchen Arbeitsfront im Stadt
kreis Halle und Saalkreis. Am 1. Juni 1934
wurde ihm das Amt des Kreiswalters der
Deutſchen Arbeitsfront im Stadtkreis Halle
übertragen. Während der Kampfzeit hat er in
der SA und SS Dienſt getan.

Pciul Höher
Geboren am 13. Juli 1886 in Bitterfeld

als viertes von neun Kindern des Kataſter
ſekretärs Arthur Höher, beſuchte er in Weißen
fels die Bürgerſchule, trat Oſtern 1900 als
Lehrling in die Kataſterverwaltung ein, legte
im April 1908 das Examen als preußiſcher
Kataſterzeichner ab und war bis Ende März
1912 im Kataſterbüro der preußiſchen Regie
rung in Merſeburg beſchäftigt. Am 1. April
1912 trat er in den Dienſt der Eiſenbahn
direktion Magdeburg über. Nach Beſtehen der
erforderlichen Prüfungen wurde er 1919 tech
niſcher Eiſenbahnaſſiſtent, 1923 techniſcher
Eiſenbahnoberſekretär und 1934 Vermeſſungs
oberinſpektor. Seine Militärzeit verbrachte er
von 1908 bis 1910 beim 2. Garde-Feldartillerie
regiment in Potsdam. Nahm am Weltkrieg

teil. 1917 verwundet und wurde 1918. aus
dem Heeresdienſt entlaſſen. Bei Auflöſung der
Reichsbahndirektion Magdeburg wurde er 1931
nach Halle verſetzt. Seit 1931 Mitglied der
NSDAP, wurde er am 1. Oktober 1932 zum
Hauptabteilungsleiter 9 (Kriegsopferverſor-
gung) für den Stadtkreis Halle und Saalkreis
ernannt und iſt heute noch Amtsleiter des
Stadtkreiſes Halle. Gleichzeitig iſt er Orts
gruppenobmann der Nationalſozialiſtiſchen
Kriegsopferverſorgung.

Frieckrich Busse
Schulrat i. R. Friedrich Buſſe wurde am

17. Februar 1874 in Gartz (Oder) als Sohn
eines Schmiedemeiſters und kleinen Landwirts
geboren. Er beſuchte die Volksſchule und das
Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und ſtudierte
1892 bis 1895 in Halle, Berlin und Greifswald
Theologie. Nach ſechsjähriger Lehrtätigkeit
übernahm er 1902 das Pfarramt in Dalkau,
Kreis Glogau. Hier wurde er gleichzeitig
Kreisſchulinſpektor. Jm Jahre 1910 wurde er
zum hauptamtlichen Kreisſchulinſpektor für den
Bezirk Halle II Land berufen. Jn dieſem Amt
blieb er bis zum 1. Mai 1930. Mit dieſem
Zeitpunkt trat er unter dem politiſchen Druck
des damaligen Regierungspräſidenten von
Harnack wegen ſeines Eintretens für das
Volksbegehren gegen den Youngplan in den
Ruheſtand. Kommunalpolitiſch iſt Friedrich
Buſſe ſeit dem Jahre 1919 als Stadtverordneter
tätig, von 1924 bis Januar 1933 war er
Stadtverordnetenvorſteher. Vom Jahre 1925
bis 1929 war er Provinziallandtagsabgeord
neter und von 1926 bis 1929 Vizepräſident des
Provinziallandtags.

Alfreck Fourchtbar

Am 8. Juni 1894 als Sohn des Tiſchler
meiſters Hermann Furchtbar in Gaſſen (Pro
vinz Brandenburg) geboren, trat er nach dem
Beſuch der Volksſchule in die kaufmänniſche
Lehre ein und war in mehreren Stellungen als
kaufmänniſcher Angeſtellter tätig. Von 1914
an nahm er am Kriege teil beim Kaiſer
Alexander Garde GrenadierRegiment Nr. 1
und geriet am 15. Februar 1915 in franzöſiſche
Gefangenſchaft. aus der er im Februar 1920
zurückkehrte. Jm Juni 1920 trat er als kauf
männiſcher Angeſtellter bei der Ammoniakwerk
Merſeburg G. m. b. H. Leunawerke ein, wo er
heute noch als Handlungsbevollmächtigter tätig
iſt. Von 1920 bis zur Auflöſung war er Mit
glied des DeutſchVölkiſchen Schutz- und Trutz
bundes. Seit 1931 iſt er Mitglied der NSDAP
und bekleidet heute das Amt eines Kreis
Abteilungsleiters.

Dr. Kurt Waſcher
Dr. med. Kurt Walcher, ord. Univer

ſitätsprofeſſor und Direktor des Jnſtituts für
gerichtliche und ſoziale Medizin, geboren 1891
zu Stuttgart als Sohn des Landrichters Albert
Walcher, machte nach dem Beſuch des Seminars
zu Maulbronn und Blaubeuren die Reife
prüfung in Reutlingen, danach leiſtete er ein
jährig freiwilligen Dienſt in Ulm bei dem
Preuß. Fußartillerie Regiment Nr. 13. Er
ſtüdierte weiter Medizin in München, Frei
bürg-Br., Kiel, Erlangen und München. Bei
Kriegsausbruch war er zunächſt im Feſtungs
lazarett Ulm a. D. tätig, rückte dann 1916 ins
Feld. wurde bei Verdun 1917 verwundet, nach
her Bataillonsarzt beim 1. Württembergiſchen
Regiment (Olga-Grenadiere Nr. 119) im Weſten.
Auszeichnungen: E. K. J und II. Verwundeten
Abzeichen in Schwarz, Frontkämpfer Ehren
zeichen und Württemb. Friedrichsorden II. Klaſſe
mit Schwertern. Er wurde im Mai 1919 als
Oberarzt d. R. entlaſſen. 1932 erfolgte ſeine
Berufung als ord. Profeſſor der gerichtlichen
Medizin an die Univerſität Halle. Er iſt ſtän
diges Mitglied des Gerichtsärztlichen Aus
ſchuſſes für die Provinz Sachſen. Mitglied der
NSDAP, Ortsgruppe Wittekind.

Erich Weise
1885 in Halle geboren, väterlicher-

mütterlicherſeits von alter Bauernfamilſe
ſtammend, die noch heute in Holleben an
iſt. Im Anſchluß an die Reifeprüſung
Stadtgymnaſium Halle im Jahre 1903, dien
er als Einjähriger bei der Marine und d
richtete ſeine praktiſche Arbeitszeit auf v
ehemaligen Kaiſerlichen Werft Kiel. du
widmete er ſich dem MaſchinenbauStudi
an der Techniſchen Hochſchule Charlotte
und war von 1911—13 im Betriebe der Fitm
Weiſe Monski tätig, um 1914 als Teilhal
der neugegründeten Firma Weiſe Söhne in
zutreten. Als Leutnant der Reſerve bei deMatroſenArtillerie Abteilung und bei
Schiffsjungendiviſion nahm er von töld
am Kriegsdienſt teil. Nach dem Kriege wurh
er Teilhäber der Firma Weiſe Monski in
Führer dieſes Betriebs Erich Weiſe iſt Mi
glied des Beirates der Handelskammer, Ha
delsrichter und Landes-Arbeitsrichter.

Dr. Rouclolf Herrmann
Am 23. Januar 1892 zu Berlin gebote

beſuchte er eine Berliner Gemeindeſchule in
das Askaniſche Gymnaſium. Bei gleichzeitig
Neigung zum Beruf des Arztes und de
Muſikers widmete er ſich zunächſt ab 1911 d
Muſikſtudium (Kapellmeiſter, Kompoſition) 3
Berlin. Von 1915-1918 nahm er am Wil
kriege im Dienſte der freiw. Kranken
teil. Nach Kriegsende ſtudierte er in Be
Medizin, legte 1923 die Staatsprüfung ab i
approbierte 1924 Dr. med. der Berliner Med
Fakultät. Seit 1929 iſt er Oberarzt der Hal
ſchen Tuberkuloſefürſorgeſtelle und ſeit 109
Leiter der gleichen Stelle und Facharzt füt
Lungenkrankheiten in Halle und Vorſitzende
des Halliſchen Tuberkuloſeverbandes, Geſchäfts
führer des Tuberkuloſeverbandes Sachſen
Anhalt, Bezirksleiter für Halle Merſeburg in
Reichstuberkuloſeausſchuß und Mitglied de
Erbgeſundheitsgerichts Halle. Der Eintritt
die NSDAP erfolgte im Oktober 1930. V
1931/32 war Herrmann Kulturwart der Oh
gruppe Halle und Saalkreis. Seit Juli 19
iſt er Abteilungsleiter des NSVAmtes füt
Volksgeſundheit im Gau Halle Merſeburg u
GauTuberkuloſe-Referent.

Walter Köche
Als 3. Sohn eines kleinen Handwetl

meiſters am 26. Dezember 1900 in Coswig (I
halt) geboren, erlernte er in Deſſau das Kon
ditorhandwerk. Nach kaum vollendeter Lehtyl
wurde er 1918 als Siebzehnjähriger in
Heeresdienſt einberufen. Nach dem Krieg
brachte ihn ſein Beruf im mitteldeutſche
Raum von Ort zu Ort, um ſeine beruflich
Kenntniſſe zu erweitern. Vom 15. Dezembet
1920 war er in Halle ſeßhaft und ſeit Jan
1924 in der Firma Moſt Gmbs. tätig. Na
Beſuch ſeiner erſten Verſammlung der NSd W
im Jahre 1930 trat er tags darauf ſofort i
die Partei ein, zugleich auch in die SA. Sei
dem Jahre 1932 arbeitet er als Politiſcht
Leiter und wurde im Oktober 1933 als Oh
grüppenleiter in Eröllwitz eingeſetzt.

Offo Schlaclebach
Am 13. Juni 07 wurde Otto Schladebaf

als zweitälteſtes Kind des verſtorbenen Lan
wirts Friedrich Schladebach und deſſen Eh
frau Martha geb. Stempler zu Halle gebote
Er beſuchte die Volksſchule bis zur 1. Klaſt
und lernte dann Schloſſer. Durch Selbſtunker
richt und Kurſe bereitete er ſich zur Meiſtet
prüfung vor und legte im April 1932 d
Werkmeiſterprüfung ab. Nach mehrjähtigt
Erwerbsloſigkeit bekam er auf der Grube
wine“ als Schloſſer Beſchäftigung, wo er zu
Zeit noch arbeitet. Jm Februar 1926 trat
in die NSDAP ein.

m

„Die kleine Stadt“
Erſtaufführung im Stadttheater (Vorbericht)

Mit der Erſchaffung dieſer „Kleinen
Stadt“ iſt dem Bearbeiter Paul Henſel
Haerdrich mehr gelungen als eine bloße terxt
liche Umarbeitung und muſikaliſche Einrich
tung: er ſchenkte der deutſchen Oper ein neues
zugkräftiges Stück. Die Anlehnung des Textes
an Kotzebues „Deutſche Kleinſtädter“ war ein
glücklicher Gedanke. Nun lebt Lortzings
liebenswürdige Muſik ſeiner Hans Sachs-Oper
neu auf durch eine wirkungsvolle und luſtige
Handlung.

Die Aufführung war in allen Teilen liebe
voll vorbereitet und ſorgfältig ausgefeilt:
Heinz Porep hatte das Bild der bieder
meierlichen Kleinſtadt in einem plaſtiſchen
Bühnenbild glücklich feſtgelegt, Dr. Helwig
zog als Regiſſeur alle verfügbaren Regiſter
(wobei er auch die Einſchaltung ausgelaſſenen
ſächſiſchen Mutterwitzes nicht verſchmähte), die
Solokräfte waren als Darſteller und Sänger
mit wirklicher Freude bei der Sache und war
teten zum größten Teil mit ganz vorzüglichen
Leiſtungen auf, Trolldenier hielt als
Dirigent die Fäden des Ganzen feſt in
der Hand.

Der Erfolg beim Publikum war ſehr ſtark:
am Schluß wollte ſich der Beifall kaum wieder
legen. Jmmer und immer wieder mußten die
Künſtler, unter ihnen der Dirigent und der
Spielleiter, an die Rampe treten. Dr. B.

„Kreuzritter“
Millionenfilm in den Ufa-Lichtſpielen

Cecil de Mille, Schöpfer aller jener Filme,
die mit ihren Millionen-Ausgaben den
Reklamefeldzug beſtreiten, hat ein neues Film
werk geſchaffen, wieder mit Millionenbauten,
wieder mit Maſſenkämpfen und die ſtel
lungsloſen Komparſen von Hollywood hatten
wieder ein paar Aufnahmetage Beſchäftigung
als Sarazenen, Volk von Marſeille oder
Kreuzritter.

Jn dieſen Maſſenſzenen liegt, wenn ſchon
nicht Kunſt, ſo doch Geld. Jmmer wieder
ſprengen neue Kavalkaden über das Bildfeld,
immer ſtrömen neue Maſſen in die Schloßhöfe
oder an die Zinnen der belagerten Stadt Akkon.

Wenn der Film es auch ernſt zu meinen
ſcheint mit der ſchwärmeriſchen Hingabe an
das Zeichen, in dem Europas raſſiſche Aus
leſe damals in den Wüſten des Judenlandes
den Tod durch Sarazenenſchwert, Hunger oder
Durſt fand, ſo bringt er dadurch gerade an
jedermanns Verſtändnis heran, wie ſehr doch
dieſe Kreuzzüge, unſerem heutigen Denken
fernliegen.

Das iſt das eine Gute, was der Film an
ſich hat. Das zweite iſt die wirklich gute Zeich
nung Richard s Löwenherz, heute noch
ſeit Scotts „Jvanhoe“ das Vorbild des
Engländers. Etwas derb, ſehr ſchlau und doch
ein wenig verſchämt ſentimental, boxt er
einerſeits jeden nieder, der ihm nicht paßt,
verhöhnt ſeine unfreiwilligen Bräute und hat
die eine dann doch ſehr lieb, als er ſie um
einiger Ochſen willen heiraten mußte.

Sonſt wünſchen wir dem Film für ſeinen
weiteren Weg viel Glück. Möge er den Markt
finden, den er ſich erhofft die ganze eine
halbe Milliarde zählende Chriſtenheit. Damit
das viele ſchöne Geld nicht umſonſt ausge

geben iſt! nn.
Frobemius- Ausſtellung eröffnek

Zeitloſe Kunſt afrikaniſcher Kulturen.
Am Dienstagmittag wurde, wie unſere Ber

liner Schriftleitung drahtet, in der Wandel
halle des Reichstages die Ausſtellung „Zeitloſe
Kunſt afrikaniſcher Kulturen“ eröffnet, in der
die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der 12. Expe
dition des bekannten Afrikaforſchers Leo Fro
benius der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
werden. Die Schirmherrſchaft hat Reichsminiſtex
Ruſt übernommen.

Die Eröffnungsfeier wurde durch eine An
ſprache des Kuratoxs Wiſſer von der Univer
ſität Frankfurt eingeleitet. Der Redner ging

kurz auf die Forſchungsarbeiten von Frobenius
ein und würdigte das Lebenswerk dieſes Wiſſen
ſchaftlers. Anſchließend ſprach Geheimrat Fro-
benius, um mit kurzen Darſtellungen auf das
weſentliche ſeiner Forſchungsarbeiten einzu
gehen. Er erklärte u. a., daß in der Aus
ſtellung ſelbſt kaum ein Achtel von dem gezeigt
werden kann, was in den Speichern des For
ſchungsinſtitutes untergebracht iſt. Nach der
Anſprache von Frobenius erfolgte die Führung
der Gäſte durch die Ausſtellung. Man bemerkte
u. a. den franzöſiſchen und den italieniſchen
Botſchafter.

Muſik großer Meiſter
auch in kleinen Städten

Kürzlich erlebte Berlin eine Opernauffüh
rung ganz beſönderer Art: die einzige deutſche
Wanderoper, die Deutſche Muſikbühne
der NS-Kulturgemeinde, begann
die Gaſtſpielreiſe dieſes Winters mit der Auf
führung von Wagners „Walküre“ im Schiller
theater unter Teilnahme des Amtsleiters der
NS-Kulturgemeinde, Dr. Walter Stang,
und des Leiters der Auslandsorganiſation der
NSDAP, Gauleiter Bohle.

Neben der Anerkennung des Mutes, der
für eine Wanderbühne dazu gehört, ein Werk
aus dem „Ring“ zu inſzenieren, iſt es not
wendig, das kulturpolitiſche Weſentliche und
von der Geſinnung her Bedeutungsvolle dieſer
Aufführung zu erkennen. Weſentlich iſt näm
lich, wie Amtsleiter Dr. Stang in einer An
ſprache einleitend feſtſtellte, daß dieſe Wander
oper den gelungenen Verſuch darſtellt, das
deutſche Muſikgut in anſtändigen Aufführun
gen bis in die kleinen Städte zu tragen, und
daß es ihr gelungen iſt, nicht nur die Dar
ſtellung von Spielopern, die ſie bisher übte,
ſondern auch die eines Wagnerſchen Muſik
dramas auf eine Höhe zu heben, die derjeni
ne beſten deutſchen Provinzbühnen ent
pricht.

Dr. Walter Stang berichtete über die vor
bildlichen und zukunftsweiſenden Arbeits

methoden dieſer Bühne: das Starſyſtem ſei
rückſichtslos beſeitigt. Der Chor bilde ein
Gemeinſchaft, die alle umfaßt und aus der de
Träger der Einzelrollen. die im übrigen a
wechſeln, hervortreten. Das ſei ein Geiſt, det
ſich allmählich überall durchſetzen müſſe. e

So ſei es nicht verwunderlich, daß 7
Bühne auch unter den Auslandsdeutſchen doh
Anerkennung gefunden habe. Sie trage m
ſches Kulturgut in alle Welt, und des
finde die Eröffnungsfeier der diesfährig
Winterarbeit im Zeichen enger Zuſammenn
arbeit mit der Auslandsorganiſation
NSDAP ſtatt. Zum erſtenmal trete die v
ſammenarbeit der auslandsdeutſchen Nation
ſozialiſten mit der NSKulturgemeinde W
hin ſichtbar in Erſcheinung, und ihre n
kung auf das deutſche Volkstum jenſrite es
Grenzen laſſe ſich in ſeinen Ausmaßen u
haupt noch nicht ermeſſen.

Die Aufführung ſelbſt (Regie:
Werner, Muſikaliſche Leitung: Max en
und Dr. Hans Hörner) war ein hervorra
des Beiſpiel für eine neue Art von Zuſamt
arbeit im nationalſozialiſtiſchen Sinne. e
dem Erlebnis der Gemeinſchaft und denn
chen Geſinnung heraus entſtand ein n
körper, der nicht von Routiniers, ſondern mit
Muſikern gebildet iſt, die ihre Aufgabe
innerer Anteilnahme erfüllen. Das dent
gilt auch für die Solokräfte, ganz beſon
für die ganz vorzüglichen Frauenſtimmen ſn

Auf dem weiteren Spielplan in van
ſtehen noch „Die Fledermaus“, „Ma he
Butterfly“ und „Gianni Schicchi“. Dann
ginnt die mehrmonatige Reiſe in di
Städte. Es wird hier an der Erfüllung e
Kulturaufgabe gearbeitet, die im Rahmen
allgemeinen Aufbaus nicht hoch genug

eſchätzt werden kann.geſqh kleinrich Guthmann.
jeDer Leiter des NS-ReichsSymph

Orcheſters, Franz Adam, teilt mit
mit dem Verfaſſer verſchiedener, durch
RingVerlag, Berlin, herausgegebener Fran
er, gezeichnet „Text und Muſik von
dam“ nicht identiſch iſt.



gebote
ule n
zeitig
n

dwerk
g (An

s Kon
ehrzeit

deiſter

2 die
hriget

e

er zu
rat et

T

m ſei

ad Hartmann
e inſpektor Conrad Hark

uinſpeRegierungen April 1881 als Sohn
Vier und Gemeinderechners Konrad

des Zur in Rödgen bei Bad Neuheim ge
Hart mag Beſuch der Volks und Gewerbe
rn ing er in die Lehre im Zimmerhand-
ſchule d beſuchte darauf das Technikum in
hurghaufen. Mehrjährige praktiſche

Hild keit folgte, bis er 1906 das Staats
Tatign für mittleren techniſchen Dienſt ab
ne 1920 wurde er techniſcher Regierungs

S d nach e Nun engAgkeitsf am 1. Januar eim Reichst iel zum Regierungsoberbauinſpek
befördert. Seit 1. Oktober 32 iſt Conrad

v Kreisamtsleiter der NSBeamten

c rund der Deutſchen Beamten und
4 Httober 1935 ſtellvertretender Gau

amtsleiter.

Walter Knoch
en am A. September 1885 zu Halle,u et die Mittelſchule und genoß an

ſchliehend eine abgeſchloſſene Bauſchulausbil
dung. Er verbrachte die Militärdienſtzeit beim
GardePionierBatl. und legte danach die
Meiſterprüfung im Zimmererhandwerk ab.
1909 übernahm er das Baugeſchäft des ver
ſtorbenen Zimmermeiſters und Obermeiſter
der Bauinnung Conrad Bauer. Vom 2. Mobil-
machungstage an war er an der Front. 1919

efangenſchaft zurückgekehrt, eröffnete erd Klee Wicver Seit 1931 iſt Walter
Knoch Mitglied der NSDAP und der SA,
wurde 1933 als Abgeordneter der NSDAP in
das Stadtparlament geſandt, zum Gemeinde
rat weiter beſtätigt und nunmehr zum Rats
herrn ernannt. Er führt zur Zeit wirtſchaft
liche Aemter. Vorſtandsmitglied der Hand
werkskammer Halle, Obermeiſter der Bau
gewerksinnung Halle, Bezirksinnungsmeiſter
für den Treuhänderbezirk X Mitteldeutſchland.

Karl Hecklau
Er iſt am 26. Februar 1892 in Halle ge

voren. Nach Erlernung des Fleiſcherhandwerks
war er zur weiteren Ausbildung in mehreren
größeren Städten beſchäftigt. 1913 trat er in
das Jnfanterieregiment 72 ein. Durch Ver-
wundungen kam er in verſchiedene Regimen
ker, nach Frankreich, Rußland und Rumänien.
Rach Kriegsſchluß war er noch einige Wochen
beim Grenzſchutz in Hohenſalza. Dann kehrte
er wieder nach Halle zurück und wandte ſich
der Großſchlächterei und dem Viehhandel zu.
1930 trat er in die NSDAP ein.

Frifz Kirchheim
Er wurde am 7. Januar 1888 in Halle als

Sohn des Kaufmanns Karl Kirchheim ge
boren, beſuchte die Vorſchule der Franckeſchen
Stiftungen, anſchließend die Latinag bis zur
HvberſekundaReiſe, und trat 1904--1908 in
die Lehre bei der Firma Wilhelm Kathe,
Drogen und Chemikalien engros. Jm An
ſchluß daran erfüllte er ſeine einjährige Dienſt
Fit. Darauf übte er mehrere Jahre eine prak
tiſche Tätigkeit in größeren chemiſchen Fabri
ken in Berlin und Dresden aus. Am 1. Juni
1912 trat er in das Stammhaus Ludwigsburg
(Württ.) der Firma Heinrich Franck Söhne
ein. Er machte den Weltkrieg bis zu ſeiner
ſchweren Verwundung 1915 mit. Ab 1917 war
en der Kornfrank Fabrik in Neuß (Rh.) als
artriebsaſſitent tätig und übernahm im Sep
e 1920 als Leiter dieſes Werk. Seitv Oktober 1932 Leiter des größten Werkes

Heinrich Franck Söhne, GmbH in

Waldemar Hansen
Am 25. Juli 1882 in Chriſtiansfeld, N25. 882 Nordein als Sohn des Kaufmanns Karl
h geboren, beſuchte er vom 6. bis

Sir ensjahre die mehrſprachige Schule der
ten Jn Flensburg wurde er zweien h einer Schloſſerei und zwei Jahre in

und tut tetechniſchen Geſchäft ausgebildet
Don ierte anſchließend fünf Semeſter am
hen Hainihen i. Sa. Nach beſtandenem
e den Gigame trat er am 2. April 1906

ein des iemensSchuckert- Werken in Berlin
tätig e dort 15 Jahre hindurch bis 1920
als ſern November 1920 iſt Hanſen in Halle

v de CivilJngenieur tätig. Am
der Rede wurde er als Stadtverordneter
er bei der d berufen. Seit Oktober 1934 iſt
giuppenn er Arbeitsfront als Gaufach
rund nei für die Fachgruppe Haus und

ſchaft Handel atnn der Reichsbetriebsgemein

lermenn Thieme
A h d Auguſt 1877 wurde er in Zingſt

den. In 5 Hofmeiſters Karl Thieme ge
u einsdorf bei Zingſt beſuchte er

n Orten d e und war danach in verſchiede
ätig Er erttihnn in der Landwirt

erhei r er 900 in I ſäſſii e wehes am 1. i tätig.geſchäft, grrit 1911 gründete er ein Kohlen

en e e er e u un en e
en zwei S ann mit ſein zwei Söhnen der R her und

mmer
azu Hat mmer geb. 22. Januar 1888

S beſuchte die Volksſchule zu
tallſchl ffe er Schulentlaſſung kam er als

t vie in die Lehre und beſuchteM id unge er Zeit die Handwerker- und
ilitärpfli Phule. 1910 genügte er ſeiner

aſſung vom t z Regt Nr. 62. Nach der
r Den ilitär ſiedelte er nach Ham

den mit In Lltkrieg machte er von 1914
an milie nach en Jahre 1919 wanderte er mit

ſelbſtändi üdamerika aus, woſelbſt er
ach Rücteht i Farmer bis 1928 tätig war

im Jahre 1928 hat er bis 1934

Max St

m. Leunawerk gearbeitet. Er gehörke dork als
altes Mitglied der NSBO dem Vertrauens
rat an. Seit 1930 iſt er Mitglied der Bewe
ung und hat als SAMann und P. L. ſeine
flicht getan. Seit der Machtübernahme iſt er.

Mitglied des Gemeindergtes. Ehrenamtlich iſt
er im Aufſichtsrat der Wehag, als Vorſtands
mitglied der Stadtſparkaſſe u. a. m. tätig.

Albert Nietzschmann
Er wurde am 17. April 1900 als Sohn des

Milchhändlers Albert Nietzſchmann zu Halle
geboren. Nach Beſuch der Mittelſchule trat er

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt
Kreisſchulungsamt.

Am Freitag, dem 18. Oktober, 20.15 Ahr,
Rednerkurſus im „Hofjäger“.

Die Blätter des Raſſenpoliti
ſchen Amtes der NSDAP. Nr. 10, 1. Gilb-
hart 1935, ſind bei der Kreispropaganda
leitung, Robert-Franz-Ring 16, Z. 38, ein
gegangen. Die Dienſtſtellen wollen das be
ſtellte Material baldigſt in Empfang nehmen.

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Heute 20 Uhr, findet im „Hofjäger“ eine

Mitgliederverſammlung mit allen
Gliederungen ſtatt. Pg. Dr. Lorenz ſpricht
über „Grundſätzliche Fragen der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung“. Sämmtliche
Mitglieder und Angehörige der Gliederungen
ſind eingeladen.

Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Heute pünktlich 20 Ahr, im „Landhaus“,

Ortsgruppen Pflichtmitglieder-
verſammlung unter dem Gedanken des
Deutſchtums im Ausland“. Sämtliche Glie
derungen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Trotha.
Heute um 20 Uhr, ſpricht Pg. Bren

necke in der Ortsgruppenverſammlung ein
ſchließlich aller Gliederungen im „Reichsadler“.
Außer muſikaliſchen Darbietungen bringt die
Gaufilmſtelle ein Bildbericht. Alle Volks
genoſſen des Ortsgruppengebietes ſind ein
geladen.

Ortsgruppe Cröllwitz.
Heute um 20 Uhr, findet auf der „Berg

ſchenke* unſere Pflichtmitgliederver-
ſammlung im Rahmen eines Schulungs
abends ſtatt. Es haben ſämtliche Partei
genoſſen und alle Walter der Gliederungen
zu erſcheinen.

Ortsgruppe Hofjäger.
Am Donnerstag, dem 17. Oktober, veran

ſtaltet die Ortsgruppe Hoffjäger für ſämtliche
politiſche Leiter, ſowie Walter und Warte der
Gliederungen. einen Schulungsabend.
Pünktliches Erſcheinen um 20.15 Uhr im „Hof-
jäger“ iſt Pflicht.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Am Donnerstag dem 17. Oktober, findet

im „Hofjäger“ unſere Pflichtmitglie-
derverſammlung ſtatt. Außer allen
Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen haben
ſämtliche Walter der Gliederungen pünktlich
zu erſcheinen.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Am Donnerstag. dem 17. Oktober, führt

die Ortsgruppe mit allen Gliederungen in

am J. April 14 bei der Firma Chriſtian
Glaſer, Eiſenwaren und Ofenhandlung als
kaufmänniſcher Lehrling ein. Nach Beendi-
gung der Lehre war er vom 1. April 17 bis
20. Juni 18 als Handlungsgehilfe tätig. Ab
21. Juni 18 bis 5. März 19 hat er beim
2. Pomm. Fußart.Regt. Nr. 15 in Bromberg/
Poſen ſeiner Militärpflicht genügt, bis 30
war er beruflich tätig. Von 30—-34 führte er
das Lebensmittelgeſchäft ſeines Vaters. Ab
Januar 1934 iſt er im Leuna-Werk in der
Werkzeugausgabe der Hauptſchloſſerei be
ſchäftigt. Er iſt Zellenleiter der Ortsgruppe
Leipziger Turm.

Bekanntmachung

der „Saalſchloßbrauerei“ (großer Saal), eine
Verſammlung durch. Gaufilmſtellen
leiter Pg. Czarnowski ſpricht über „Sow
jetrußland“. Hierzu wird der Bildſtreifen
„Hungersnot in Rußland gezeigt. Karten
ſind bei allen politiſchen Leitern und Waltern
der Gliederungen und an der Abendkaſſe er
hältlich. Ankoſtenbeitrag 0,20 RM.

NsKreisfrauenſchaft

NS-Frauenſchaft Lutherlinde.
Heute 20 Ahr, Pflichtmitglieder

verſammlung im „Reichshof“.
NS-Frauenſchaft Johannesplatz.

Heute 20 Uhr, Pflichtmitglieder
verſammlung im „Stadtſchützenhaus“.

Deutſches Frauenwerk.
Am Donnerstag, dem 17. Oktober.

15 Ahr (nicht 16 Uhr), findet im Stadt
ſchützen haus in Halle eine Arbeits
beſprechung aller Gau und Kreisvorſitzenden
der Verbände im Deutſchen Frauenwerk ſtatt.

DAF, Kreiswaltung Saalkreis.
Das „Arbeitertum“, Folge 14, iſt

eingetroffen. Wir erſuchen die Ortswalter,
r umgehende Abholung Sorge tragen zu
wollen.

Reichsbund der Körperbehinderten,
Unſere Monatsverſammlung, findet am

Mittwoch, dem 16. d. M. im Reichshof ſtatt.
Neue Mitglieder werden angenommen.

ßraft durch Freude
KREiS HALLE- S TFAd T

BauernDas
theater mit Xaver Terofal ſpielt heute zum
letzten Mal in Halle. Karten ſind im Kreis
amt, Gr. Ulrichſtraße 26 und an der Abend-
kaſſe zu haben. Beginn des Theaterſtückes „Es

weltberühmte Schlierſeer

leuchten die 20.415 Uhr imReichshof,

KdFſpork am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule (für Frauen u. Männer):

Inſtitut für Leibesübungen (Moritzburg) 16.30--18 Uhr,
Oberrealſchulke, Staudeſtr. 1 20-21.30 Uhr, Torſchule

Berge“ um

20—21.30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Kloſterſchule 20.30--22 Uhr, Dieſterweg-
ſchule 20—21.30 Uhr, Martinſchule, Charlottenſtr. 15
20 21.30 Uhr. Rudern (für Frauen und Männer):
Baſſinrudern im Bootshaus der Rudergeſellſchaft Nelſon,
Gimritzer Damm 20—21.30 Uhr. Schwimmen (für
Frauen und Kinder): Stadtbad 15--16.30 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Frauen und Männer): Jn-
ftitut für Leibesübungen (Moritzburg) 19.30--21 Uhr.
Boxen (nur für Männer): Inſtitut für Leibesübungen
(Moritzburg) 20—21.30 Uhr. Jiu-Jitſu (für Frauen
und Männer): P. Trümpler, Röpziger Str. 18 20 bis
21.30 Uhr. Volkstanz (für Kinder): Jnſtitut für
Leibesübungen (Moritzburg) 16-17.30 Uhr. Volkstanz
(für Fortgeſchritteneß: Jnſtitut für Leibesübungen
(Moritzburg) 20--21.30 Uhr.

Preisrichtlinien für Karkoffeln
Der Oberbürgermeiſter, Abtl. Preis

überwachungsſtelle, teilt folgendes
mit:

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die vom
Kartoffelwirtſchaftsverband für SachſenAnhalt
in Halle herausgegebenen Preisrichtlinien
nicht beachtet werden. Dieſe ſetzen feſt:

1. Für zentnerweiſe Abgabe von
Kartoffeln an den Verbraucher, frei Kel
ler, dürfen vom Groß oder Kleinhändler
folgende Preiſe gefordert werden: a) für
gelbe Kartoffeln à Ztr. 2.80 RM. für Trans-
portkoſten frei Keller 0,70 RM. Zuſammen
3,50 RM. b) für weiße. rote oder blaue Kar
toffeln à Ztr. 2,50 RM. für Transvortkoſten
frei Keller 0,70 RM. Zuſammen 3.20 RM.

2. für den pfund weiſen Verkauf von
Kartoffeln im Kleinhandel an den Ver
braucher: a) für gelbe Kartoffeln 10 Pfd.

HMockensohlen Gummi Bieder

0,41 RM. b) für weiße, blaue oder rote
Kartoffeln 10 Pfd. 0,30 RM.

Dieſe Preiſe ſind für Monate Oktober
und November 1935 feſtſtehend und dür
fen nicht überſchritten werden. Zuwiderhand-
lungen werden unnachſichtlich beſtraft. Das
kaufende Publikum wird aufgefordert, in jedem
Falle bei einer Ueberſchreitung der Preiſe
Anzeige zu erſtatten.

Gaskod in der Backſtube

Am Dienstag wurde in der neunten Mor
genſtunde der etwa 60 Jahre alte Konditorei
beſitzer Bruno Pudmenzky, Gr. Stein
ſtraße 23, in der Backſtube gasvergiftet auf
gefunden. Die von der Feuerwehr unter
nommenen Wiederbelebungsverſuche waren er
folglos; der Tod war bereits infolge Herz
lähmung eingetreten. Die Urſache des Un-
falles iſt nicht bekannt.

Wieder ein dreifacher Zuſammenſtoß

Gegen 9.45 Uhr ſtießen geſtern am Leip
ziger Turm ein Perſonenwagen, ein
Lieferdreirad und eine Radfahrerin zuſam
men. Der Perſonenwagen fuhr dann auf den
Bürgerſteig und gegen den Schaukaſten eines
Zigarrengeſchäftes. Die Radfahrerin ſtürzte
und klagte über Schmerzen im Kopf und in
der Bkuſt. Sie wurde mit dem Krankenwagen
der Feuerwehr der Klinik zugeführt. Das
Fahrrad iſt leicht, beide Kraftfahrzeuge er
heblich beſchädigt worden. Das Verkehrsunfall
kommando war zur Stelle.

Goldenes Ehejubiläum

Am 11. Oktober feierte der Maurerpolier
Karl Voigt und ſeine Ehefrau Emma geb.
Dietrich, Burgſtraße 69, in geiſtiger Friſche
das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit. Sei
tens der Cröllwitzer Liedertafel,
der der Jubilar ſeit 1880 angehört, wurde dem
Paar ein Ständchen dargebracht. Der Führer
der Liedertafel, Goldmann, beglückwünſchte
das Jubelpaar mit herzlichen Dankesworten
für die dem Verein gehaltene Treue und
wünſchte ihm einen geſegneten Lebensabend.
Die kirchliche Einſegnung fand in der Bartho
lomäuskirche in Giebichenſtein ſtatt.

Filmvorkrag über Fiſchwaren

Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel, Fach
gruppe Nahrungs- und Genußmittel, ver
anſtaltet am 17. Oktober, 20 Uhr, im Saal des
„Zoologiſchen Garten“ einen Film
vortrag, zu dem Werbeleiter Brennig,
Hamburg, über „Der ſilberne Segen des
Meeres und ſeine Nutzbarmachung für unſere
Volksernährung“ ſpricht. Der Film. der einen
kurzen Einblick in den Fiſchfang ſowie ſeine
Verarbeitung bietet, verdient das ganz be
ſondere Intereſſe aller Hausfrauen. Der Ein
tritt zu dieſer Veranſtaltung iſt frei.

Wehag-Siedlung am Feldrain
Auf dem Gelände am Feldrain weſtlich

von der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung an der
verlängerten ElſaBrandſtröm Straße iſt mit
dem Vau von 16 Einfamilienhäuſern für Ge
folgſchaftsangehörige der Wehag begonnen
worden. Die Bauleitung hat die Klein
wohnungsbau Halle AG übernommen. Mit
der Bezugsfertigkeit der Siedlerſtellen, die
etwa je 700 Quadratmeter groß ſind, iſt An
fang April 1936 zu rechnen. Durch dieſes
Bauvorhaben erhalten eine ganze Anzahl
Handwerker des Baugewerbes während der
Wintermonate Arbeit und Brot.

Damit wird der von der Reichsregierung
und dem Reichsheimſtättenamt der NSDAP
geförderte Gedanke in die Tat umgeſetzt, den
deutſchen Arbeiter mit der Scholle, die ihn
nährt, und ſeinem Werk, in deſſen Dienſt er
zum Wohle des Volksganzen arbeitet, aufs
engſte zu verbinden. Der Siedlungsgedanke
hat in der Wehag Gefolgſchaft immer mehr
Fuß gefaßt, ſo daß ſchon heute feſtſteht, daß
dem ſoeben begonnenen erſten Bauabſchnitt im
kommenden Jahre ein zweiter folgt, der vor
ausſichtlich eine weit größere Anzahl Ein
familienhäuſer umfaſſen wird.

Lehte Landespolizei verläßt Halle
Am Donnerstag, dem 17. Oktober, verläßt

die letzte Abteilung der Landespolizei ihren
bisherigen Standork Halle. Der Abmarſch, be
gleitet von Muſik, vollzieht ſich ſchon früh
5.15 Uhr von der Heeresnachrichtenſchule aus.

Pg. Helmholz 40 Jahre im Dienſt
Am heutigen Tage begeht Pg. Amtmann

Helmholz ſein vierzigſtes Dienſtjubiläum
bei der Deutſchen Reichsbahn. Seit
dem 1. Juni 1919 iſt er als Vorſtand des hie
ſigen Güterbahnhofes tätig. Reichsbahnamt-
mann Helmholz wurde am 31. Januar 1875
zu Nachterſtedt (Kr. Aſchersleben) geboren,
diente von 1895 bis 1907 zuletzt beim Jnf.
Regt. 106 in Leipzig als Vizefeldwebel. Nach
der Militärzeit wurde er 1908 zur Eiſenbahn
als Stationsaſpirant einberufen, und zwar
nach Trotha. Es folgten Verſetzungen nach
Witenberg und Cottbus. 1918 übernahm er
den Bf. Roßlau (Anh.) und nach 14 Monaten
wurde ihm die Leitung des Güterbahnhofes
Halle (Saale) übertragen, die er heute noch
innehat.

Steuerkaſſe mahnt Steuern
Die Steuern vom Grundvermögen nebſt Zuſchlag

Gemeindegrundſteuern, Hauszinsſteuern, Kanalbe
nutzungs- und Fäkaliengebühren, die Straßenreini-
gungsbeiträge und Müll-Entleerungsgebühren für Ok-
kober ſowie die Hundeſteuern für Oktober Dezember
waren am 15. Oktober, die Schulgelder für die Mittel
und höheren Schulen ſowie die Handels und höhere
Handelsſchüule für Oktober am 10. Oktober fällig. An
die Zahlung dieſer Abgaben ſowie der auf Grund der

delchenbedarf

Steuerbeſcheide fällig geweſenen Teilbeträge der Bürger
ſteuer 1935 und der Bürgerſteuerteilbeträge, welche die
Arbeitgeber zu den in den Steuerkarten 1935 ange
gebenen Terminen von ihren Arbeitnehmern einzube-
halten haben, ferner der Lohnſummenſteuer und Abgabe
der Voranmeldungen dazu, wird erinnert. Für ver-
ſpätete Zahlungen ſind Säumniszuſchläge zu entrichten.
Nicht geſtundete Rückſtände werden durch Zwangsvoll-
ſtreckung gebührenpflichtig eingezogen. Mahnzettel
werden nicht zugeſandt.

An
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am

heutigen Tage die Eheleute Emil Danters,
Halle, Hindenburgſtraße 10.

Am Donnerstag, dem 17. Oktober, findet
16 Uhr im Saaletal in der Nähe der Saal
ſchloßbrauerei ein Platzkonzert ſtatt.

Sein 50jähriges Dienſtjubiläum
als Kellner konnte in dieſem Monat der Hal
lenſer Otto Fiſcher feiern. Allein 17 Jahre
iſt er nun bereits im Reſtaurant „Winter
garten“ tätig.

Bretſchneide rSteinweg 55/56, Fernruf 268 31 357 89

Der Führer der Ortsgruppe Halle des
„Bundes Deutſcher Oſten“, der Lehrer Hans
Steinicke, wurde im 58. Lebensjahr am
14. Oktober durch den Tod aus ſeinem Arbeits
kreis geriſſen

Geſtern vormittag verſuchte eine bei
einem Dentiſten in der Gr. Steinſtraße 69 be
ſchäftigte 23 Jahre alte Haus an geſtellte
durch Einatmen von Gas freiwillig aus dem
Leben zu ſcheiden. Sie konnte jedoch von der
herbeigerufenen Feuerwehr wieder ins Leben
zurückgerufen werden und wurde der Medi-
ziniſchen Klinik zugeführt.

Gegen 13 Uhr geriet geſtern an der Ecke
Hedwig und Sophienſtraße ein Per
ſonenkraftwagen in Brand. Die herbeigeru
fene Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer
Zeit. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Um 15.40 Uhr ſtießen geſtern an der Ecke
Goethe und Bismarckſtraße ein Laſt
kraftwagen und ein Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt. Das
Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

An der Ecke Dreyhaupt und Salz-grafenſtraße ſtießen geſtern gegen 16 u
zwei Radfahrer zuſammen. Beide ſtürzten zu
Boden. Die Fahrräder wurden leicht beſchä
digt. Einer der Radfahrer klagte über
Schmerzen in der Bruſt, könnte aber ſeinen
Weg allein fortſetzen.

Gegen 19 Uhr entſtand geſtern in einem
Grundſtück am Kaiſerplatz ein Schorn
ſteinbrand. Die herbeigerufene Feuerwehr
konnte nach einer Tätigkeit von 20 Minuten
wieder abrücken.
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Halliſcher Schachllub Sieger
Kongreß des SaaleSchachbundes in Schönebeck

Der 3. nationale (45.) Kongreß des Saale
Schachbundes fand vom 10. bis 13. Oktober in
Schönebeck ſtatt. An ihm nahmen rund
500 Spieler teil. Jm Meiſterſchaftsturnier
wurde Erſter und ſomit Bundesmeiſter Herr
mann (Deſſau) mit 138 Punkten. Zweiter
wurde Quen e (Weißenfels) mit 11 Punkten
Es folgen Sander (Magdeburg) mit 10 Punk-
ten, Grünzig (Wittenberg) mit 958 Punkten,
Keſſel (Leuna) mit 9 Punkten, Bade
ſt ein (Halle), Teichmann (Koswig) mit je
8 Punkten, Troſchier (Halle) mit 728 Punk
ten, r (Neuhaldensleben), Hofmann (Leuna) und Dröge (Magdeburg) mit
je 6 Punkten. Jm Altmeiſterturnier ſiegte mit
5 Punkten Dr. Leiſte rer (Bockwitz). Er er
hielt den vom Bezirk geſtifteten Ehrenpreis.
Die Mannſchaftsmeiſterſchaft des Bundes
wurde zwiſchen dem Sieger aus den Mann
ſchaftskämpfen, zwiſchen Süd, Oſt und Harz
gan d. i. dem Halliſchen Schachklub und dem
Magdeburger Schachklub ausgetragen Sieger

wurde der Halliſche Schachklub mit
624:328. Er erhielt ein Diplom und den von
der Stadt Bitterfeld 1932 geſtifteten Wander
preis, den im vorigen Jahr der Deſſauer
Schachklub gewann.

Jm Hauptturnier errang den erſten bzw.
den zweiten Preis: in Gruppe 1 Kettner
(Halle), Schubärth (Zobersdorf), in Gruppe 2
Heyne (Zeitz), Lilie (Halle), in Gruppe 3
Gorges (Calbe), Schmidt (Köthen), in
Gruppe 4 Dobritz (Gommern), Hegebarth
(Magdeburg), in Gruppe 5 Büttner (Halle),
Janſen (Kötzſchen), in Gruppe 6 Bott
(Naumburg), Schroeder (Weißenfels).

Am Mannſchaftsturnier nahmen
28 Zehner und 16 Sechſermannſchaften teil.
Eine Zehner- Mannſchaft des Schachklubs
Turm, Halle, ſiegte gegen eine ſolche des
Schachklubs Bitterfeld mit 624:3 eine ſolche
von BeunaKötſcha ſiegte gegen Kirchmöſer
mit 624:3

Zu der Bundeshauptverſammlung hatten
die Vereine faſt reſtlos Vertreter entſandt.
Bundesleiter Voigt erſtattete den Bericht für
das abgelaufene Geſchäftsjahr. Danach hat ſich
die Zahl der Vereine von 75 auf 85 erhöht. Die
Mitgliederzahl iſt von 1992 auf 1861 geſunken.
Dieſer Rückgang iſt hervorgerufen durch den
ſtraffen Aufbau des Bundes und dadurch. daß
die Jugend ihrer Arbeits und Wehr
pflicht nachkommen muß. Vom Großdeutſchen
Schachbund erhielt der Landesverband 30
Spiele und 15 Decken, die an die einzelnen
Gaue zur Weiterverteilung an bedürftige Ver
eine abgegeben wurden. Die anweſenden Ver
einsleiter ſprachen dem Bundesleiter ein
ſtimmig ihr. Vertrauen aus. Als Kongreßort
für 1936 wurde Leunag beſtimmt.

Soziglarbeit der Hitler Jugend
im Gebiek Mittelland

Jn den Tagen vom 16. bis 20. Oktober
führt die Sozialabteilung der Gebietsführung
Mitteldeutſchland im Freizeitheim Eckart s
berga eine große Arbeitstagung durch, die
den Zweck haben ſoll, die in der Sozialarbeit
des Gebietes ſtehenden HitlerJugend-Führer
und Führerinnen auf eine größere einheitliche
Linie auszurichten und weiterhin Wege und
Ziele dieſes verantwortlichen Arbeitsgebietes
für das Winterhalbjahr feſtzulegen. An dieſer
Schulungstagung nehmen außer der Sozial
Abteilung des Gebietes und der Gaujugend
waltung der DAF die Sozialreferenten der
Banne, Jungbanne und Untergaue ſowie die
JugendSachbearbeiter und Walter der Ar
beitsfront, des Reichsnährſtandes, der NSV
und der ſtaatlichen Jugendpflege ſowie deren
Referenten, ferner die Rechtsreferenten der
Banne teil.

Jm Verlaufe des Lehrganges wird der
Leiter des Sozialen Amtes der ReichsJugend
führung und Leiter des Reichsamtes der DAF,
Obergebietsführer Axmann, über die ſo
zialen Arbeiten der Hitler-Jugend ſprechen.
Als weitere Redner Haben bisher zugeſagt:
Landesbauernführer Staatsrat E ggeling,
Gauwalter der DAF Bachmann Gauamts
leiter der NSV Uebelhoer, der Gauführer
des NSJuriſtenbundes, Prof. Nr. Noack, der
Leiter der Gauführerſchule II der NSDAP, Pg.
Maul, und vom Landesarbeitsamt Dr. Pom-
mernelle. Die Geſamtleitung der Tagung

in den Händen von Oberbannführer
Schlinke.

Jugendherberge Eilenburg
Am 20. Oktober wird auch in Eilenbu r g

im Rahmen der großen Feier, die zur Ein
weihung der „PaulvonHindenburgJugend
herberge“ ſtattfindet, die neue Jugendherberge
(60 Betten, 50 Notlager) ihrer Beſtimmung
übergeben werden. Nach der Uebertragung
aus Hannover wird der Bürgermeiſter der
Stadt Eilenburg die Jugendherberge über
geben. Gebietsführer Richard Reckewerth,
der Führer des Gebietes Mittelland der HJ,
wird die neue Jugendherberge übernehmen.
Das Kulturamt des Gebietes Mittelland ſorgt
für die Ausgeſtaltung der Feier.

Weißenfels. (Einzug der Stamm
kruppen.) Aus Altenburg traf ein großer
Teil des Ausbildungsperſonals des 1. Batail
lons der Jnf.Rgts. 53 in Weißenfels ein und
zog unter den Klängen der Bataillonskapelle
in die Quartiere. as Bataillon wird von
Major Sins geführt. Ende Oktober werden
die Rekruten einrücken.

MITTELDEUTSCHLAND
Die Raumburger Kirchenmuſiktage

Rückblick auf die Vorkräge und Konzerte

Nach Abſchluß des Erſten Landeskirchen
Muſiktages der Provinz Sachſen in Naumburg
kann man feſtſtellen daß das Ergebnis durch
aus befriedigend iſt. Der Reichsobmann der
evangeliſchen Kirchenchöre, Oberlandeskirchen
rat Dr. Chriſthard Mahrenholz, Hanno
ver, gilt als Erneuerer der evangeliſchen
Kirchenmuſik. Sein Wunſch iſt es, daß die
Kirchenmuſtk nicht als Verſchönerung des
Gottesdienſtes angeſehen wird. Jn dieſem
Sinne ſprach auch der Kirchenmuſik-Hiſtoriker
Dr. Hamel, Berlin.

Die Berufsmuſiker erſtreben ſeit einigen
Jahren, die Stellen der Organiſten und
Kirchenchordirigenten mit ihren Leuten zu be
ſetzen. Es iſt bekannt, daß dieſe Poſten faſt
durchweg von Lehrern beſetzt ſind. Nur größere
Gemeinden können ſich vollamtlich angeſtellte
Kirchenmuſiker leiſten. Dieſe Frage wurde
ebenfalls erörtert.

Der Landesverbandsleiter evangeliſcher
Kirchenchöre, Kirchenmuſikdirektor Henkin g,
betonte in ſeiner Anſprache am Feſtabend. der
die tagenden Kirchenmuſiker mit den Geiſt
lichen Uund den Bürgern Naumburgs vereinte,
daß es heute noch nicht möglich ſei, die Organi
ſten und Kantorſtellen mit Berufsmuſikern zu
beſetzen, wenn man die kirchenmuſikaliſche Ent
wicklung nicht auf Jahre hemmen wolle. Man
dürfe auch nicht vergeſſen, daß das Verdienſt
der Lehrer um die Kirchenmuſik ſehr be
deutend ſei.

Jn zwei Gottesdienſten wurde gezeigt, was
in liturgiſcher Hinſicht möglich iſt. Man hatte
ganz von freien Orgelſtücken (Kantaten und
Motetten) abgeſehen Das Ordinarium wurde
dafür in doppelter Ausführung, eine An
lehnung an die Reformationszeit, gebracht.

Für die Kantoren der Provinz Sachſen war
zweifellos der unbegleitete Wechſelgeſang des

Liturgen und der Gemeinde von großem
Jntereſſe.

Die Krönung fand die Tagung mit dem
Feſtkonzert in St. Wenzel. Das unter der
Leitung von Studienrat Nichterle in durch
geführte Konzert, das im Zeichen von Heinrich
Schütz. Bach und Händel ſtand, begann mit
der Sonata pian e forte für acht Blas
inſtrumente von Gabrieli, einem Lehrer von
Schütz. Die Motette für vierſtimmigen Chor
a capella (aus den Cantiones ſacrea) von
Heinrich Schütz, ein trotz ſeines italieniſch
deutſchen Stilgemiſchs außerordentlich reifes
Werk des Meiſters, erlebte unter Nichterlein
eine Wiedergabe von ſchöner Klarheit.

Oskar Rebling, Halle, ſpielte Präludium
und Fuge in CDur für Orgel von Bach. Der
100. Pſalm (aus den Pſalmen Davids) für
zweiſtimmige Chöre von Schütz war für den
verſtärkten Kirchenchor von St. Wenzel ein
Wagnis. Dennoch wußte der Chor dem 100.
Pſalm und auch der Choralkanzone „Nun lob
mein Seel“ für Streichorcheſter, zwei vier
ſtimmige Chöre und Orgel von Schütz an
en gteit und Verinnerlichung viel zu
geben.

Zu erwähnen iſt noch das Konzert für
Orgel und Orcheſter von Händel. Die ſchöne,
in ihrer bunten Klangwirkung erfriſchende
Muſik gab Zeugnis von der geiſtigen Beweg
lichkeit des Klangkörpers. Johannes Oettel,
Leipzig, ſang zwei geiſtliche Konzerte (für
Baßſtimme und Orgel) von Schütz mit ſeiner
dunklen, geſättigten Stimme.

Das Konzert war ein erfreulicher Beweis
für den Ernſt kirchenmuſikaliſchen Schaffens in
Naumburg. Die Domſtadt hat ihrer muſika
liſchen Tradition alle Ehre gemacht.

Neue Truppen für Leipzig
Leipzig. Nach der Ueberſiedlung der Kraft

fahr Abteilung Leipzig nach Sondershauſen
werden am Donnerstag folgende Truppenteile
in Leipzig einziehen und begrüßt werden:
I. Bataillon Jnf.Rgts. 11 (Major Haaſe),
2. Abteilung Art.Rgts. 50 (Oberſtlt. Burdach)
und NachrichtenAbt. 14, bisher Königsbrück
(Oberſtlt. Baltzer).

Ehrennamen für Arbeitsdienſtabteilungen

Wittenberg. Anläßlich der Vereidigung der
erſten ausgehobenen Arbeitsdienſtmänner wur
den den Abteilungen des Arbeitsdienſtes
Ehrennamen verliehen, die neben der Ab
teilungszifſer geführt werden. Die ſieben Ab
teilungen der Gruppe 140 erhalten folgende
Bezeichnung: Annaburg: „Altreichskanzler
Otto von Bismarck“; Pratau: „Kurfürſt
Friedrich der Weiſe“; Bergwitz: „Graf
Tauentzien von Wittenberg“; Külſo: „Kur
fürſt Moritz von Sachſen Annabur g 5:
„Friedrich König“; Jeſſen: „Glücksburg“;
Annaburg 7: „Hans Hahne“. Die Arbeits
dienſtabteilung Bad Schmiedeberg erhielt
den Ehrennamen „Graf Yorck von Wartenburg“.

Oberbürgermeiſter und Mütterchen

Bernburg Jhren 91. Geburtstag feierte
hier die Witwe Ziegerath. Der Ober
bürgermeiſter überbrachte ihr perſönlich die
Glückwünſche der Stadt und unterhielt ſich
mit ihr, der einſtigen Nachbarin aus ſeiner
Jugendzeit. Schließlich erfüllte er der Greiſin
noch ihren Wunſch, das Neue, das in den
letzten Jahren in Bernburg entſtanden iſt,
einmal mit eigenen Augen zu ſehen. und fuhr
mit ihr im Kraftwagen durch die Stadt

Nächtlicher Zuſammenſtoß

Gröbers. Vergangene Nacht ſtießen auf
der Chauſſee Leipzig Halle ein Leipziger Per
ſonenkraftwagen und der nach Halle fahrende
Motorradfahrer Michael kurz vor Gröbers
zuſammen. Michael erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, das Motorrad wurde ſchwer be
ſchädigt. An dem Kraftwagen wurde der linke
Kotflügel eingedrückt und die Windſchutzſcheibe
zerſplittert. Die Jnſaſſen erlitten nur leichte
Verletzungen. Der Wagen fuhr über den
Straßengraben auf den Äcker.

Arbeitkskräſte werden geſucht
Löbejün. Nachdem ſeit mehreren Monaten

die Löbejüner Betriebe voll beſchäftigt ſind, iſt
nicht nur die Stadt von Erwerbsloſen befreit,
ſondern es mußten darüber hinaus noch Fach
arbeiter von außerhalb herangezogen werden.
Mit Beginn der Kampaägne in den Zucker
fabriken LöbejünWallwitz und Glauzig macht
ſich ein empfindlicher Mangel an Arbeits
kräften bemerkbar, außerdem werden noch über
100 Mann zu Erdarbeiten benötigt. Was man
vor zwei bis drei Jahren für nicht möglich
hielt, iſt in Löbejün Tatſache geworden: Man
ſucht fieberhaft nach Arbeitskräften. Die
reſtloſe Unterbringung der Einwohner in den
Arbeitsprozeß iſt nicht ohne Einfluß auf den
Stadtſäckel geblieben. So brachte das Kriſen
jahr 1932 im Haushaltsplan ein Defizit von
über 120 000 RM.; die Erwerbsloſenzahl war
auf 225 Perſonen geſtiegen. Zwei Jahre

ſpäter: Mangel an Arbeitskräften und im
Stadtſäckel ein Plus von über 7000 RM.!

Bad Dürrenberg. (Jns Reichs forſt
amt berufen.) Gaujägermeiſter Rektor
Oſtermann (Bad Dürrenberg) iſt in das
Reichsforſtamt und preußiſche Landesforſtamt
als Hilfsarbeiter berufen worden.

Schildau. (Praktiſcher Rational
ſozialismus.) Zur Eröffnung des Win
terhilfswerks wurden hier im Ratskeller
111 bedürftige Perſonen von einem Jagd
pächter geſpeiſt.

P Rundfuntonnerstag, den 17 Oktober 1935
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral, Morgen

ſpruch. Funkgymnaſtik. 630: Fröhliche
Morgenmuſtk. 7.00: Nachrichten. 8.00:
Funkgymnaſtik. 8.20: Morgenſtändchen für
die Hausfrau. 9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach
richten, Tagesprogramm. 10.15: Volkslied
ſingen. 11.00: Werbenachrichten. 11.30:
Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 1200:
Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe.
14415: Allerlei von zwei bis dreil 1540:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Kunſtbericht.
D 16.10: Werkſtunde: Wer kann noch nicht mit
der Säge umgehen 16.30: Kunſt und Ge
ſchichte. 16.50: Zeit, Wetter und Wirtſchafts
nachrichten. 17.00: Bunte Muſik am Nach
mittag. 18.10: Das Znaimer Jnfanterie
Regiment 99. 18.30: Donaufahrt. 19.00:
Zum Feierabend. 19.50: Umſchau am Abend.

20.00 Nachrichten. 20.10: Blasmuſik.
20.50: Bauernrückzug 1812. 22.00: Nach
richten, Sportfunk. 22.30: Spätabendmuſik.
24.00: Konzert des Schleſiſchen Sängerbundes.

Raciio Apparate
Licht und Wärme

G. m. b. H.

Grosse Ulrichstrasse 54
Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht
für die Landwirtſchaft. 6.10: Funkgymnagſtik.

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 68.20: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.15:
Volksliedſingen. 11.05: Die Landfrau ſchaltet
ſich ein. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 1400:
Allerlei von zwei bis dreil! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Die
deutſche Frau als Hüterin des Brauchtums.

Nr. R

Wenig Aenderung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Ma

burg, meldet am Dienstagabend:
Am Anfang der Woche hat ſich über Mit

europa hoher Luftdruck eingeſtellt, der n
Wetter auch am Dienstag ruhig geſal
Jm größten Teile des Bezirks war es al
dings trübe, weil dort feuchte Luft aus V
vorgedrungen war, die Bewölkung hen
führte. Jm Süden war es aber heiter 9
Temperaturen waren dort zur Nachtzeit v
unter den Gefrierpunkt geſunken. Mit
ſtiegen ſie meiſt auf 15 Grad Wärme an, n
Brocken meldete um dieſe Zeit 6 Grad We
Der hohe Luftdruck verſtärkt ſich jetzt in ſein
öſtlichen Teile. Wir können bei ſüdlichen ih
weſtlichen Winden im Süden des Bezirks in
Teil heiteres Wetter mit ſtarken Temperal
ſchwankungen erwarten. Jm Norden dün
es aber meiſt trübe und dunſtig ſein, weil doh
immer noch feuchte Meeresluftmaſſen zuflieſe

Ausſichten bis Donnerstag abend

Bei ſchwachem Süd bis Südweſtwind
Norden trübe und dunſtig, im Süden
Teil heiter bei ſtarken Temperaturſchwanin
gen. Morgens ſtellenweiſe Nebel oder Reh
näſſen.

Das iſt das V. deiner
Zeichen Kameradſch

Hauptſchrifileitung: Dr. Walter Trautmann,

Chef vom Dienſt: H. G. Freiherr v. Eſebeg,

Verant wortlich Innere Polittk: Dr. C
Leps: Aeußere Polittk: Walter Eſtermann; Wirtſchoſ
Dipl.-Kaufm. Erwin Koch: Kulturvpolttit und Unterhe
tung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und Reh
zeitung: RitaSophie Eilers; Kommunalpolitik: d
Lothar Heberer; Stadtnachrichten: i. V. Dr. Loth
Heberer; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Plog
Der Heimatgau: Kurt Mittelmann; Anzeigenteil: M
Roth: ſämilich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftlettung: Graf HaReiſchach, Berlin SW s68, Charlottenſtraße 15 b.
Durchſchnittsauflage für den Monat September

(2 Monatshälfte)
Halle und Umgebung einſchl. Ausgabe Gau

Halle-- Merſeburg
davon

Bitterfeld Delitzſch e 60900
Merſeburg e e 656047Gau- Ausgabe 10 174Ausgabe Weißenfels

Ausgabe Zeitz
Ausgabe Naumburg p.
Geſamtauflage der „MN8
Für die Geſamtausgabe, ſowie die Ausgabe Halle
Umgebung z. Zt. Preisliſte 8, für die Gau- Aus
Preisliſte 1 und für alle übrigen Bezirks- und Um

ausgaben Preisliſte 5 gültig.
Rotattonsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſte.

Für unverlangt und unfrankiert eingehende Man
ſkripte wird keine Gewähr übernommen.

15.45: Ludwig Tügel lieſt aus ſeinem net
Roman „Pferdemuſik“. 16.00: Nachmitta
konzert. 17.30: Jndien kauft indiſche Tel
in Berlin! 17.40: Bunte Muſik zur Unte
haltung. 18.10: Fürs deutſche Mädel
18.30: Der Betrieb iſt eine Einheit!
Sport. 19.00: Und jetzt iſt Feierabendl
19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpri

Anſchließend: Wetter und Kurznachric
20.10: Muſik aus Finnland. 21.00;

ſpiel Verwehte Spuren 22.00: W
Tages und Sportnachrichten. Anſchlien
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:.
bitten zum Tanz!

Kleiderſammlung des WHW
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Ol am Rande Europas
Vierter Bericht von der Südoſtfahrt des Gauleiters

Von unserem an der Reise teilnehmenden WEst.-Schriftleitungsmitglied

d, von dem hier die Rede ſein ſoll,
Dit ne wie jeder Rand, ſondern er iſt

it beſonderer Rand. Wenn an dieſem
nd auch nicht Diamanten und Gold wachſen,

z am Südrand Afrikas, dem Witwatersrand,
ſo virgt er doch flüſſiges Gold das Erdöl.

Als ſeinerzeit es ſoll ſchon lange her
in die Karpathen und der Kaukaſus aus

äinanderriſſen und dazwiſchen ſich das Becken
des Schwarzen Meeres ſenkte, da warf dieſes
Raturereignis die Erdſchichten am Rande Eu
ropas ſo gut wie am Rande Aſiens derart
durch und übereinander, daß erdölhaltige
Schichten nach oben zu liegen kamen. Das iſt
drüben ſo zwiſchen Batum und Baku am
Südrande des Kaukaſus und das iſt herüben
ſo am Süd und Oſtrand der Karpathen. Von
hen Transſylvaniſchen Alpen bis hinauf nach
Galizien vermutet man überall Erdöl ein
Vorrat für Jahrhunderte.

Der Gauleiter Pg. Jordan und wir
atten unſerem Gaſtgeber in Bukareſt, dem

deutſchen Geſchäftsträger von Pochhammer
der übrigens bei den Naumburger Jägern
edient hat herzlich Dank und Lebewohl ge
agt und waren im Auto des witzgeladenſten
aller Honorarkonſule des Deutſchen Reiches in
der ganzen Welt, Baurat Pg. Dr. Braun,
in deſſen Amtsſtadt Ploeſti gefahren. Jn
der Zeit bis zur abendlichen Verſammlung des
Gauleiters hat ein Parteigenoſſe uns dann das
Erdölgebiet gezeigt, das ſich nördlich und öſtlich
von Ploeſti ausdehnt.

Nach halbſtündiger Fahrt von Ploeſti aus
ſtanden wir nach dem ſcharfen Bogen einer
Haarnadelkurve im bis zu den Knöcheln
reichenden Straßenſtaub und hatten einen der
märchenhafteſten Anblicke unſeres Lebens: Vor
uns baute ſich, Turm an Turm, der Ge
ſpenſterwald von Moreni auf. Jn
ſchweren Schwaden ſtieg der Geſtank des Petro
leums aus dem weiten, ſanften Tal herauf,
als dem in der Dämmerung Hunderte kleiner

lämmchen blinkerten. Zu hören war nur das
eiſe Pochen der Pumpen, zu ſehen weit und

breit kein Menſch. Rundum von den Anhöhen
griff der undurchdringliche Buſch ins Tal hin
ein und hinten ragten breit, herausfordernd
und unverſchämt (wie die Bäuche der Herren
Aktionäre irgendwo auf der Wallſtreet in
Rew York, der OxfordStreet in London oder
der Calverſtraat in Amſterdam) die weiß
blechernen Erdölbunker in die Gegend

Mit den kleinen Flämmchen zwiſchen den
Vohrtürmen hat es ſeine eigene Bewandtnis.
e den ölhaltigen Schichten lagert in den

ohlräumen der Mutter Erde das Erdgas,
das Methan. Aus jedem Spalt iſt es bereit zu
entweichen, aus jeder Bohrſonde ſucht es zu
en i dieſem Erdgasſegen im Leuna-Werk wird Methan erſt nach hartem Arbeits
gang gewonnen weiß man in Rumänien
nichts anzufangen. Ploeſti heizt, kocht, be
leuchtet zwar ſchon mit Erdgas, aber in Bu
kareſt neue Leitungen zu legen und dabei
die Straßen wieder aufreißen zu müſſen, das
hält man für ſich nicht verlohnende Mühe. Des
halb hat man, um Exploſionen zu vermeiden,
die Erdgasquellen einfach angezündet. Dieſe
ichterlein ſinnloſer Verſchwendung leuchten

allenthalben im herbſtlich bunten, wunder
m

ſchönen PrahovaTal, einem namenloſe Wut
in die Augen brennend. Denn das ſind die
Summen, die da verpulvert werden: 1,2 Mil
lionen Kubikmeter Gas entweichen täglich aus
der Erde des PrahovaTales, jeder Kubikmeter
hat einen Heizwert von 2 Kilogramm Stein
kohle, ſo daß alſo der tägliche Verluſt einem
Wert von 2,4 Millionen Kilogramm Steinkohle
entſpricht. Das ſind 2400 Waggons oder
48. Eiſenbahnzüge mit je 50 Waggons. Täglich!
Nur aus einem kleinen Teil holt man das
Propan, komprimiert es und verſendet es
dann in Stahlflaſchen.

Wüßte man ſelbſt dieſe Sinnloſigkeit nicht,
ſo merkte man trotzdem bald, daß hier durch
die Gegend der planloſe Kapitalismus los-
gelaſſen raſt. Jn auf Abbruch gebauten Ba
racken hauſen die wenigen Arbeiter, die man
in dieſem Bohrturmwald benötigt. Friedlich
iſt ihr Leben, denn die Pumpen ſchöpfen
mit Erdgas betrieben von allein das Oel
aus 1000 Meter Tiefe, Rohrleitungen führen
es in die großen Reſervoirs und die Piperline
pumpt es bis ans Schwarze Meer, in den ru
mäniſchen Erdölhafen Conſtanza.

Nur wenn irgendeiner irgendwo an einer
neuen Stelle Erdöl roch, dann kommt Leben in
die Buden von Moreni Es läütet der Fern
ſprecher Sturm in den Agenturen der Stan
dard-Oil, der Shell, der Anglo-Perſian, der
Steauag Romana. Es läutet der Fernſprecher
in Bukareſt und läutet Sturm in London und
in Paris, in Brüſſel und in New York. Wenn
es den Gewaltigen nicht paßt, daß neue Funde
die Quote Rumäniens in der Welterdöl
erzeugung die etwa 4 v. H. beträgt er
höhen könnten, dann muß der frohe Entdecker
ſeine Naſe zuhalten und feierlich abſchwören,

Der Bohrturmwald von Moreni

daß er je Erdöl roch. Denn die Preiſe ſind
wichtiger als Oel für die Lampen armer Berg
bauern und Benzin für die Krankenautos.

Heute iſt Krieg in Oſtafrika und
Jtalien zahlt für Erdöl, das von Conſtanza
haarſcharf. nach Süden ins Kriegsgebiet fracht
günſtig geht, 20 v. H. über den noch vor einem
Halbjahr geltenden Weltmarktspreiſen. Des-
halb läuft ſofort, wenn irgendwo Erdöl duftete,
der Agent der Standard oder der Royal Dutch
nach Bükareſt, um an zuſtändiger Stelle ein
Bündel Geldſcheine als allfälliges Beſtechungs
eld in der weiten Knickerbockertaſche die
chürfrechte zu erwerben. Und die Konkurrenz

iſt auch gleich dort und kauft die umliegenden
Grundſtücke. Dann beginnt ein wildes Bohren:
Wer zuerſt fündig wird, gräbt dem anderen
buchſtäblich das Oel ab. Seine Pumpen treiben

Sämtliche Aufnahmen „MNZ“Bilderdtenſt

Hirteneinsamkeit in Siebenbürgens Bergen

zuerſt die ſieben oder acht Waggons täglich aus
der Erde durch drei und mehr Jahre lang.

Ja, ſo iſt die Welt in und um Moreni. Sie
ſind alle dort beſoffen vom Erdöl. Jn Cam-
pina, der Stadt der vielen Raffinerien,
ſtopft der amerikaniſche Werkmeiſter, die Beine
auf dem Tiſch, wie er's nur je in Texgs oder
Südkalifornien gewohnt war, den Mädels
1000-LeiScheine in den Mund, nur weil er
ſich davor fürchtet, allein ſeinen Wein trinken
zu müſſen.

Jn Ploeſti haben ſie eine Markthalle
gebaut, weil ihnen die Fiſch und Fleiſchhütten
auf dem Platz zu ſchäbig waren, in der könnte
Berlin ſeinen Magen füllen. Selbſt wenn man
zugibt, daß müheloſes Verdienen geradezu
Gauner am laufenden Band erzeugt, braucht
Ploeſti mit ſeinen 70 000 Einwohnern wohl
kaum ein Gerichtsgebäude größer als
das Reichsgericht in Leipzig. Um ſo mehr, als
vielleicht in wenigen Jahren ſchon das Erdöl-
zentrum wieder abgewandert iſt, nach Oſten
oder nach Weſten. Gott und Rockefeller wiſſen es.

Dieſe ganze Denkungsart, die wir als
amerikaniſch zu bezeichnen pflegen und die
rund um Ploeſti ebenſo daheim iſt, hat eine
beſtimmte Grundlage. Wir ſtanden mutter-
ſeelenallein in einem Bohrturm und hörten
vor uns die verſchmierte Pumpe gluckſen. Da
ſagte der Gauleiter, auf das kleine Ding
blickend, das das Oel aus einem Kilometer
Tiefe holt: „Jetzt wiſſen wir wenigſtens, wie
arbeitsloſes Einkommen entſteht.“

Die Mühelofigkeit, ja, das iſt die
Grundlage für dieſen Geiſtestaumel. Und das
Glück wohnt beſtimmt nicht zwiſchen den
Bohrtürmen von Moreni

tung Frage: Jch habeEine S sento? neulich in einer r
tung geleſen, daß 5 Millionen von den 8,6 Millionen
Schulkindern Deutſchlands noch keine Zahnbürſte haben.

Beruht dieſe Meldung tatſächlich auf Wahrheit
Antwort: Es handelt ſich hier keineswegs um eine
Falſchmeldung, ſondern um das Ergebnis einer Um
frage, die von der Chlorodont Fabrik in 7343 Schulen
dürchgeführt wurde. Sie beweiſt, wie viel Erziehungs
arbeit hier noch nötig iſt. Jeden Abend und Morgen
Zahnpflege mit Chlorodont das ſollte für alle,
ob jung oder alt, zur Selbſtverſtändlichkeit werden.

e

FRAD h
Roman von Else Wernecke

18. Fortſetzung.
Lamprecht wirft die Braſil in din die Aſchennene ſich n Telephon. Jn der

mit ſaghafrer Smne et ſich der Diener John

Zaiſe W John? Jſt Herr. Ullmann zu
Tag mit d ſagen Sie? Er iſt den ganzen
Veht iſt em Wagen unterwegs geweſen
nicht i Nein, danke, Sie ſollen mich
ihm ſage m verbinden. Aber Sie können
ihm der daß ich in einer halben Stunde bei

anderen ſein werde.
de in verläßt leiſe das Haus und eilt
i raße. Ungeduldig ſteht er am Rinn

iſt keine mmer wenn man ſo ein Taxi braucht,
über die in ſehen. Gedankenlos geht ſein Blick
gettel itfaßſäule neben ihm. Der Theater
Viſch: An e darüber geklebt ein roter
tin Ullma telle des plötzlich erkrankten Mar
Herr Hinrihſn t.dg z Samont heute abend

5 c gſtdie gamprecht! Ullmann klammert ſich an
Ertrinkende es väterlichen Freundes wie ein
Haar hän r Er ſieht verwüſtet aus, das
ine Augen ihm in Strähnen um den Kopf,
Hände le e tief umſchattet und ſeine

a mein J beißt ſich auf die Lippen.
ich ma Junge“, ſagt Lamprecht, „nun

Ullm recht ni auf. „Sie wiſſen LampShulten ernſt. Der andere packt ihn bei s

doch Was wiſſen Sie? So reden Siemit ihres wiſſen Sies Wo iſt ſie? Was iſt

at

Cophright by Verlag Preſſe-Tagesdienſt

Lamprecht ſenkt den Blick und überlegt
einen Augenblick. Ullmann zieht langſam die
Hände zurück und lacht dann einmal auf.

„Ach ſo--“, ſagt er, „na, dann ſchießen Sie
nur los, wenn's Jhnen auch ſchwer wird. Alſo

mit wem iſt ſie
„Allmann!“ ruft Lamprecht ſcharf, „dafür

kann nicht einmal Deine Angſt und Deine Er
regung als Entſchuldigung gelten. Du ſollteſt
Deine Frau doch wohl beſſer kennen Und
nach einer Pauſe: „Jm Augenblick iſt Deine
Frau bei mir.“

Ullmann lacht und es iſt ein ſehr bitteres,
häßliches Lachen: „Natürlich das iſt ja auch
der richtige Ort, um ſich über mich auszuweinen
und mich in Grund und Boden zu verürteilen.
Was nützt es denn, daß ich Jhnen erkläre, hoch
und heilig erkläre, daß nichts, abſolut nichts
vorgefallen iſt! Jch ſchwöre es Jhnen. Was
nutzt denn das! Sie glauben mir ja doch nicht.

Sie haben ſie ja ſchon immer geliebt.“
Lamprecht iſt ſehr ernſt und ruhig. „Martin,

ich kenn Dich jetzt, glaube ich, gut zwanzig
Jahre. Und ich muß Dir darum wohl ver
zeihen, daß Du meiner grauen Haare ſpotteſt.
Aber daß Du Deine Frau ſo wenig kennſt
dieſe Frau, Martin! das iſt doch ſehr
bitter. Nein, laß mich jetzt ausreden, und
dann gehe ich. Jch rede auch auf die Gefahr
hin, daß Du mich nicht verſtehen willſt. Jch
habe Dich ſehr gern, mein Junge, wir wollen
uns aber die pathetiſchen Worte ſparen. Und
ich habe für Deine Frau eine ungeheure Wert
ſchätzung. Aber ich muß Dir geſtehen, daß ich
ſelten ſo erſchüttert vor einem. Menſchen ge

ſtanden habe wie jetzt vor einer halben Stunde
vor ihr. Sie hat mit einem unbeſchreiblich
ſicheren Jnſtinkt erkannt, vor welcher Gefahr
Euer Zuſammenleben ſtand. Denn im Leben
dieſer Frau gibt es nur einen Pol und das
biſt Du! Und weil ihr dieſe Ehe ein wirkliches
Heiligtum iſt, darum kann ſie nicht anders
handeln. Wenn Du ein Mann biſt, der nur
das leiſeſte Verantwortungsgefühl hat und der
ſie liebt, dann läßt Du ſie jetzt ihren Weg
gehen. Helfen kann ihr niemand. Auch ich
nicht. Und Du am wenigſten. Du wirſt ſie
jetzt nicht zurückholen, wenn Du dieſes außer
gewöhnliche Menſchenkind nicht brechen willſt.

„Sie miſchen ſich in unſere Ehe, Lamp-
recht“, ſchreit Ullmann. „Können Sie das ver
antworten

„Das muß ich ja dann wohl“, ſagt Lamp-
recht leiſe nach einer Pauſe und wendet ſich
zum Gehen. An der Tür dreht er ſich noch
einmal um: „Jch bin immer Peſſimiſt geweſen,
was Menſchen betrifft“, ſagt er, „aber zuſehen,
wie ein einzelner Menſch ſich einer ganzen Welt
entgegenſtellt, um ſein Jdeal zu erkämpfen oder
daran zugrunde zu gehen, das wirft ſelbſt die
feſteſten Lebensanſchauungen um.

„Und das Kind?“ fragt Allmann leiſe.
„Das Kind gehört zur Mutter“, antwortet

Lamprecht, und Ullmann ſteht mitten in ſeinem
ſchönen Zimmer, als der alte Herr hinausgeht.
Die Arme hängen ihm ſchlaff und hilflos her
ab, und er ſenkt langſam den Kopf.

Es iſt der erſte wirkliche Verluſt in Martin
Ullmanns Leben, überlegt Lamprecht, der erſte
wirkliche und ſchwere Schlag. Aber es mußte
wohl ſein. Es war in dieſem ſeinem Leben bis
her alles ſo wunderſchön ausſchließlich mit Be
zug auf ihn ſelbſt eingerichtet. Er hat in der
Schule des Lebens faſt immer nur Ferien
gehabt.

Und wenn der Gedanke, daß Leid und Not
nun möglicherweiſe, nein, ſicher ſogar, aus dem
großen Künſtler Ullmann auch einen großen
Menſchen machen werden, wenn dieſer Gedanke
den alten Lamprecht faſt froh bewegte, ſo ſinkt
ſeine Stimmung, als er in ſein Heim zurück
kehrt. Was wird mit Eliſabeth Ullmann?

Worte können nichts ausrichten. Die Worte,
die ich ſprechen könnte „Sie verlangen eben
zuviel von den Menſchen, liebes Kind!“
kann ſie nicht verſtehen. Das ſind eben die
Binſenwahrheiten, die für ſolche Gelegenheiten
geſchaffen ſind, und deren einige ich ja be
ſchämenderweiſe vorhin ſchon von mir gegeben
habe. Jch weiß ja ſelbſt nicht, welchen Weg
dieſe Frau finden muß. Nur äußerlich ſollte
es mir möglich ſein, ihr den Kampf zu er
leichtern. Jn Berlin darf ſie nicht bleiben und
bei mir ſchon überhaupt nicht. Die lieben
Nächſten ſind ſo gern bereit, über einen Men
ſchen den Stab zu brechen. Und die Kraft
probe iſt zu ungeheuerlich für eine Frau, nur
eine halbe Stunde von dem Ort entfernt zu
ſein, wohin ihr Herz gehört. Aber wohin mit
ihr und dem Kind! Ohne Halt und Lebens-
inhalt?

Man müßte ihr einen anderen Lebensinhalt
geben. Ach nein, einen anderen Lebensinhalt
wird es für Eliſabeth Ullmann wohl niemals
geben. Aber eine Arbeit, etwas, was ihr
Kraft gibt, ihre Gedanken in Anſpruch nimmt,
müßte man ihr geben.

Und plötzlich hat Lamprecht einen glück
lichen Einfall, der ihn faſt heiter ſtimmt.

Ein paar Tage ſpäter reiſt Eliſabeth Ull
mann mit dem kleinen Martin und der
Pflegerin nach München. Lamprecht drückt ihr
am Abteilfenſter wieder und wieder die Hand.
„Jn acht Tagen bin ich auch unten bis da
hin müſſen Sie ſich ſchon ſo gemütlich ein
gerichtet haben, daß ich alter Landſtreicher
Jhnen nicht gleich wieder davonfahre, werte
Frau Ullmann!“

Als der Zug ſich in Bewegung ſetzt ſinkt
Eliſabeth auf ihrem Sitz zuſammen und ſchlägt
die Hände vor das Geſicht. Es iſt, als ob ſie
jetzt erſt Martin verlaſſen hätte, ganz verlaſſen.
Und die Räder gehen über ihr Herz weg.

XV.
„Und nun iſt mein kleiner Bub ſehr brav

und geht mit Jna in den Engliſchen Garten“,
ſagt Eliſabeth Ullmann und ſtellt das ſtram
pelnde und krähende Kind auf den Boden.
Martin der Jüngere möchte durch einen
energiſchen Proteſt eine Verlängerung der köſt



D as alte Lied von Jo Hanns Rösler

Kathrin ſtand vor dem Schaufenſter.
Kathrin ſteht ſchrecklich gern vor Schau

fenſtern. Nicht vor den Buchläden, nicht vor
den nützlichen Haushaltungsgeräten, auch nicht
vor den Auslagen der Möobeltiſchler und der
Brotbäcker, beileibe nein, da ſieht Kathrin
immer eine graue Wand, da kann das Fenſter
zugemauert ſein, das würde Kathrin gar nicht
merken, aber wenn ein Modengeſchäft kommt,
ein Kürſchner, ein Taſchner, ein Modellſchuſter
oder gar eine Modiſtin, dann bleibt Kathrin
wie angewurzelt ſtehen. Da iſt ſie nicht mit
zehn Pferden wegzubringen. Ganz gleich in
welchem Land, ganz gleich in welcher Stadt,
ganz gleich in welcher Straße, ob ganz draußen
oder ganz drin, Kathrin ſteht vor den Schau
fenſtern Und ſeufzt.

Heute ſeufzte Kathrin vor einem Kürſchner.
Ein wundervoller, zarter, ſilbergrauer Feh

mantel lag im Fenſter. Er lag hingebettet
r friſchen Wicken, einer kleinen ſilbernen

8roſche, einem dünnen ſilbergrauen Schal und
füllte das Fenſter mit dem Düft eines märchen
haften Luxusreiches.

„Ach, Kathrin
„O du biſt es, Konrad
„Jch ſuche Dich.“
„Du fandeſt mich ſchnell?“
„Jch wußte doch, wo Du ſein konnteſt,

Kathrin.“
Jhr Mann drückte ihr feſt die Hand. Sie

waren erſt ein Jahr verheiratet. Sie rieb ihre
Wange an den harten Stoff ſeines Mantels.
Sie wußte, daß er dieſe Bewegung liebte.

„Gefällt er Dir?“, fragte ſie.
„Er iſt wundervoll.“
„Wie weich er iſt
Jetzt ſeufzte ſie wieder.
Ganz tief mußte ihre Sehnſucht nach dem

Mantel ſein.
„Möchteſt Du ihn
„Schrecklich gern, Konrad!“
„Wie gern?“

Er kennt die Hausfrauen

Reiſender in Staubſaugern„Jch möchte Jhnen nur meinen Apparat mal
eben vorführen, gnädige Frau. Etwas Staub
hab ich zu dem Zweck aus dem Hauſe nebenan
mitgebracht!“

„Ueber alles gern!“
„Mehr als mich?“
„Dich? Nein. Dich würde ich auch für

ihn nicht hergeben.“
„Heute nicht. Aber ſpäter?“
„Nie! Nie! Nie!“
Und wieder dieſe Bewegung ihres Kopfes.
„Was wird er koſten?“
„Ein Vermögen, Konrad.“
„Ja das Geſchäft iſt teuer aber wo

anders
„Wo anders gibt es ihn nicht, Konrad. Das

iſt ein Modell. Siehſt Du das nicht?“
„Doch. Das wird ſchon ein Modell ſein.“
„Solche Geſchäfte führen nur Modelle.“
„Aha!“
„Ja,“
„Jch will ihn Dir kaufen, Kathrin.“
„Zu Weihnachten
„Nein. Sofort.“
„Aber Konrad!“
Sie war wirklich entſetzt. Wenn ihr Mann

den Fehmantel zu Weihnachten geſchenkt hätte,
wäre ſie über ſeinen Leichtſinn in Ohnmacht
gefallen. Aber heute, ſo an einem gewöhn
lichen Wochentag, ſo ganz ohne Anlaß

„Nein, Konrad, das iſt ein Witz!“
„Das iſt kein Witz. Du wirſt ja ſehen.

Komm.“
„Wohin?“

„Jn das Geſchäft
„Und du willſt ihn mir ſchenken
Ja
„Ohne Grund?“
„Es gibt Gründe genug.“
„Einen davon
„Jch liebe Dich.“
„Aber er iſt furchtbar teuer, Konrad!“
„Für Dich iſt mir nichts zu teuer, Kathrin.“
Das ſagte ein Ehemann zu ſeiner Ehefrau.

Er ſagte es nicht im Scherz, er ſagte es im
Ernſt. Aber zugegeben, ſie waren ja erſt ein
Jahr verheiratet. Und da ſind wohl Ehe
männer manchmal noch nett und erfüllen einer
jungen unvernünftigen Frau auch einmal einen
unpernünftigen Wunſch. Mit einem letzten
Blick auf den ſehnſüchtig erträumten, nie für
möglich gehaltenen Fehmantel, der zwiſchen
friſchen Wicken, einer kleinen ſilbernen Spange
und einem dünnen ſilbergrauen Schal einge
bettet lag, öffnete Kathrin die Tür des Ge
ſchäftes.

„Mein Mann möchte mir aus dem Fenſter
den wunderſchönen

„Sie nehmen doch die Sachen aus dem
Fenſter?“, fragte Konrad.

„Gewiß, mein Herr.“
Der Ehemann zog die Brieftaſche.
„Es tut mir leid, daß ich Jhnen die Um

ſtände mache aber meine Frau wünſcht ſich
ihn ſo ſehr. Dann geben Sie ihn bitte herein.“

„Den Fehmantel?“
„UAnſinn! Wo denken Sie hin? Den Schal

natürlich.“

Bücher von deutſcher Landſchaft
„Vom Main zur Donau“. 64 Abbildungen

mit Einleitung von Leo Weismantel. Vel
hagen und Klaſing, Vielefeld.

„Das grüne Herz Deutſchlands“. Thüringen
in Landſchaft, Sage, Geſchichte. Von Auguſt
Trinius. Mit 97 photographiſchen Aufnahmen.
Verlag A. Anton u. Co. Leipzig.

„Am Wege“. Kleines Wander-Lehrbüchlein
in 47 Naturaufnahmen. Verlag Der Eiſerne
Hammer. Preis 1,20 RM.

„Das Ulmer Münſter“. 32 Aufnahmen mit
einleitendem Text von Münſterbaumeiſter Karl
Friedrich. Verlag Der Eiſerne Hammer. Preis
1,20 RM.

41.

Da liegt Franken, zwiſchen Main und
Donau, ein Land voller Romantik!l Glücklich,
wer dort reiſen kann, wer ſich erfreuen kann
an den Schönheiten von Würzburg, Veitſtöck
heim, Bamberg, Bayreuth, der fränkiſchen und
der Hersbrucker Schweiz, an den Herrlichkeiten
von Nürnberg, Ansbach, Rothenbürg, Dinkels
bühl, Nördlingen, Jngolſtadt, Regensburg
Dort lebt noch deutſches Mittelalter in ſteiner
nen Denkmalen, dort iſt aber auch lebendig
deutſches romantiſches Gefühl. Keiner verliert
die tiefen Eindrücke einer Reiſe im Land zwi
ſchen Main und Donau. Was er aber empfun
den, er findet es wieder in dieſem Buch, oder
auch: es führt denjenigen dorthin, der es noch
nicht hat ſehen können. Prachtvoll die reiche
Auswahl der photographiſchen Abbildungen,
tief aus dem Erlebnis der Landſchaft geſchöpft
die warmen Worte Weismantels.

2.

Man hat ihn den „Thüringer Wanders
mann“ genannt, dieſen Auguſt Trinius, der
zwei Menſchenalter hindurch ſeine geliebte
Heimat Steg für Steg durchwandert hat, im
Sommer und im Winter, und der dennoch Zeit

fand, ſein Schauen und Erleben in 40 Büchern
niederzuſchreiben. Dieſe Bücher fehlen faſt in
keinem Thüringer Haus, wo wanderfrohe
Menſchen wohnen. Heute lebt der Thüringer
Wandersmann nicht mehr und ſeine Bücher
ſind vergriffen. Sein Geiſt aber iſt lebendiger
als jemals: Heimat, Scholle und Volkstum
ſind Begriffe, die heute im Vordergrund des
Lebens ſtehen. Da hat auch Trinius' Werk
ein neues Lebensrecht! Es wurde ihm ver
ſchafft durch dieſes Buch, das eine Auswahl
aus ſeinen Werken zuſammenfaßt, die Julius
Kühn ſehr geſchickt beſorgte. Die kurzen,
knappen Bilder die Trinius von den einzelnen
Gegenſtänden (Städten, Gebäuden, Landſchaf
ten) gibt, ſind in ihrer Form und ihrer Emp
findung ſo modern, als wären ſie in unſerer
Zeit entſtanden. 97 ſchöne Photographien
vertiefen den Eindruck der geſchriebenen
Skizzen.

3.

Eine Auswahl wundervoller Photographien,
die uns jenes Fernweh geben, das hinauszieht
in die deutſchen Wälder, an die Stätten deut
ſcher- Kunſt und deutſcher Vergangenheit. Ein
ſchlichtes Heft nur, aber eine große Beglückung.
Das Herz wird uns weit vor ſolcher Schönheit
unſerer Heimat. Als Motto iſt dem Heft ein
alter deutſcher Spruch vorangeſtellt: „Wande
reſt tu, bräuchſt nit nur die Füß, ſundern auch
die Augen ſundern auch din Kopf, ſundern auch
din Hertz“!

4.

Von allen deutſchen Kirchenlanden der
Gotik halten viele das Ulmer Münſter wegen
ſeines herrlichen Turmes für am ſchönſten. Und
wer die Bilder ſieht, der wird ſich ſolcher
Meinung leicht anſchließen. Aber auch in allen
Einzelheiten iſt dieſes Gotteshaus von un
übertrefflicher Schönheit. Das vorliegende
HammerBüchlein vermittelt davon einen Be
griff. Die Ausſtattung, beſonders der Bild
druck iſt vorzüglich. d.

Englandfahrt
Von Hans Friedrich Blunck

et ſchläft mein kleiner ReiſekameradJ So achtzehn Jahr, Amerikanerin
Und wußte ſieben Stunden zu erſt

Mir ſorgſam ſchon die Kinos auszuwähle
Mir viele „Plays“ in London zu empfehlt
Bis ich, halb väterlich, ihr zugeraten

Jetzt ſei ſie müd ſich auf die Bank

ſtrecken, uJch würde ſie in Hoek van Holland wech
Sie iſt ſehr hübſch, faſt weißlich hell das Han

Und draußen fährt die abenddunkle Heiden
Wie lang iſt s her? Nur reichlich tauſend V
Da teilt ſich unſer Volk. Die einen zogen
Mit ihren Frauen über See und Wogen
Nach England zu, Dein Ahne, Kind, dabe
Der meine blieb, vielleicht ein alter Leih
Vielleicht hatt er den Hof, ein junges Weihe
Es war nicht lang. Und wieder zog's das Vel
Fubr einer, doch ein Ahn, aus dem Du b

er, immer Deines, meines Blutes iſt,
Noch weiter übers Meer zur neuen Erde,
Und lacht der alten Welt. Er wußte nih
Daß ſeine Enklin ſtaunend vor dem Licht
Der braunen Kirchenſchiffe ſtehen würde,
Schwärmend, entzückt vom „ältern Vaterland
Ein kleines Herz zum Schenken in der Ha
Daß ſie die fernen Türme zählen würde,
Mit mir die hohen dunklen Vogelſcharen
Am Himmel raten würd', die nordwärh

fahren,
So ſehr Europa liebt und ſeine Städte

Bis ihr der Fremde, ſchon ermüdet, rät,
Nach ſo viel Wundern auszuruhn. s iſt ſpät

Waleranekdoten
Böcklin

Der Name des berühmten Malers Böck
wird ſehr oft falſch ausgeſprochen, weil man
gern analog vielen anderen auf in enden
Namen die letzte Silbe betont Dieſe Betonn
iſt unrichtig, denn die Endſilbe lin iſt ha
nichts anderes als eine Aenderung der V
kleinerungsform lein, ſo daß Böcklin dasſelbe
wie Böckchen bedeutet. Mit Bezug auf jen
falſche Ausſprache ging einmal ein hübſche
Scherz durch die Blätter. Die Dichterin Friedi
Schanz, ſo wurde damals mitgeteilt, habe d
Künſtler angeſungen und dabei ebenfall
Böck lin ſkandiert; als Erwiderung wurde
Böcklin die Worte in den Mund gelegt:
Jetzt komm ich, teure Frieda, mit dem Stöchſ
Und klopfe Dir das DichterUnterröcklin
Zum Teufel mit Böck lin Jch heiße Böhl

Moritz von Schwind

Ein Kollege lud den alten Meiſter Mo
von Schwind in ſein Atelier, um die zieml
umfangreiche Skizze eines Gemäldes, das d
Sintflüt“ darſtellen ſollte, zu betrachten
Schwind erſchien und ſaß eine Weile ſtill in
nachdenklich vor der Leinwand, bis er endl
langſam begann:

„Das freut mich nein, das freut mich
Der Kollege fühlte ſich bereits geſchmeichelt

„Jm Ernſt, Herr Profeſſor?“
„Ganz im Ernſt: das freut mich ddas Luderzeug alles verſaufen muß!“

Felix Schloemp

Diskret.

„Wollen Sie wirklich nicht verraten, we
das Pärchen war, das Sie abends auf de
Bank ſitzen ſahen

„Bedauere: Bankgeheimnis!“

lichen Spielſtunde mit der Mutter erzwingen,
aber er vergißt es, weil ſich die Tür auftut.

„Onkel Amplech
Mit dieſem Jubelruf muß man ſich, ſo flink

es die wackligen, drallen Beinchen zulaſſen,
dem großen Mann an der Tür dort entgegen
werfen und ſeine Knie umklammern, Das iſt
der Auftakt der üblichen Begrüßungszeremonie.
Dann wird man aufgehoben, ganz ſchrecklich
hoch, faſt bis an die Stubendecke, und dreimal
in hohem Bogen herumgeſchwenkt, um ſchließ
lich ſehr plötzlich, mit einem Gefühl wie auf
der Rutſchbahn, wieder niedergeſtellt zu werden.

Noch mal!“
Zwei Wiederholungen laſſen ſich erfahrungs

gemäß erpreſſen. Der Kleine jubelt, lacht und
reiſcht, ſeine blonden Haare wehen in das er

hitzte Geſichtchen, und die tiefdunklen Augen
blitzen.

„So, Herr Ullmann“, lacht Lamprecht,
„Schluß für heute was hat Mama geſagt

Das Kind wirft einen ſchnellen Blick auf
die Mutter, die die kleine Szene mit einem
frohen Lächeln beobachtet hat und jetzt eine
eindeutige Kopfbewegung zur Tür macht. „Mit
Jna in den Engliſchen Garten Martin
überlegt einen Augenblick. Wenn man ſich jetzt
auf den Boden würfe und mit allen Vieren
in die Luft ſtieße Aber Mama macht trotz
des Lächelns ſchon ernſte Augen und Onkel
Amplech hat eine feſte Hand, die kleine, un
ezogene Jungen außerordentlich ſicher im
acken packen und hinausbefördern kann.

Außerdem ſoll der neue Teddy mit in den Eng
liſchen Garten.

„Jna Teddy ſchreit der kleine
Martin und wirft ſich mit der ganzen Kraft
ſeines ſtämmigen Körpers gegen die Tür. Bis
zur Klinke reicht er noch nicht hinauf. Die
ute Jna kennt das Sturmſignal ihres
yrannen und Zöglings, eilt herbei und dann

verſchwinden beide im ſchönſten Einvernehmen.
Lamprecht ſchaut dem kleinen Burſchen

lachend nach.
„Dieſe lächerliche Aehnlichkeit“, ſagt er und

macht dann eine Kunſtpauſe. Eine gute Ge
legenheit, das Geſpräch auf das Urbild dieſer
blonden Miniaturausgabe von Martin Ull

mann zu bringen. Aber Eliſabeth fragt nicht
und begrüßt ihren alten Freund nur mit dem
gleichmäßig liebenswürdigen Lächeln

Er findet ſie, ſo oft er ſie aufſucht, ſtets
mehr verändert und ſtets mehr zu ihrem Vor
teil verändert. Sie iſt ſehr ſchlank geworden,
ſchmaler faſt noch, als ſie als junges Mädchen
war. Und in ihrem Geſicht ſcheinen die weſent
lichen Züge immer ſtärker herauszutreten, und
die dunklen Augen unter dem hellen Haar
wirken noch größer und ernſter.

„Nun, Frau Ullmann, wie geht es uns?
Fleißig geweſen Ach, wenn Sie wüßten, wie
wohl es tut, die alten Knochen unter ſo einen
behaglichen Teetiſch zu ſtrecken.“ Und er läßt
ſich mit Vergnügen von Eliſabeth den Tee ein
ſchenken, Zucker, Zitrone und Röſtbrot reichen.

Seit einem halben Jahr oder ſogar ſchon
ein wenig länger lebt Eliſabeth Ullmann in
der „Höhle“, und wenn ſie auch glaubt, ſehr
ſorgſam den Stil dieſer Wohnung gewahrt zu
haben, ſo hat das Heim doch unmerklich jenen
leiſen, anmutigen Zauber der Gepflegtheit an
genommen, wie ihn eine richtige Frau nun ein
mal um ſich ſchafft. Lamprecht preiſt insgeheim
immer wieder ſeinen glücklichen Einfall, der
jungen Frau ſein Münchener verſchwiegenes
Aſyl, die kleine Atelierwohnung in der Königin
ſtraße, hoch oben unter dem Dach, angeboten
zu haben. Um ihr das belaſtende Gefühl, in
ſeiner Schuld zu ſtehen, zu nehmen, hat er ihr
die Wohnung ordnungsgemäß und koöntraktlich
überſchrieben. Es iſt ihm in ihrem Jntereſſe
auch „der Leute wegen“ lieber ſo. Aber ſie be
trachtet ſich wohl doch noch immer ein wenig
als ſein Gaſt und hütet ſorglich die Tradition
und Atmoſphäre der „Höhle“. Und für den
alten Lamprecht hat der Münchener Zufluchts
ort dadurch einen beſonderen Reiz gewonnen,
und er beſucht Eliſabeth Ullmann in regel
mäßigen Abſtänden von wenigen Wochen, ſo
oft es ihm ſeine Verpflichtungen und Reiſen
erlauben.

Durch die hohen Atelierfenſter bricht ſtrah
lende Herbſtſonne und malt leuchtende Flecke
auf die helle Wand und den bunten Teppich.
Man hat den ſchönſten und freieſten Blick über
die herrlichen, bunt getönten Laubkronen des

Engliſchen Gartens zu Füßen, über die zier
liche Kuppe des Monopterus, die klare Sil
houette der Häuſer fern am jenſeitigen Ufer
der Jſar und die Weite des blauen September
himmels. Durch die offene Tür, die zum
ſchwindelnden kleinen Balkon hinausführt,
dringt das Räderrollen der Straße und das
Kinderlachen aus dem Park nur ganz gedämpft
herauf.

Lamprecht ſchiebt behaglich die Taſſe zurück.
„UAnd nun, liebe Frau Eliſabeth, wie wäre es
mit ein wenig Muſik? Wollten Sie nicht das
Beethoven Konzert vorbereiten? Wie weit
ſind Sie denn

„Jch hänge ein bißchen mit dem dritten Satz
aber ſind Sie nicht zu müde, Herr Profeſſor
Lamprecht ſitzt aber ſchon am Flügel, und

Eliſabeth Ullmann nimmt an dem zweiten
Jnſtrument, einem herrlichen großen Konzert
flügel, Platz.

d „Ganz von Anfang an, Herr Profeſſor,
oder

„Natürlich das Ganze“, und Lamprecht be
giry den Orcheſterpart. Sie ſpielen, unter

rechen, wiederholen, beginnen von neuem, und
Eliſabeth gerät immer mehr in Eifer und
Leidenſchaft. Lamprecht hat ſie unmerklich zur
Muſik zurückgeführt. Sie hat lange Wochen
gebraucht, bevor ſie zum erſtenmal wieder
einen Ton anſchlug. Wochen, die ſie untätig,
grübelnd verbrachte. Dann gelang es ihm, ſie
zum Spielen zu bewegen. Und wenn die Muſik
für die junge Frau anfangs nur Troſt, Ab
lenkung und Entſpannung brachte, ſo iſt ſie
nun ſchon Arbeit, Aufgabe, Ziel und ernſte
Pflicht. Lamprecht hat ihr einige Schüler zu
gewieſen. Und er freut ſich. mit jedem Mal
die Vervollkommnung ihres Spiels zu beobach
ten und nicht die einwandfreie Technik be
glückt ihn. ſondern die Vertiefung der künſt
leriſchen Auffaſſung und das langſame Auf
blühen einer geheimen Kraft, die Eliſabeth
Ullmanns Spiel früher nicht kannte. Eine
Kraft, die jetzt auch im Spiel ihre ſchlanke Ge
ſtalt ſtrafft und ihrem klaren Geſicht einen
Schimmer von Sicherheit und Ueberzeugung
aufprägt.

„Ordentlich, ſehr ordentlich, liebe Frau Ul
mann“, ſagt Lamprecht erfreut, als ſie de
Finale ausklingen laſſen, ich nehme zwar der
dritten Satz ein wenig mehr Allegretto al
Allegro, aber das ergibt ſich ja im Konpe
beim Zuſammenſpiel von ſelbſt.“ b

Eliſabeth hebt den Kopf. Beim Konzert
„Na ja, natürlich Sie ſpielen doch de

Beethoven in meinem erſten diesfährigen Kon
zert hier im „Odeon“ Anfang Oktober, wußte
Sie das nicht Lamprecht ſchaut ſie ſehr ktel

herzig an. t„Herr Profeſſor!“ Eliſabeth ſpringt m
flammendem Geſicht auf. „Herr Profeſſor! x

Er greift nach ihrer Hand. Reden 7
nicht von Ueberrumpelung, liebe Frau. War
Sie bisher nicht mit Jhrem alten Freund z
frieden? Na alſo dann müſſen Sie
auch irgendwann einmal eine gewiſſe, ich 5
nicht ſagen Dankbarkeit, aber doch zumin
Erkenntlichkeit walten laſſen, nicht wahr
können ſich doch vorſtellen, daß ich lieber n
Jhnen konzertiere als mit irgend nFremdem, ſo einer hergelaufenen Schue
oder einem Jüngling mit Künſtler
Nein, nein, blamieren können Sie mich
wirklich nicht mehr durch eine Abſage

Eliſabeth hat angſtvolle Augen und ſtann
viel von Lampenfieber und Oeffentlichkeit u
ſchrecklicher Unreife. ſabeth

„Lampenfieber? Liebe Frau Eliſa be
das haben wir alle vor dem Auftreten, hin

Sie mir, Aber dieſe fur
getan

nwas unſere Kräfte bis zum äußerſten nen
m

ſobald Sie vor

etErledigung der kleinen Formalität ehetragsunterſchrift noch unſeren guten gch
Morton hereinlaſſen.“ Und ſeele nrit
Lamprecht zur Tür. Fortſetzung
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Durch Unglücksfall wurde unſer Mitarbeiter,
der Leiter der Ortsmuſikerſchaft Halle (Saale)

Herr Friedrich Lutze
aus unſerer Mitte geriſſen

Er war allezeit unermüdlich und ſelbſtlos
für das Wohl ſeiner Berufskameraden tätig

Wir halten ſein Andenken ſtets in Ehren

Reichsmuſikkammer
Der Landesleiter Mitteldeutſchland

Halle (Saale), den 15. Oktober 1935

Jn ti

Am Sonntag 17.30 Uhr, verſchied plötzlich meine
liebe Frau, unſere gute Mutter, Frau

Gerkrud Hannemüller
geb. Rühl

im 51. Lebensjahr

efem Schmerz
Kichard Hannemüller u. Kinder

OHie Trauerfeier findet Donnerstag den 17. Oktober
13.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt

Selbſt in ſchweren Fällen haben Dr. Boether

ſchiedenen Richtungen her an.

bſett

Schreiben Sie an: Dr.

Lungenkrankel
Dieſes erprobte Spezialmittel 8 das Leiden gleichzeitig von ver

8 ei quälendem Hüſten, auch bronchit.
I Arrt, zähem Auswurf, Flieber u. Nachitſchweiß, Mattigkeit, Gewichts
bnahme Dr. BoetherT Fragen Sie den Arzt. 3500

ſchrifil. Anerkennungen, darunter 800 v. Arzten! In Apotheken
J erhältl. zu M. 1.43 u. 3.50. Broſchüre und Apoth. Probe koſtenlos.

her OmbH., München 16/T 14

Tabletten geholfen.

Dankſagung
die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die Kranzar innigſtgeliebten Mannespenden beim Heimgange meines

Und unſeres treuſorgenden Vaters

Ernſt Niemann
ſagen wir allen, beſonders Herrn Pfarrer Schellbach für ſeine
troſtreichen Worte, ſowie dem Kleinwirteveretn und der
Deputation des Kriegervereins Wallwitz u. Umgeb., dem Verein
ehemaliger Annaburger, dem Reichstreubund, der Kaufmännt-
chen Krankenkaſſe Halle Saale, den Hausbewohnern, Freunden,Perwanvten, Bekannten und allen, die dem teuren Entſchlafe
nen das letzte Geleit gaben, unſeren herzlichſten Dant.

Die trauernden Hinterbliebenen
Halle /Saale, im Oktober 1835.

Ontel, der K

friedhofes aus ſtatt.
ſpenden an Beerdigungsanſtalt Thielicke,
Steinſtraße 68, erbeten.

Unerwartet verſchied heute früh an Herzſchlag mein
innigſtgeliebter unermüdlich fleißiger Mann, unſer
lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und

onditormeiſterBruno Pudmenzky
im 61. Lebensjahr.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Anna Pudmenzky
geb. Wagner

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 28, d. 15. Oktober 1985
Die Beerdigung findet Freitag, den 18. Oktober,
18,80 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrauden

Freundl. zugedachte Kranz

sammel- esloohe

empfehle meine gediegenen

MEIEjedes Stück 800 u. Tiftel, Halle
gestempelt, und

meine formschönen
versilherten Bestecke

jedes Stück 100 u. Tittel, Halle
gestempelt, in überraschend

großer Auswahl.

Seit 50 Jahren
große

Statt Karten
Am Sonntag abend entſchlief ſanft nach kurzer
ſchwerer Krankheit mein lieber Mann, unſer
treuſorgender Vater, Bruder, Schwiegerſohn,
Schwager und Onkel, der Reichsbahn Sekretär

Franz Lehemner
im Alter von 47 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Anna Lehmer
Ottilie und Hellmut Lehmer

Diemitz, den 15. Oktober 1935
Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 17. Oktober 1985
14 30 Uhr auf dem alten Friedhof in Diemitz, Werder
ſtraße, ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an
die Beerdigungsanſtalt Naue-Diemitz, erbeten.

Treue
bild bleiben.

Am 14. Oktober verſchied viel zu früh für alle, die
ihn geliebt und verehrt haben, unſer treuſorgender
Führer der Ortsgruppe, der Lehrer

Hans Steinicke
Er war uns allen ein guter Berater,
ſten 15 Jahre lang ein Helfer in der Not und ein
unermüdlicher Kämpfer für die Oſtmark.
Wahlſpruch war und bleibt für uns: „Treue um

Er wird uns ſtets ein leuchtendes Vor

Bund Deutſcher Oſten
Ortsgruppe Halle I
J. A. A. Bartſch J. A. Helene Schilling

Juwelier ſittel
Altbewährtes Bestfeckhaus

im Eck, Schmeerstr. 12

für das schöneUnenthehrlich en s an
ere geschmachvollen Ergänzungsmöbel

Die moderne

den Aerm
Sein

an o CouchC 59. 78 95.J e Besondersvie Frauengrugpe 5 Sesse
2592 bis

lieben Kollegen,
In tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre unſeres

des

Lehrers Hans Steinicke
Er war ſeinen Schülern ein väterlicher Freund und
treuer Lehrer und uns ein guſer Kamerad.
Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Das Lehrerkollegium der
Alten Volksſchule f. Knaben

Halle (Saale), den 15. Oktober 1935

Für die innige Anteilnahme, die uns beim Heimgang
meines lieben Mannes und unferes guten Vaters

Gottlieb Gchröter
erwieſen wurde, danken wir auf dieſem Wege herzlich.

Halle, Adolf-Hitler-Ring 3, den 16. Oktober 1985.

ſSranziska Schröter u. Kinder.

Gebr. Jumgbligk, Ribrechistr. 37

Wer probt, lobt!
K. Fleischbrüh-Paste

Marke

C
14 Taſſen 18 Pfg.

bereitet allen Hausfrauen
ſehr große Freude

Nur zu haben in den

schirme
gut u. preiswert

E. Karras
Inh. Hans Her
Leipziger Str. 4

Pianos
flöge!

Feurich
Wolfframm
Kreutzbach
und e. Marken
gönst. Zahlgsb.

Woisenhaus-
ring 16

h

KAFFEE
Uberzeugen Sie sich selbst
wie vorzüglich und preils-
wert (Pfund RM 2.50) er ist

Pakete
50 Pfg.

a Jahre mAuf ihr 25 jähriges Beſtehen kann
heute die Firma

Carl Hacack
Dachdeckermeiſter Schillerſtr. 1

zurück blicken
Zugleicher Zeit auf die Silberne Hochzeit

Halten Sie sich
gesundl

durch regelmäßige
Bestrahlungen mit
der „Könstlichen
Hsbensonne

Original Hanau
Sie stärken das

Familien
Anzeigen

in die z

beslecke

[c-—in jeder
Ausführung

Kauft man gut

glahlwaren
Kranner
Schleiferei

Reparaturen
Geiststr. 53

Herz, beruhigen
die Nerven vnd bräunen die Haot.
Kompl. Apporate von 98.- bis 241.20RM.
Verlengen Sie kostenl. Prospektevon der

QUARZLAMPEN GESELLSCHAFT
m. b. H., Hanouo a. M. Postfach 63

e

Werben
weckt

Wüönsche
Darum:

Inseriere regelmäbig
h Leipziger Str. 66 in der MNZ

gnalendersa könne Ausrüstungen für die NSDAP

deine Zeitung

Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

iſt die M

Am 10. Oktober folgte unſerem lieben
Sohne meine herzensgute Frau, unſere

in die Ewigkeit

Wwangsworſteigerungen

gegen ling. t meiſtbietend
m

Am 183. Oktober 1985 wurde uns unerwartet

pa. Franz Lehmer
durch den Tod entriſſen.

Gr war ſtets bemüht, ſich in den Dienſt des
Führers und ſeiner Bewegung zu ſtellen. Sein
Andenken werden wir in Ehren halten.

R Ap, Orisgruppe Diemitz.

e g re

Statt jeder beſonderen Meldung!
Nach einem reichen Leben entſchlief ſanft nach kurzer
Krankheit im 81. Lebensfahr meine teure Mutter
und meine geliebte Tante

Clara von Rünchow
geb von Krieger

Alice von Rünchow
Margarete ziſcher,
Quedlinburg, Bismargſtr. 4

Halle, Paul-RiebeckStift, den 14. Oktober 1985
Beerdigung Donnerstag, 8 Uhr, Laurentiuskirche.
Freundlichſt zugedachte Blumenſpenden an Beer-
digungsanſtalt Adolf Brauer, Gr. Märkerſtraße 25,
erbeten.

liebe Mutter Schwägerin u. Tante, Frau

Marie Berckling
geb. Fiebelkorn

Berichtigung.
Die Beerdigung findet um ,3 Uhr ſtatt

Lucie Steinicke
Weſtliche Ladenbergſtraße 39, II.

Jn tiefſtem Schmerz Familien
Ernil Berckling Nachrichten
d T Geboren: Brunound Angehörige Klau und FrauHalle a. S,, Yorkſtraße 1a Magdalene geb.

Die Eing Stieme, Magdeinäſcherung iſt erfolgt. burg, eine Tochter
x Verlobt: Aenne

Walter mit Fried

erden

ige Baarzahlung verſteigert Oeffentliche Steuermahn

210 unrergtag, den 17.
Die Steuern

x bſt ZuſchlagJ Oktober 1935.1 Vhhiſgh ter hung
2 Büfetts, 2Schreibtiſche fetts, 2 Kreden

eri Trant, 3 Klaviere, 1 Klub

Fäkaliengebühren,
gungsbeiträge und
gebühren für
Hundeſteuern

die

Oktober
für

für die

Amtliche Bekanntmachungen

ung

vom Grundvermögen
Gemeindegrundſteuern,

Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs- und
Straßenreini

MüllEntleerungs
ſowie

Oktober Dezember
waren am 15. Oktober, die Schulgelder

Mittel- und höheren Schulen

die

rich Proske, Grube
Leonhard I und
Wuitz.

Vermählt: Wal
ther Schröer und
Frau Gretel geb.
Oberbeul, Naum-
burg u. Wernige
rode. Kreisſchu
lungsleiter Walther
Körner und Frau
Annelieſe geborene
Trothe, Magde
burg. Kürt Hreineck
und Frau Luiſegeb. Köhler, Treb
nitz und Theißen
Dr. med. Rudolph
Zahnert und Frau
Annedörte geb.
Greiner, Naumburg.

Geſtorben: Gaſt
wirt Julius Send
ler, Naumdurg.Witwe Anna Ro

wene und J
gebrauchte

Planbs
vermietet billig

Flano- Rilter

apetenſchneidemaWaipparate Loreng er
nde, Siemens),

1 Poſten Sil
Möbel u. a. m.

Obergerichtsvollzieher

WMittw
1 v. den 16. Okt7* Adolf ditler ine e

r 1 Büfett, 1 Seſſel,
e elektr. Klavier, 1Kreden, 2 Ladeneinrichtung 1

en W. I Schlaffofa u. a. m.
Obergerichtsvollzieher.

Donn, S10 u r erstag, den 17.
Adolf Oktober 1935:Freie er Ring 13

ag), 1
Soſten r hneras (Te

Heißmangel, 1und Weißweine div.
JaJaeger, Obergerichtsvollgzieher.

ſowie die Handels und höhere Han-land, 72 J., Goſſe
delsſchule für Oktober am 10. Oktober
1935 fällig. An die Zahlung dieſer
Abgaben ſowie der auf Grund der
Steuerbeſcheide fällig geweſenen Teil
beträge der Bürgerſteuer 1935 und
der Bürgerſteuerteilbeträge, welche die
Arbeitgeber zu den in den Steuer
karten 1935 angegebenen Terminen
von ihren Arbeitnehmern einzubehal-
ten haben, ferner der Lohnſummen
ſteuer und Abgabe der Voranmeldungen dazu, wird erinnert. Für
verſpätete Zahlungen ſind Säumnis-
zuſchläge zu entrichten. Kicht ge
ſtundete Rückſtände werden durch
Zwangsvollſtreckung gebührenvpflichtig
eingezogen. Mahnzettel werden nicht
zugeſandt.

Halle, 16. Oktober 1936.
Der Oberbürgermeiſter.

rau. Frau Maria
Elſa Beyer geb.
Bühlig, 46 Jahre,
Weißenfels, Stadt
inſpektor Paul
Hoppe, Naumburg
Frau Toska Patzſch
ke geb. Schumann,
783 Jahre, Kirch
ſteitz. Zimmermann
Karl Julich, Bad

Leipziger Str. 75

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl

H. Schnee Nacht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

M NZ-

Werbung

ist

Erfolgs-

Werbung
Köſen.

Die Geſellſchafte
am 19. 9. 1935 die
ſellſchaft beſchloſſen.

Der L

Bekanntmachung

durch die Gläubiger der Geſellſchaft
auf, ihre Forderungen umgehend bei
der Geſellſchaft anzumelden.

Luftverkehrs- Geſellſchaft der
Provinz Sachſen G.m.b.H. i. L.

rverſammlung hat
Auflöſung der Ge
Wir fordern hier-

e (eh bin s0 Zürieden

en „sut und billig

An der Spitze marſchieren!

denn meine Ausstattung-

Remächen, Jäckchen,
Windeln, UVntertagen,
Wickel Tücher, Steck-
Kissen, Badetücher

sind von
Margarete löwel
Sohrneerstrase 22

Umſatz heben!

Den Markt beleben!

Die Medizin: Jnſerieren!

MNZ-Hanagcsonderzug

Fußball Länderspiel
Deutschland Bulgarien

am Sonntag, d. 20. Oktober

Alfred 6onnenberger a Co.

n. 6.
Große Brauhausstraße 51 Geist
ſtraße 12 Große Klausstraße 50
Otto Küfner Straße 2526 Wörm

litzer Straße 11
iquidato r.

Salgköl 1 Pfd. 709 nach Leipzig
Sulfaninen 1 Pfd. 24
Korinkhen 1Pfd. 32 Hinfahrt ab Halle (Sacole) 10.40 Uhr
i ſchwarz v. Pr. 309 ab Schkeucdite 97 b
feſſer, weiß. gen. vd. 139 an taztis n e
eizenmehl. 1 Pfd. 189 Rückfahrt ab Leipzig 20.38 UhrReisgrieß 1 Pfd. 20 an Schkeucſitz 20.54 Uhrr 1 Pfd. 34 an Halle (Saocdle) 21. I Uhr

nittnudeln, ge-ärbt 1 Pfd. 30 Fcahrpreis hin und 29751 45 cib Schkeu- ſ 75
Graupen 1 205 ab Halle (S.) nur I. cditz nur U.

j jeßl. j jn Fteſen I einschließl. Teilnehmer Abzeichen
gen 1 fo 20 Der Sonderzug ist für jedermann frei!
Gebr. Gerſte .1 Pid. 18 Auskunft und Fohrkarfenverkout sowie Eintrittskorten
Kohlrüben 1 Pfd. 59 be rechfzeitiger Besfelſung MNZ Rofsecljenst,
Möhren 1 Pfd. 455 Halle (S.), Geſststr. 47, Ruf 276 31 und Annahme-t ſ. 7 1 Pfd. 1 Hfellen After Merk 3, St. Steinstr. 15 (80ch anWeiß oh Pfd. E. Stock) u. leſpziger Str. 14 (Zigarrenhaus Weg
i kohl 7 33 Ho W e e im Roten Turm, Fernottohl v unSauerkohl 1 Pfd. 89
Blumenkohl Kopf 12
Deutſche Tomaten 1 Pfd. 16

Sellerie Kopf 10Zwiebeln 1 Pfd. 6
M u

Würde sie den Menschen, die Beweglichken u. Schlankheit suchen
nur Dr. Ernst Richters Frahstackskrautertee anraten. Denn seine
Zusammensedong ist naturgemsß o. wohltuend, sein Geschmack
aromatisch u. jeder Schluck fahrt zum Schlankheitsziel. Sie tahlen

sich darauf frisch, verſfangt u. elastisch. Packg. RM 180, extra 2.25
Auch als Drix“. Tabletten erhaltlich tn Apotheken u. Drogerien

Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee
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TOite u Sie mr a
Die velileelite Nlorgenlaune des Eiueltanttonamengelien Wer lernen

vom Säuglieng du TWaeluperden

Seit es eine moderne großſtädtiſche Kultur
gibt, iſt das Schlafen aus einer Selbſtverſtänd-
lichkeit zu einem Problem geworden. Er
müdung und Ziviliſation ſind eng zuſammen
hängende Begriffe. So iſt es zu erklären, daß
ein ſo ſelbſtverſtändlicher und angeborener Jn
ſtinkt, wie er dem Wechſel zwiſchen Wachen und
Schlaf zugrunde liegt, den Menſchen im Wan-
del der Zeiten, beſonders im Lärm der Groß
ſtadt, verlorengegangen iſt, während ihn jedes
Tier ohne Schwierigkeiten beherrſcht. Ganze
Bände ſind über dieſes Thema geſchrieben wot
den. Die Wiſſenſchaft vom geſunden und er
giebigen Schlaf beginnt ein beſonderes Gebiet
der mediziniſchen Forſchung zu werden.

Nicht nur, daß der nervöſe und unruhige
Menſch des zwanzigſten Jahrhunderts wie ein
kleines Kind um und neulernen muß, er
kann ſogar, wie ein Aufſatz von Dr. Hans Otto
in den „Fortſchritten der Medizin“ lehrt, vom
Säugling die Technik des Schlafens und vor
allem die Technik des Aufwachens ganz vor
züglich erlernen. Wir brauchen uns nur neben
das Bettchen des eigenen Säuglings zu ſtellen,
um beſchämt zu erkennen, wie falſch wir auf
ſtehen. Schlaff, unluſtig und ſchlecht gelaunt
ar wir unſeren Tag und das Unausgeſchlafenſein verläßt uns nicht, bis wir wieder
abends todmüde in unſer Bett gefunden haben.
Tagsüber verſchlafen, abends eine kurze über
erregte Spannung der Munterkeit: ſo benehmen
wir uns, wir knurrigen, unleidlichen und
mürriſchen Erwachſenen

Ganz anders das kleine Kind. Lebendig
und munter ſchlägt es die Augen auf, ſteht ſo
fort mitten in der Welt, fängt mit dem erſten
Augenblick des Wachſeins zu krähen an, weiß
nichts von der Schwere und Steifheit der Glie
der und des Geiſtes, mit der ſich ſeine Eltern
oft ſtundenlang herumquälen müſſen. Der
ärztliche Beobachter führt dieſen auffallenden
Unterſchied darauf zurück, daß dem Kind Ruhe
und Zeit zur Vorbereitung des natürlichen Er
wachens vergönnt ſind. Noch im Schlaf be
ginnt ein leiſes Spielen der Glieder, ein aus
giebiges Gähnen, ein Strecken und Durch
ſpannen der Muskeln, dann folgt zum Schluß
ein kurzes Schütteln, und der kleine Menſch iſt
wach und munter. Ganz ähnlich verhält ſich
das Tier. Kein Hund läßt ſich ſtreicheln, be
vor nicht die morgendliche Zeremonie des
Reckens und Gähnens beendet iſt.

Ein Erwachſener ſchläft nicht entſpannt.
Selbſt im Schlümmer behält er die natürliche
Starre, die der Tag ihm aufzwingt, die weichen
Kiſſen, die Matratzen nehmen uns die Unbe
quemlichkeit des harten Lagers ab. Wenn wir
einmal verſuchen würden, oder aus äußeren
Gründen genötigt ſind, auf einer harten Unter
lage zu ſchlafen, dann erkennen wir ſofort, wie
unelaſtiſch und unbiegſam unſer Körper ſelbſt
im Schlaf ſich erhält. Die Tiere ſchlafen auch
auf hartem Boden gut. Sie haben es beſſer,
ſie ſind nicht durch die Segnungen der Kultur
verweichlicht.

Wir bringen es höchſtens am Morgen zu
einem höchſt unvollkommenen Räckeln. Das
Kind räckelt ſich nicht, ſondern es ſpannt ſich
durch. Wozu dieſes Bedürfnis, ſich nach langem

T a eabend geben
Das iſt ſo ein Kapitel, das jahraus, fahrein

jeder Hausfrau Kopfzerbrechen macht und heute,
in den Tagen der Butterknäppheit, ganz be
ſonders. Da laſſen ſich einmal aus Reſten
ſehr ſchöne abwechſelungsreiche Abendgerichte
bereiten. Hat man Fleiſch übrig, nicht genug,
daß es noch einmal eine Mittagsmahlzeit gibt,
ſo kann man es in Scheiben geſchnitten mit
Eiern überſchlagen oder man füllt ein paar
Muſcheln, in ausgehöhlte Tomaten oder aus
gehöhlte Kartoffeln oder Gurken, die man ein
paar Minuten in der Röhre bäckt; dazu kann
es Kartoffeln geben oder Salat

Aus Tomateien laſſen ſich viele, ſehr ſchöne
Gerichte herſtellen, die vorzüglich ſchmecken und
nicht teuer ſind. Rohe Tomaten mit Eierfülle!
Da werden harte Eier in Scheiben geſchnitten,
entweder in einer Salatſoße gebadet oder mit
einer kleinen Mayonnaiſe getränkt und in die
gehöhlten Tomaten gefüllt Auch mit Fiſch
reſten kann man Tomaten füllen, ſowie mit
einem Gemüſeſalat, was im Sommer nicht zu
teuer kommt oder auch nur mit einer Weckfülle
aus geweichten Brötchen, die man mit einem
Ei, Salz, Pfeffer und etwas Grünem und dem
Tomatenfleiſch, das man aushöhlt. herſtellt.
Auch mit einem Viertel rohem Hackfleiſch, das
man wie zu einem Tartarbeafſteak würzt, wer
den rohe Tomaten gefüllt.

Ein Käſegauflauf mit Salat iſt ein
ſehr gutes, nicht zu teures Abendgericht. Oder:
Reisrand mit Tomatenſoße. Dazu kann man,
wenn man will, harte Eier geben, die man in
Vierteln hübſch auf dem Reisrand garniert.
Pilze und Blumenkohl eignen ſich ſehr als
Abendeſſen. Beide mit Kartoffeln oder Rühr
eier, oder Blumenkohl in der Auflaufform ge
backen.

Wir ſehen Abwechſelung genug, nur ein
bißchen mehr Nachdenken, und ein bißchen mehr

Mühe iſt nötig! M. n

Schlaf ausgiebig zu ſtrecken, gut iſt, das können
wir mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit nicht
ſagen. Es iſt denkbar, daß im Schlaf Er
müdungsſtoffe ausgeſchteden werden, daß die
Gelenke neu geſchmiert werden, daß die Zirku
lation eine Auffriſchung erfährt. Zweifellos
bildet ſich beim ſchlafenden Menſchen eine ge
wiſſe Steifheit der Glieder heraus. Wenn wir
nun durch den ſchrillen Ton des Weckers oder
durch ein unſanftes Schütteln aus dem Schlum-
mer gejagt werden und uns plötzlich der ſchreck
haften Situation des Wachſeins gegenüber
ſtehen, dann entſteht faſt immer die ſchlechte
Laune, die uns den Tag über verfolgt. Wir
ſagen, wir ſind „mit dem falſchen Bein auf
geſtanden Nur wenige Europäer beſitzen die
Eigenſchaft, mit wenigen Atemzügen völlig
wach zu ſein, wenn nicht irgend welche Effektte,
zumeiſt Gefühle der Unluſt, das Erwachen auf
unnatürliche Weiſe erzwingen. Das Kind
bräucht zum Munterwerden eine halbe Stunde.
Von uns verlangt man das Munterſein in
einer halben Minute. An dieſem Zwieſpalt
kranken wir.

Wie wenig wir in der erſten Zeit nach dem
Schlaf auf der Höhe unſeres Könnens ſind, be
weiſt die Unſicherheit unſerer Bewegungen,
die Steifheit unſerer Glieder, die Unfähigkeit,
feinere Arbeiten ſofort zu verrichten. Der
Arzt empfiehlt daher gegen das falſche Auf
ſtehen neben der gründlichen Vorbereitung
des inneren Menſchen, neben der ſeeliſchen
Aufſtehbereitſchaft, daß wir wieder wie die
Kinder werden, d. h. daß wir uns ausgiebig
und mit einer gewiſſen Ruhe am Morgen
dürchſtrecken, wobei es darauf ankommt, ein
zelne Bewegung zu Ende zu führen, bis das
wohlige Durchrieſeln“ der Glieder uns an
zeigt, daß unſer Körper wieder in Gang ge
kommen iſt.

Zum guten Wachwerden gehört aber auch
nach der Anſicht des Dr. Otto ein ausgiebiges
Gähnen. Gerade auf dieſe Gähnbehandlung
legt er großen Wert. Es ſoll kein ſchlaffes,
ſondern ein herzhaftes Gähnen ſein. Wenn
man keine rechte Luſt zum Gähnen verſpürt,
ſoll man es anfangs zurückhalten, bis der Reiz
ſich ſtaut. Will es gar nicht recht vorwärts
gehen, dann ſoll man durch paſſives Hängen
laſſen des Unterkiefers, durch ein leichtes Her
ausfallen der Zunge den erwünſchten Hähnreiz
mit unfehlbarer Sicherheit erzielen können.
Ganz erſtaunlich wird die Wirkung eines

FRAV VND FAMILIE

Die kleine Ludooten Aufnahme: MN8S-vBilderdienſt

Organismus. Bevor wir zu komplizierten Er
findungen oder ſchwierigen Uebungen greifen
ſollen wir uns der Vorrichtungen erinnert
die uns die Natur mit auf den Weg gegeben
hat und vom Säugling ſorgfältig wieder er
lernen, was im Laufe unſeres unruhigen De
ſeins uns allmählich abhanden gekommen iſt

Farbe ein Quentelien Olitele
et blau alt und violett Perulugend

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß wir
den Reiz der Farben wieder erkannt haben.
Es war faſt, als hätten frühere Jahrzehnte
ſich vor lebhaften Farbwirkungen gefürchtet.
Die Häuſer wurden eintönig grau, das ganze
Straßenbild war Grau in Grau, in den
Wohnungen mußte alles gleichförmig und „un
aufdringlich“ ſein, oder wenn man ſchon Farben
bei der Einrichtung verwandte, ſo ergab ſich
ein ſchauerliches Durcheinander, an das wir
heut nicht mehr denken können, ohne daß uns
ein Grauſen überkommt. Rote Plüſchmöbel zu
grünen Teppichen und blauen Vorhängen
waren nichts Ungewöhnliches. Man kaufte das
einzelne Stück, ohne an die Geſamtwirkung zu
denken, man ſtellte farbige Vaſen auf, ohne
einen Augenblick zu überlegen: paßt dieſes
Stück in die ganze AUmgebung?

Das iſt heute anders geworden. Wir haben
begriffen, was die Farbe für uns bedeutet.
Wir ſtimmen feden Raum auf eine beſtimmte
Farbe ab. Wir fühlen ganz genau, welche
Farbe auf uns einen angenehmen und wohl
tuenden Einfluß ausübt, wir wählen die Farbe
unſerer Zimmer nach dem Zweck, dem ſie dienen
ſollen. Gewiß iſt der Farbeneinfluß bei den
einzelnen Menſchen verſchieden, aber man hat
doch bereits gewiſſe Regeln aufgeſtellt. die ſich
für die große Allgemeinheit als richtig er
wieſen.

Sehr ſelten findet man blaue Zimmer, ſo
ſchön gerade das Blau als Einrichtungsfarbe
iſt. Aber den meiſten Menſchen iſt Blau etwas
zu Kaltes. Blau iſt ja auch die Farbe der
Kälte, aber wenn wir uns von dieſem Eindruck
frei machen können, bleibt etwas Geheimnis
volles das der blauen Farbe eigen iſt. Schönfe
riſche Menſchen, Dichter beſonders aber Muſiker
werden tiefblaue Zimmer bevorzugen. Sie
werden ſich angeregt fühlen. Die hellblauen
Farbtönungen ſind für alle Zimmer geeianet,
die ein wenig kühl wirken ſollen, zum Beiſpiel
ein großes ſommerliches Eßzimmer, wie man
es in alten Landhäuſern findet.

Rot der verſchiedenen Tönungen gibt immer
etwas Feſtliches, Lebensfrohes. Dieſe Farbe
des Blutes iſt beſonders als Farbton in einem
ſonſt mattfarbigen Zimmer entzückend. Stellen
wir uns ein Zimmer vor, das ganz in Beige
gehalten iſt. Nun ein poar kräftig rote Zierate
hinein: eine Vaſe. ein Blumenſtänder, ein paar
Kiſſen. Jeder wird den künſtleriſchen Eindruck
eines ſolchen Zimmers empfinden

Für nervöſe Menſchen iſt Dunkelviolett eine
überaus beruhigende Farbe. Es geht etwas

wie ein Strom des Friedens und des tiefen
Behagens von dieſer warmen dunklen Farbe
aus, die ihren Einfluß nicht verfehlen kann.

Bei allen Farben, mit denen man ſich um
gibt, muß man ein wenig auch darauf achten,
daß der betreffende Menſch, der in ihnen
wohnen will, hineinpaßt, daß ihm die Farben
gewiſſermaßen „ſtehen“.

Iſt es zu viel geſagt, wenn man behauptet:
Farbe iſt ein Stück Glück. Was die Farbe
dem Menſchen bedeutet, empfinden wir viel
leicht am allerdeutlichſten, wenn nach langen,
farbloſen Herbſt- und Wintermonaten Erde
und Himmel auf einmal wieder Farbe be
kommen. Und was entzückt uns an den erſten
Frühlingsblümchen ſo beſonders? Daß ſie in
holder Buntheit dem dunklen Erdſchoß ent
ſprießen. liebliche Verheißungen einer farben
frohen Welt! Marianne Gradenwitz.

Aerquu eSeit Jahren wird der Bubenkopf totgeſagt.
Doch die Frauen wiſſen nicht ſo recht, ob ſie
nun das kürze Haar wieder länger oder die
langgewachſenen Haare wieder abſchneiden
laſſen ſollen. Mit der Mode iſt es eben nicht
ſo einfach!

Wer ſich überhaupt nicht nach ihr richtet
und ſein Knötchen trug, der iſt plötzlich auch
wieder modern. Denn viele der neuen Herbſt
friſuren zeigen ganz reizende knötchenähnliche
Gebilde. die ſich aus halblangem Haar gut
rollen laſſen. Aber wer einen Knoten über
haupt nicht mag, weil er vielleicht ſo ſtreng
mächt oder weniger jung, der laſſe wenigſtens
zur Abwechſlung das Haar mal wieder wachſen!
Denn jetzt kommt es auf Locken an viel
Locken!

Eines iſt wichtig bei allen neuen Friſuren:
ihr Haupteffekt liegt im Nacken. Die
Wellen ſollen ſehr ſparſam ſein, groß und
weich Oft tut es eine einzige an den Schläfen,
der Scheitel wird ziemlich hoch ſeitlich ge
zogen und das halblange Haar dann im Nacken
anmutig zu einer breiten Rolle gelegt und
knotenähnlich rechts und links mit Haar
klammern befeſtigt. Oder aber bei noch
längerem Haar rollt die geſchickte Hand des

Fachmannes ein richtiges winziges Knötchen
das allzu niedlichen puppenhaften Frauen
köpfen eine herbere Note gibt.

Wer keinerlei Neigung zum Knoten hat
und wer nicht einmal Konzeſſionen an eine
knotenähnliche Friſur zu machen gedenkt der
muß ſeinem praktiſchen Kurzhaar noch lange
nicht abſchwören. Hauptſache es findet ſif
eine weiche anmutige Friſur dafür! Weibl

ſehr, ſehr weiblich muß es aus
ſehen!, das iſt die erſte Bedingung

Die Krone der neuen Friſur bilden di
Schöpfungen der Haarformer für den Abend
Ganze Lockenkränze, ungekünſtelt in der W
kung, ſchwierig in Formen, rahmen das G
ſicht. Jch glaube, unſere Friſeure haben un
Frauen mit ihren neuen Herbſtfriſuren ver

ſtanden! Berkhe.
Fraueneeitseltraſten

Frauen Wiulton i Perttoelten Frnuenunut

S S 3 nJm Hinblick auf die nahe Woche des Deutſch
Buches“ bringt das Oktober Heft der Jean
„Frauen- Kultur im Deutſchen unwerk“ von Käthe Miethe einen aufſchlusren
Beitrag Die Kunſt zu lkeſen“, der uns n
wie wir auch über das Buch zum Gewneinſchaſtsern
geführt werden können. Ein ſchön bebilderter in
Die deutſche Frau im Buch gewerbe An

Dr. Charlotte Steinbrucker gibt manche Inregung. Des 50. Gebürtstages der Dichterin 3
Seidel wird in herzlicher Verehrung in Wort und don
gedacht. Dr. Hans Jenkner erzählt den ehe
der ſchönen Sammlung Deutſche Kunſt n
Haus und Schülmuſeunm“ (Anaelfachſen Verlag
Berlin), während Peter Engelmann über einen Fueſte
bei dem Bill r Hoſef Thorgk berichtet, deſſen en
Werke otefem Heft erſtmals veröffentlicht wenn
Der Kleiderkeil zeigt die Verwendung von ſch
Spitzen an feſtlichen Kleidern

Peutgelte Frauen Tettang
enn

ws Nä wBrautmütter haben keine ſchlafloſen Nächte ſchen
ſie ſich in ihren Vorbe ungen auf die den re det
Forderungen des All angepaßten Ratſchlän h
jetzt erſcheinenden, gro Sondernummer der gen
ſchen Frauen tung „Rolf und twollen heiraten ſtützen. Namhafte Verfaſſer urwer
faſſerinnen. machen Voörſchläge mit praktiſch. und
baren Koſtenaufſtellungen über Geräte, Wie zu
Textilien. Durch viele Bilder wird jeder thehenden
einem ſicheren Wegweiſer zum Glück des ang
Paares.„Wie erhalten wir ein Eheſtandsdarletn
„1000 Mark und dennoch gut ein eirate
tet.“ „Feſttafel und Hausaltar.“ „Elſe ſoaufs Land „Einkaufs ABCfü alleſeſtsgeſſchente. „vVorſorge für Notedas ſind nur einige der nützlichen, meiſt viel ten
und ganz für die heutigen Erforderniſſe e Verien
Auffätze des reichen Heftes, aus dem n
Leipzig, das Mode, Handarbeit und Frauenfrag
falls dem Leitgedanken unterordnet.

luttschutz ist Dienstag
deutschen Frau. Arbeitet
im Reichsloftschutzbond

a



7

nſt

16. Oktober 1935

(Gerechte Schlachtvieh- Verteilung
ßessere Versorgung der Großstädte Die Preise für Schweine

den Handel mit Schlachtſchweinene Sanptvereinigung der Deutſchen Vieh
ha ſchaft eine Anordnung Nr. 19 heraus-
wirr Darin heißt es: Der Handel mit

chlachtſchweinen darf nur nach Lebend
ewicht erfolgen. Als Handel im Sinne die

e Anordnung gilt a) der Verkauf zu feſtem
reis bei ortsüblicher Lieferungsbedingung

(a of oder Verladeſtation des Erzeugers
ä. b) die Verkaufsvermittlung im Auf

trage des Erzeugers. Beim Feſtkauf hat der
gäufer einen Schlußſchein nach Schlachtwert
laſſen getrennt auszuſtellen. Die Ausſtellung
des Schlußſcheins hat beim Abſchluß des Kaufs
zu erfolgen. Bei ſpäterer Abnahme oder Ver
wiegung an anderem Ort kann ausnahmsweiſe
die Eintragung des feſtgeſtellten Lebend
gewichtes nachgeholt werden.

Im Schlußſchein iſt das beim Feſtkauf zugrunde ge
legte Lebendgewicht (futterleer feſtgeſtellt) und der Kauf
preis für je 50 Kilogramm Lebendgewicht ſowie die
Schlachtwertklaſſe anzugeben. Als Schlachtwertklaſſen
gelten Schweine a) über 300 Pfund, b) 240 bis 300
Hund, O 200 vis 240 Pfund bis unter 266Pfund, Sauen, Eber und Altſchneider. Werden Schweine
derſelben Schlachtwertklaſſe zu einem Einheitspreiſe ge
Jauft, ſo genügt die Ausſtellung eines Schlußſcheines.

Es iſt verboten Schweine verſchie
dener Schlachtwertklaſſen zu einem Durch
ſchnitts wert zu kaufen. Die Einſetzung
eines nicht ausgehandelten oder nicht zutref
ſenden Preiſes ſowie Vereinbarungen oder
Angaben wie RM. über oder unter Notiz
und dergleichen ſind verboten. Bei der
Verkaufsvermittlung im Auftrage eines Er
zeugers hat der Verkaufsvermittler über ſeine
getätigten Verkäufe Abrechnungsliſten aufzu
ſtellen. Der Käufer hat das Original des
Schlußſcheins und der Verkaufsvermittler die
Abtrechnungsliſte an die zuſtändige
Kreisbauernſchaft innerhalb einer
Woche nach Ausſtellung einzureichen.
Käufer und Verkäufer haben die Schlußſcheine
drei Monate aufzubewahren und
den Beauftragten des Schlachtviehverwer
tungsverbandes auf Verlangen vorzulegen.du Anordnung tritt unter gleichzeitiger

Außerkraft ſetzung der Anordnung Nr. 5 vom
Kern 1935 mit dem Tage der Verkündung

Kontingentierung der Schlachtungen
In einer Anordnung Nr. 20 der Hauptver

einigung der Deutſchen Viehwirtſchaft vom
14. Oktober 1935, die mit ſofortiger Wirkung
in Kraft tritt, wird folgendes beſtimmt:

Die Schlachtungen und Fleiſchumſätze inämtlichen Schweine en 9 und
Schweinefleiſch umſetzenden Betrieben (Schlach
h en Metzger, Großfleiſcher, Verſand
ha tereien, Fleiſchwarenfabriken, Gaſtwirt
haften uſw. ſind bis auf weiteres wöchentlich
S höchſtens 70 v. H. der wöchentlichen
Schweineſchlachtungen und Schweinefleiſchum
e nach dem Durchſchnitt des Monats Ok

er 1984 einzuſchränken. Bei der Berechnung

et Wo e e iſt rweinefleiſ einſchl. nocheneinem Schweine i adehen gen
wir Hauptvereinigung der Deutſchen Vieh
e mat hat ferner über den Abſatz von

akvieh eine Anordnung Nr. 21 heraus-
4 n die eine gerechte Verteilung des

agge viehs gewährleiſten ſoll. Aus der um
e r Anordnung intereſſieren vor allem

eſtimmungen, die die Märkte betreffen

Einzelheiten der Absatzreglung

Was haben in Stadtgemeinden
eiſche iehgroßmärkten alle Schlachter,5 r. Metzger, Großſleiſcher, Verſand

S e Gaſtwirtu nſtige achtvieh ſchlachtendea Fleiſch umſetzende Betriebe ihren geſam
näherer 4 an Schlachtvieh und Fleiſch nach
kungsverbände an der Schlachtviehverwer-
zu degen de auf den Viehgroßmärkten

vikngervals der Gemeinden mi
warenfahnärkten gelegene Fleiſch
martkt abriken ſind einem Viehgroß
zudu wer ung ihres Bedarfesnannte t n. Den Betrieben der eben ge
nd die Schi iſt der Ankauf von Schlachtvieh

mit Vieh achtung außerhalb der Gemeinden
nes Sghrnärkten nur unter Vorlage
Shlachtſchein t hein es geſtattet. Der
meiſter en von dem zuſtändigen Jnnungs

reisbaue invernehmen mit der zuſtändigen
beſtehenden Baft unter Beachtung der jeweils
ausſuſtellen. Ontingentierungsbeſtimmungen

Jn AbgSöhlpeehinderung der Anordnung Nr. 15 über

märkten Werder Schweinen auf den Viehgroß
Märkten die dann auf einer Reihe von

eſpr in der Anordnung angegeben
angegebene feſtgeſetzt. Außerhalb der
trieben d n Märkte können die von den Be
er Verteile eingangs genannten Art und von

beim Etterſhaft (Handel und Genoſſenſchaft)
reiſe von e Schweinen zu zahlenden
arten Wanne Schlächtviehverwertungsver
eſtgeſetzt werden mit der Hauptvereinigung

teiler erhin wird beſtimmt, daß die Viehver
ine r Genoſſenſchaften) und die
Wn Leteh rzeuger jeweils zu einem
ſe r dem s uſchaft beſtimmten Zeit
a die Jah un ſan d der Kreisbauern
gs und di r Gattung der Tiere, Ab

Art der Zeitpunkt des Verſandes
es Verſandes zu melden

u n

haben. Die Kreisbauernſchaften geben dieſe
Meldung umgehend an die zuſtändigen
Schlachtviehverwertungsverbände weiter.

Keine Beschränkungen im Viehabsatz
Zuſammenfaſſend kann man feſtſtellen, daß

durch die neue Anordnung für den Bauern
beim Viehabſatz keinerlei Beſchrän-
kungen gelten. Er kann wie bisher an
Handel und Genoſſenſchaften verkaufen. Eine
Kontingentierung des Abſatzes findet
nicht ſtatt. Beim Verkauf an Handel und

ARBEIT UND VIRTSCHAFI
Genoſſenſchaften gelten die Feſtpreiſe des
Marktes, an den das Tier geliefert wird, ab
züglich Frachten und ſonſtige Unkoſten, ſofern
nicht der Schlachtviehverwertungsverband einen
Preis ab Stall beſtimmt hat. Beim Ver-
kauf von Schweinen an den Schlachter
gelten die Preiſe des Schlachtvieh
verwertungsverbandes.Auch die Viehverteiler können wie bisher
unbeſchränkt aufkaufen. Nur iſt dazu ein
Schlußſchein notwendig. Erfolgt keine
beſondere Anweiſung, ſo können ſie das Vieh
wie vorgeſchrieben verſchicken. Schlachter, die
an den Großmarkt gebunden ſind, dürfen nur
dort kaufen. Bezahlt werden muß der für
den Großmarkt angegebene Feſtpreis.

Beachtenswert iſt noch die Beſtimmung,
wonach Fleiſchwarenfabriken iihr
Vieh in Zukunft grundſätzlich auf dem Groß
markt kaufen müſſen. Der Ankauf hat im
Rahmen der von der Fleiſchinduſtrie zuſammen
mit dem Reichsnährſtand feſtgeſetzten Kontin
gentierung der Schlachtungen zu erfolgen.

Wirtschaftliche Rundschau
Jubiläum eines Zuckerinduſtriellen. Der

Generaldirektor der Deſſauer Zuckerraffinerie
G. m. b. H. und der Deſſauer Werke für Zucker
und chemiſche Jnduſtrie A.-G., Dr. phil. Dr.
Jng. e. h. Wilhelm Cramer, blickt auf
eine 40jährige Tätigkeit in der Deſſauer
Zuckerraffinerie zurück. Dr. Cramer arbeitete
ſeinerzeit neue Arbeitsverfahren für den
chemiſchen Betrieb der Nebenproduktverwer-
tung aus, die ſich für die Entwicklung des
Unternehmens als außerordentlich fördernd
erwieſen. Auf ſeine Jnitiative wurde ferner
eine Melaſſefutterfabrik, eine Futterhefefabrik,
ſowie eine Petrol- und Spiritusfabrik gebaut
und ferner die Melaſſe-Entzuckerung wieder
in Betrieb geſetzt, die, nachdem alle ähnlichen
Betriebe in der Nachkriegszeit die Arbeit
ruhen ließen, jetzt die einzige Strontian-
MelaſſeEntzuckerung in der Welt iſt. Dr.
Cramer war auch längere Jahre Präſident der
Anhaltiſchen Jnduſtrie- und Handelskammer
und iſt jetzt ihr Ehrenpräſident.

Lebhafte Nachfrage nach Altmetallen. Die
Nachfrage nach Altmetallen hält mit Leb
haftigkeit an. Das Aufkommen von Alt
metallen und Metallabfällen iſt im Hinblick
auf eine recht rege, teilweiſe durch günſtigere
Erlöſe geförderte Sammeltätigkeit ſowie in
Auswirkung der befriedigenden Beſetzung der
metallverarbeitenden Jnduſtrie erheblich, aber
dem freien Markt fließen infolge des ſehr
deu zur Anwendung gelangenden und ſtark

evorzugten Tauſchverfahren nür verhältnis
mäßig geringe Mengen zu. Anter dieſer Er
ſcheinung hat vornehmlich der Handel zu leiden,
der deshalb neuerdings ein gewiſſes Kaufs-
intereſſe für Blockmetall zeigte, die aber
größtenteils auch nur auf dem Tauſchwege
erworben und verkauft wurden. Die zwangs
läufig durch die Befeſtigung der internatio
nalen Metallkurſe eingetretene Preiserhöhung
bewirkte eine beſonders ſtarke Zurückhaltung
der Abgabeſtellen.

Richtlinien für den Verkauf von inländiſchem
Tabak. Jnländiſche Tabake dürfen, wie uns
mitgeteilt wird, nur auf dem Wege der Ein

ſchreibung durch den zuſtändigen Landesver-
band der Tabakpflanzerfachſchaften verkauft
werden. Außerhalb von Einſchreibungen darf
Jnlandstabak nicht veräußert werden. Die
Termine für die Einſchreibungen werden durch
die HV der Deutſchen Garten und Weinbau
wirtſchaft feſtgeſetzt.

Ein Millionenprojekt in Oſtfriesland. Zum
Schutze weiter Ländereien in Oſtfriesland iſt
ein großes Arbeitsvorhaben ausgearbeitet
worden, das 240 000 Tagewerke umfaßt und,
nach dem Voranſchlag mit einem Koſtenauf
wand von 2,45 Millionen RM. ausgeführt
werden ſoll. Das Projekt ſieht eine Erhöhung
der Deiche der beiden Seiten der Ems in einer
Ausdehnung von 51 Kilometern vor. Nach
dem Voranſchlag ſollen 90 Prozent der Bau
koſten vom Reich und der Reſt von den oſt
frieſiſchen Deichachten, denen durch dieſe Arbei
ten gen erhöhte Schutz zugute kommt, getragen
werden.

Unternehmungen
Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt AG. Bei

der Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt AG war,
wie wir erfahren, der Stromabſatz in den
erſten neun Monaten des laufenden Geſchäfts
jahres mit 334 Mill. Kilowattſtunden um
11 v. H. höher 'als in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

3 (245) v. H. Dividende bei Klöckner. Jn
der am 15. Oktober abgehaltenen Sitzung des
Aufſichtsrates der Klöckner-Werke AG, Ca
ſtrop-Rauxel, wurde der Abſchluß für das am
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr 1934/35
vorgelegt. Es wird einſchließlich 0,71 Mill.
RM. Gewinnvortrages aus dem Vorjahre ein
Reingewinn von 4,23 Mill. RM. (i. V. nach
Tilgüng von 1.88 RM. Verluſtvortrag noch
3,33 Mill. RM. Reingewinn gusgeworfen),
aus dem eine Dividende von 3 (228) v. H.
auf das AK von 105 Mill. RM. verteilt wer
den ſoll. Zum Vortrag verbleiben 1,08
Mill. RM.

Börsen und Märkte vom 15. Oktober
Berliner Effektenbörse: Aktien erholt

Die rückläufige Tendenz der letzlen Börſentage wich
einer gewiſſen Widerſtandsfähigkeit, zwar war zu den
erſten Kurſen noch etwas Angebot vorhanden, das meiſt
weitere geringere Abſchwächungen zur Folge hatte; in
deſſen trat bald nach den erſten Notierungen ein Um
ſchwung ein, der vermutlich auf Deckungsbedürfnis auf
Seiten des berufsmäßigen Börſenhandels zurückzuführen
iſt, der vom Vortag noch etwas Material ſchuldig ge
blieben war. Jnfolgedeſſen konnten die erſten Kurſe
meiſt bald überſchritten und über den Vortagsſchluß
hinaus kleine Kursbeſſerungen erzielt werden. Am
Kentenmarkt kamen nennenswerte Umſätze zu
nächſt nicht zuſtande, Reichsaltbeſitz etzten mit unver
ändert 111,37 ein und zogen im Verlauf um 1,2 v. H.
an. Kommunale Umſchuldungsanleihe gaben um 5 Pf. nach.
Gegen Schluß der Börſe ſtagnierte das Geſchäft faſt
vollkommen. Der Dollar wurde in Berlin amtlichmit 2,488 und das engliſche Pfund mit 12,20 notiert.

Mifteldeuische Effektenbörse: Abbröckelnd.

Trotz teilweiſe belebtem Geſchäft hielt die Abſatz
vewegung am Aktienmarkt an, wobei ſich Einbußen bis
zu 2,50 v. H. ergaben. Am Rentenmarkt hatten Reichs
altbeſitz bei 0,30 v. H. höherem Kurs größere Umſätze.
Sächſ. Staatsanleihen ſtellten ſich 0,25 v. H. böher.
Sachſenſchätze Reihe 8 dagegen 0,12 v. H. niedriger.

Berliner Produktenbörse
Erbſen, Vikt., neue, 20,50-23,00. Lupinen, Waue,

8,00 8,25 (in RM. für 50 Kilogramm ab Station).
Alle übrigen Notierungen unverändert.

Jm Berliner Getreideverkehr bewegte ſich die Um
ſatztätigkeit bei ſtetiger Grundſtimmung erneut in ruhigen
Bahnen. Die Angebotsverhältniſſe haben ſich nicht ge
ändert. Hafer und Gerſten zu Futterzwecken
ſtehen kaum zur Verfügung, während ſich die Nachfrage
erhalten hat. Feine Brauqualitäten ſind gleich
falls nur vereinzelt erhältlich. Jnduſtriegerſten ſtehen
nach wie vor im Vordergrunde und werden, ſoweit am
Markte, laufend aufgenommen.

Magdeburger Produktenbörse

Weizen, Durchſchnittsqual., 76/77 Kilogr., Gruppe 5:
189; 7: 191; 8: 192; 9: 193; ruhig Roggen, Durch
ſchnittsqual., 72/73 Kilogr., Gruppe 8: 156; 11: 159;
12: 160; 14. 162; 15: 163; 16: 165; ſtetig. Sommer-
gerſte: Gruppe 8: 164; 9: 166; 10: 168; gefragt. Brau
gerſte, mittlere 190-195; ruhig. Braugerſte, gute, 205
bis 210; ſtetig. Wintergerſte, zweizeilig, 185--187:
ſtetig. Hafer: ohne Angebot. Viktorigerbſen 400--430;
ſtetig. Weizenkleie (Preis ab Mühle): Gruppe 9: 11,55;
gefragt. Roggenkleie (Preis ab Mühle): Gruppe 8:
10,10; 11: 10,80; 12: 10,40; 14: 10,50; 15: 10,55;
16: 10,70; gefragt. Kartoffelflocken 17,40--17,60; ſtetig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heute Tendenz

Weizen, Durchſchnittsqual.,
76/77 kg W. IX, 1000 kg 198 193 ruhig

Roggen, Durchſchnittsqual.,
71/73 kg R XVI, 1000 kg 165 165 gefragt

Gerſte,
Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) 1000 kg 183--187 183--187 ſtetig
gute Braugerſte (feinſte üb.

Notig) 1000 kg 206--216 206--216 v
mehrzeil. Wintergerſte für

Jnduſtriezwecke 64/65 kg
1000 kg 178--182 180--184 feſt

zweizeilige Wintergerſte
68/70 kg 1000 kg 188--192 188--192 ſtetig

Futtergerſte, Durchſchnitts
qualität G IX, 1000 kg 166 166 gefragt

Hafer, Durchſchnittsqualität
48/49 kg H XIII, 1000 kg 188 158 o. Ang.

Viktorigerbſen, Durchſchn.
Qual. (f. ü. N.) 100 kg 40-42 40-42 ſtetigGrüne Erbſen 100 kg 42-44 42——44

Futtererbſen 100 k sWeizenkleie W. IX 100 kg 11,55 11,55 gefragt
Roggenkleie R VI 100 kg 10,70 10,70 e
Malzkeime 100 kg 16-165 16-16 v
Trockenſchnitzel, ab Fabr.

Stat. 190 e SKartoffelflocken z 100 kg 17,80-18,00)17,90-18,10) ruhig

Heu, loſe 100 kg 734 7354
Luzerneheu, mitteldeutſches

100 kg
Weizenſtroh, drahtgepreßt

100 kg 8,70 8,80 gefragt
Roggenſtroh, drahtgepreßt100 kgl. 8,70 8,80 r

Tendenz: Bei kleinen Umſätzen unverändert.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 52,50. Original HüttenAluminium,

98-—99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn 269.
AntimonRegulus Feinſilber 53,75—56,75.

Terminmarkt. Kupfer: Oktober 1935 46,75 B.
(nom.), 46,75 G. November 46,75 B. (nom.), 46,75 G.
Dezember 46,75 B. (nom.), 46,75 G. Januar 1936
47,50 G. Februar 48,25 G.; März 48,75 G. Stimmung
ſtetig. Blei: Oktober 1935 24,75 B. (nom.), 24,75
G.; November 24,75 B. (nom.), 24,75 G. Dezember
24,75 B. (nott.), 24,75 G. Januar 1936 25 G.Februar 25,25 G.; März 25,50 G. Stimmüung: ſtetig.
Zink Oktober 1935 22 B. (nom. 22 G.; November
22 B. (nom.), 22 G.; Dezember 22 B. (nom.), 22 G.
Januar 1936 22,25 G. Februar 22,50 G. März 22,75 G.
Stimmung: ſtetig.

3. Beiblatt, Nr. 268

Berliner Rauhfufternotierungen
Drahtgepr. Roggenſtroh ab märk. Stationen 2,70 bis

2,90, frei Berlin 8,80-—8,90. Drahtgepr. Weigzenſtroh
2,70——2;90, 3,60-—8,70. Drahtgepr. Haferſtroh 2,80—3,00,
400. Drahtgepr. Gerſtenſtroh 280-3,00, 4,00. Roggen

3,90--4,00.Langſtroh (2mal m. Stroh geb. 3,05—8,85,
RoggenLangſtroh (m. Bindfaden geb. 2
bis 3,80. Bindfadengepr. Roggenſtroh 2,6 7
bis 3,60. Bindfadengepr. Weizenſtroh 2,55--2,75,
bis 3,40. Häckſel 4,30-—4,50, 5,10-—65,80. Tendenz feſt.
Handelsübl. Heu, geſund und trocken, nicht über 30 v. H.
Beſatz mit minderwertigen Gräſern 4,60-5,10, 5,40 bis
5,80. Gutes Heu, desgl. nicht über 10 v. H. Beſatz
6100—6,40, 6,90 7,40. Lugzerne, loſe, 7,60--8,20, 8,50
bis 9,00. Thhmotee, loſe, 8,30-—8,50, 9,00-9,30. Klee
heu, koſe, 7,60 8,20, 8,50-9,00. MielitzHeu, rein, loſe
(Waärthe) 5,60 6,60, 6,60-—6,80. MielitzHeu, loſe
(Havel) 4,50 4,90, 5,40—5,60. Drahtgepr. Heu 80 Pfg-
über Notiz. Tendenz: feſt.

Magdeburger Zuckernofierungen

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen: 1935- Oktober

3,60 B., 3,50 G. November 3,80 B., 8,70 G.; Dezember
3/90 B., 3,80 G. 1936:. Januar 4,00 B., 8,90 G.;Februar 4,10 B., 4,00 G. März 4,20 B., 4,10 G.
Mai 4,30 B., 4,20 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zucker-Notierungen: ver Oktober 31,45
und 31,50; per Oktober Dezember 31,40 und 31,50.
Tendenz: ruhig. Wetter: dieſig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg, geſ. Erzeugerpreis Tendenz
waggonfrei Verladeſtation
Preisgebiet W 7 191,00Preisgebiet W 5 2 189,00Preisgebiet W 8 22 192,00do. Mühlenhandelspreis
Preisgebiet W 7 e r 105,90Preisgebiet W. 193.00Preisgebiet W 8. 1606,00 ruhig

Roggen, 71/73 kg, geſ., Erzeugerpreis
waggonfrei Verladeſtation
Preisgebiet R 15 I638,00

do. MühlenhandelspreisPreisgebiet Ris r e e 187 169 gefragt
Braugerſte, feine neu 208--212
do. glteWintergerſte, zweigeilig 70—-71 kg I191-196
do. viergeilig 65—66 kg 175 184] feſt
Futtergerſte, 61—62 ka, geſetzl. Er

zeugerpreis, waggonfrei Verladeſtat.
Preisgebiet G 9 166,00 gefragtHandelspreis c 17Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) z 188 196 feſt

(feinſte über Notiz)
Sommergerſte, inl. (Brauware)

(feinſte über Notiz)
Hafer 48/49 kg, inländiſcher:Preisgebiet H l 1558. 90

Preisgebiet H s 188, gefragtMais La Plata
do. Cinquent in.Raps, frei Erzeugerſtation z 320Erbſen, int. (Vittoria) e 380- 420] ruhig

(feinſte über Notiz)
Anm. Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei
Leipsig amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15 To.

(300 Ztr.) darſtellen.

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig
Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenz

aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebie Ww7 e e e 27,60Preisgebiet W 27,60Preisgebiet ws 27,60 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegehalt [,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:
Preisgebiet Wiis 22,90 ruhigRoggenmehl, Type 818, Aſchegehalt

0,860 auf Baſis 997 h M
Weizenkleie:

Preisgebiet W 7 11, a40Preisgebiet W 8 m 11.50Preisgebiet w. 11,80 gefragt
Weizenvollkleie, mittelgrob, einſchl. Sack

per 100 k. W. 7Weizenfuttermeh a r v 14.50Weizennachmehl n n 16.50 ſtetig
Roggenkleie:

Preisgebiet R 15 e 10.855 l gefragt
Roggenvollkleie, per 100 kg e r bis 1, M. höher

Roggenbollmehl 2 7Roggenfuttermehl 15,00 gefragtRoggennachmehl

Nachmehle nicht für menſchliche
Mehle für 100 kg zuzügl. 0,50 RM. Frachtausgleich bei
Abnahme von mindeſtens 10 To. frei Empfangsſtat.
gem. Anord. der MV. Weizenmehle in einer Bei-
miſchung von 10 v. H. Auslandsweizen 1,50 RM., mit

20 v. H. 3 RM. je 100 kg Aufſchlag.
w

Rauhfutter
RoggenWeizenſtroh drahtgepreßt 8,80
Gerſten- und Haferſtroh, drahtgepreßt 8,90
Roggen-Weizenſtroh, bindfadengepreßt 3,80
Gerſten- u. Haferſtroh, bindfadengepr. 3,90
Heu, geſund, trocken, loſe,

alte Ernte
neue Ernte

Heu, gut, geſund, trocken, loſe,
alte Ernte

neue Ernte 8.0-8,4 v
Erzeugerpreiſe für Stroh für 100 kg waggonfrei Gegend
Leipzig, für Heu Großhandelspreiſe für 100 kg waggon

frei Parität Leipzig.

78-28

Berliner Schlachtviehmarkt

Auftrieb: Rinder 1578 (darunter Ochſen 474, Bullen
193, Kühe, Färſen und Freſſer 911), direkt zugeführt 99;
Kälber 2197, direkt zugeführt 6; Schafe (Lämmer und
Hammel) 3077, direkt zugeführt 6; Schweine 2632,
direkt zugeführt 1477. Preiſe: Rinder: Ochſen 1., 2.
und 3. 42, 4. 36--41; Bullen 1., 2. und 3. 42, 4. 38--41;
Kühe 1. 42, 2. 40-42, 3. 831—388, 4. 22-380; Färſen
1. und 2. 42, 3. 39--42, 4. 35--38; Freſſer 35-41.
Kälber Sonderklaſſe 85--100; andere Kälber 1. 70--75,
2. 60--67, 3. 50-58, 4. 38--48. Lämmer und Hammel
1. 59--60, 2. 57--58, 3. 56--58, 4. 53--55, 5. 40--423;
Schafe 1. 45--46, 2. 42--44, 3. 30--41. Schweine
1., 2., 3., 4. und 5. 51,50, 6. 49, 9. 45,50. Marktverlauf: Rinder glatt, 45 Ochſen, 25 Färſen und 6 Bullen
3 RM. höher, Kälber ziemlich glatt, Schafe glatt,
Schweine glatt.

Magdeburger Schlachtviehmarkt

Auftrieb: Rinder 476 darunter Ochſen 23, Bullen
79, Kühe 279, Färſen 77, Freſſer 18); zum Schlachthof
direkt Ochſen 2, Buüllen 8, Kühe 26, Färſen 2; Kälber
450, direkt zugeführt 24; Schafe 271. direkt zugeführt
128; Schweine 74, direkt zugeführt 1171. Preiſe:
Rinder: Ochſen 41; Bullen 1. 41, 2. 40-41, 8. 38-39;
Kühe 1. 40-41, 2. 35--41, 8. 28-84 4. 24--28;Färſen 1. 41, 2. 38--41, 3. 35; Freſſer 38-44. Kälber
I. 55——65, 2. 45--54, 3. 38-44. Lämmer und Hammel
1. 50-52, 2. 52 58, 3. 44-47, 4. 51-63, 5. 36.
Schafe 1. 41--47, (2. 30--37, 3. 25--28. Schweine
1. 54,50, 2. 3. 52,50, 4. 50,50, 5. 48,50. Markt
verlauf: Rinder, Kälber, Schafe glatt. Schweine verteilt

Kurszeftel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Haue ſind im

weſentlichen unverändert.
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Ueber leipziq nach London
122. Foußboll-läncdlerspiel: Deufschlanch Bulgarien

Gegen einen neuen Länderſpielgegner,
Bulgarien, wird am kommenden Sonntag
in Leipzig im Vergleich zum letzten
Länderſpiel vom vergangenen Sonntag in
Königsberg auch eine ganz neue Mann
ſchaft eingeſetzt. Unverändert bleibt aber der
kritiſche Standpunkt, von dem aus nach den
Leiſtungen in Königsberg die des näch
ſten Sonntags in Leipzig geſehen werden;
denn es handelt ſich darum, die Anterlagen
für die Aufſtellung der nicht nur theorettſch,
ſondern in der Wirklichkeit ſpielſtärkſten deut
ſchen Länderelf für das Spiel zu gewinnen,
das das letzte, aber auch das größte iſt, welches
der deutſche Fußballſport in dieſem Jahr 1935
durchführt: Das Spiel gegen England am
4. Dezember in London

Gewogen und wie befunclen?
Das Königsberger Spiel gegen

Lettland iſt, wie wohl keiner anders er
wartet hat, mit eindeutiger Sicherheit gewon
nen worden, vielleicht mag mancher mit einem
höheren Torergebnis gerechnet haben aber
die deutſche Elf, die in Königsberg
ſpielte, hat dennoch nicht alle Erwaärtungen
erfüllt. Allerdings, man ſah in ihr von vorn
herein eine Mannſchaft, in der dieſer und jener
Spieler erſt einmal international erprobt
werden ſollte, in der der eine oder andere, der
vorher ſchon als Nationalſpieler tätig ge
weſen war, ſich erſt wieder bewähren ſollte.

Jmmerhin, nicht alle, die in Königsberg gewogen wurden, dürften für ſchwer
genug befunden worden ſein mindeſtens
zunächſt nicht um den deutſchen Fußballſport
in größeren repräſentativen Aufgaben zu ver
treten. Mag auch die Hintermannſchaft im

roßen und ganzen zufriedengeſtellt haben, ſo
iſt damit noch nicht geſagt, daß ſie für ein
ganz großes Spiel geeignet erſcheint, und ähn
liches gilt für die Königsberger Läuferreihe.
An einigen der Stürmer iſt in den Spiel-
berichten ohnehin ſchon ziemlich deutliche
Kritik geübt worden. Von denen, die in
Königsberg ſpielten, wird ziemlich allgemein
einer als Anwärter auf einen Platz in der
Englandmannſchaft angeſehen: Anſer junger,
von Beginn an überraſchend gut einſchlagender
Dortmunder Stürmer Len z. Auch der Stutt-
garter Bökle; der erſtmalig in der Länder
mannſchaft ſtand, hat allgemein eine gute Note
bekommen.

Die wahrscheinliche Englanch-Elte

Viel eher, als das bei der Königs
berger Nationalmannſchaft der Fall war,
iſt die Mannſchafts Aufſtellung des Leip
ziger Spiels gegen Bulgarien als die
Grundlage anzuſehen, auf der die endgültige
Elf gegen England ſtehen wird. Ueber die
würdigſten Jnhaber des Torwart-Poſtens in
der Nationalmannſchaft beſteht unter den
Fußballanhängern keine beſondere Meinungs
verſchiedenheit. Was die Verteidigung anbe
trifft, ſo iſt nicht zu vergeſſen, daß Janes
noch verletzt, wenigſtens nicht völlig ausgeheilt
iſt, ſonſt würde ihm wohl der Vorzug vor
allen anderen gegeben werden. Haringer,
der nach längerer Pauſe erſt für das Polen
ſpiel wieder aufgeſtellt wurde, hat in Bres-
lau zwar noch nicht ganz befriedigt, aber eine
ſolche Gelegenheit bietet ihm jetzt Leipzig.

Jn der Läuferreihe findet man neben
erſten Vertretern ihres Faches wie Gram
lich und Goldbrunner einen inter
eſſanten neuen Mann, den Bremer Warn-
ken. Von der Aufſtellung des Sturms iſt be
ſonders die Erprobung Pörtgens (Schalke
04) als Mittelſtürmer für das Leipziger Spiel
zu vermerken. Neben ihm ſteht ſein berühmte
rer Vereinskamerad Szepan, für deſſen
Hineinnahme in die Elf gegen England
wohl ganz beſonders ſeine Leipziger Leiſtung
von Einfluß ſein wird; wenn er wieder auf
früherer Höhe ſein ſollte, dürfte er in der
Nationalmannſchaft auch wiederzufinden ſein.

Conen hat am vergangenen Sonntag in
ſeiner Gaumannſchaft Südweſt gefehlt, wie
man hören konnte, wegen einer Erkran-
kung (2). Ueber Siffling braucht man
nicht weiter viele Worte zu machen, eben-
ſowenig über Lehner, während der Münche-
ner Siemetsreiter alles daranſetzen
wird, zu beweiſen, daß er nicht erſt nach, ſon
dern mindeſtens neben anderen zur Spitzen
gruppe der Außenſtürmer gehört. Wenn man
daran denkt, wie die Mannſchaft für das
Spiel in London ausſehen kann, dann fallen
einem noch mehrere andere Namen ein, und
für ihre Berückſichtigung wird gleichfalls der
Verlauf des Leipziger Spiels von erſter Be
deutung ſein. Die Mannſchaft gegen Bul-
garien ſteht:

Buchloh (VfB Speldorf) Münzen-berg (Alem. Aachen), Haringer (Wacker
München); Gramlich l (Eintr. Frankfurt),
Goldbrunner (Bay. Münch.), Warnken
(Komet Bremen); Lehner Schwaben
Augsburg), Siffling (SV Wualdhof),
Pörtgen (Schalke 04), Szepan (Schalke
04), Siemetsreiter (Bayern München).

Bulgarien sfärker als Rumänien
Der Gegner des 122. deutſchen Fußball

Länderſpiels iſt nun keineswegs all zu leicht

zu nehmen. Einen Maßſtab kann man an
einem Vergleich über Rumänien nehmen.
Jm Erfurter Länderſpiel errang Deutſchlands
Nationalmannſchaft zu Beginn der neuen
Spielzeit einen 4:2-Sieg über Rum äniern.

Jm Rahmen des Wettbewerbes um den
Balkanpokal, der mehrere Wochen vorher in
Sofia ſtattfand, wurden die Rumänen von
den Bulgaren 4:0 geſchlagen! Gegen
Griechenland ſiegten die Bulgaren in
dieſem Turnier 5:2, gegen Jugoſlavien
ſpielten ſie 3:3, um im Geſamtergebnis den
zweiten Platz hinter Jugoſlavien zu belegen,
während die Rumänen über den vierten
Platz noch hinter Griechenland nicht hin
auskamen.

Wenn es ſich dabei auch um Ergebniſſe
handelte, die die Bulgaren auf heimiſchen
Boden erzielten, ſo iſt ihre Spielſtärke eher
höher als die rumäniſche einzuſchätzen. Die
Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft ſollte
allerdings vor Ueberraſchungen in Leipzig
ſichern aber es kommt ja auch darauf an,
eine Leiſtung zu bieten, die zu Hoffnungen
für größere Aufgaben berechtigt.

Wir machen bei dieſer Gelegenheit noch-
mals auf den verbilligten MNZHapag-
Sonderzug anläßlich dieſes Länderſpiels auf
merkſam. Näheres ſiehe Jnſeratenteil.

Die ſei Sporlrundechau
An der Nordland reiſe deutſcher

Schwimmer zum Abjährigen Jubiläums
ſchwimmen des Stockholmer KSK am 17., 18.
und 20. Oktober und am 21. Oktober in Kopen
hagen werden folgende Schwimmer unter
Leitung des Fachamts-Waſſerballwartes Nolte
teilnehmen: Fiſcher und Freeſe (Bremen),
Heiko Schwartz und Schulze (Magdeburg),
Heing (Gladbeck), Hans Schulze (Wünsdorf),
Mahraun (VBerlin), Dr. Schürger (Nürnberg),
Klingenburg (Duisburg), Gunſt, Schwenn,
Allerheiligen, Schlüter und Baier (Hanno-
ver). Sie treffen in Stockholm auf die Schwim
merelite von Finnland, Schweden und
Dänemark.

Der Reiſeplan der amerikani-
ſchen Schwimmer des Lake Shore AC
ſteht nun endgültig feſt. Jhr erſter Start
erfolgt am 18. Oktober in Altona, dann folgen
Veranſtaltungen in Berlin (19./20.), Krefeld
(22.), Oberhäuſen (24.), Eſſen, Bochum (27.),
Rheydt (28.), Hamm, Leipzig. Budapeſt (I. bis
3. November), Wien (6.). Brünn, Breslau
(9.710.), München (12.), Nürnberg, Plauen,
Hildesheim, Magdeburg (16.), Halberſtadt,
Stettin, Kopenhagen und kurz vor der Aus
reiſe am 28. November in Bremen.

Frau Staudinger, die unter ihrem
Mädchennamen Epply Oeſterreichs bekannteſte
Kunſt- und Turmſpringerin war und 1931
Europameiſterin im Turmſpringen wurde,
ſicherte ſich in dieſem Jahre wieder zwei Lan
desmeiſterſchaften. „Mädy“ Epply hatte ſich 1933
auf einer Schwimmreiſe nach England eine
ſchwere Fußverletzung zugezogen, die ſie zu
zweifährigem Pauſieren zwang.

Hietanen, Finnlands Meiſterſchwimmer,
iſt zur Weltklaſſe aufgerückt, denn es gelang
ihm jetzt, in Helſingfors die 100-MeterKraul
unter einer Minute, in 59,7 Sekunden, zurück
zulegen. Auch ſeine Zwiſchenzeit über 50-Meter
Kraul mit 27,2 Sekunden bedeutet einen neuen
Landesrekord.

Nach einer Mitteilung der ONS iſt die
Veranſtaltung um den Preis der X. Olym-
piade nicht ein Autorennen auf der Avus,
ſondern eine Sternfahrt größeren Stils. Sie

verfolgt den Zweck, den Wettkämpfen der
Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin weitere
zahlreiche Beſucher aus allen Teilen Europas
zuzuführen.

Einen neuen deutſchen Rekord im
beidarmigen Kugelſtoßen ſtellte in
Gronau der Weſtfale Werring-Gronau mit
28,51 Meter auf und verbeſſerte damit die bis
herige Beſtleiſtung Emil Hirſchfelds von
27,96 Metern. Der Schwede Harald
Anderſſon konnte im Diskuswerfen in
Oerebro einen neuen Landesrekord mit 53,02
Metern erzielen

Rheinlands Gewichtheber ſiegten
in Wanne-Eickel über die Vertreter des
Gaues Weſtfalen mit 3635:3595 Pfund.

Die Tſchechoſlowakei wird in Gar
miſch-Partenkirchen die Skiwettbewerbe mit
Ausnahme des Abfahrts- und Slalomlaufs
und die Rodelmeiſterſchaften beſtreiten. Frauen
werden nicht entſandt.

Beim Radballturnier instrehla
bezogen die Frankfurter Weltmeiſter Schrei
ber-Blerſch gegen die Dresdener Wanderfalken
BerndtScheibe, die vor ihnen den Welt
meiſtertitel inne hatten, eine 54-(3:1)
Niederlage.

Der Bochumer Manczyk, der bei den
Deutſchen Boxmeiſterſchaften mit Schmedes
im Leichtgewicht den Endkampf beſtritt, werde
wegen diſziplinloſen Verhaltens auf unbe
ſtimmte Zeit aus dem Deutſchen Amateur
Boxverband ausgeſchloſſen.

Für den Tennisländerkampf zwiſchen
Deutſchland und Schweden, der in der Ulen
horſter Tennishalle in Hamburg ſtattfindet, iſt
jetzt der Termin bekannt geworden. Die Be
gegnung wurde auf die Tage vom 29. Novem
ber bis 1. Dezember gelegt.

Die deutſchen Kanu-Meiſterſchaf
ten 1936 kommen auf der Olympia-Regatta
ſtrecke zu BerlinGrünau am 20. und 21. Juni
1936 zum Austrag.

Dietfragen
Für die Dietarbeit des Herbſtes ündkommenden Winters hat der Reichsdieim,

eine Reihe völkiſcher Fragen als Stoffgebie
beſtimmt. die im nächſten Jahr Gegenſtand t
völkiſchen Ausſprachen ſein werden. Die Kiet
dietwarte haben darüber zu wachen, daß
Vereinsmitgliedern im Laufe des Winterhah
jahrs der Jnhalt dieſer Fragen in Form in
Vorträgen oder Ausſprache- Abenden nahe
gebracht und klargelegt wird. Bei den W
kämpfen des nächſten Jahres, für die völkiſh
Anſprachen angeſetzt werden, und bei allen
ſonſtigen Gelegenheiten, bei denen völkiſh
Ausſprachen ſtattfinden, ſind die Fragen al
dieſen Stoffgebieten zu wählen. Den für
Ausſprachen verantwortlichen Dietwar
bleibt jedoch anheimgeſtellt, dieſe Fragen duth
ſolche heimatkundlicher Art noch zu ergänſ

Hockey
Anläßlich des 25jährigen Beſtehens und d

Platzweihe weilte Halle 96 bei der Be
liner Turnerſchaft und konnte h
ſchöne Erfolge mit nach Hauſe bringen.

Jm Spiel der 1. Frauen ſiegte Halle 96 m
3:1. Berlin war ein ebenbürtiger Partn
der einen offenen und abvwechſlungsreih
Spielverlauf erzwang. Beide Mannſchaft
waren ſchnell und ſetzten den Hintermann
ſchaften arg zu. Anſchließend ſpielten d
1. Männer. Halle übertraf ſich in dieſe
Spiele ſelbſt und hinterließ durch ſein gilt
Geſamtſpiel, durch ſeine vorzügliche Leiſtin
des Mittelläufers den denkbar beſten En
druck. Auch hier wurde der 2:0Sieg erſt ſaß
dem Wechſel hergeſtellt. Dr. Schäfer zeichne
für dieſe Treffer verantwortlich. Der Man
ſchaft gebührt ein Geſamtlob.

Schwarz-Weiß in Magdeburg geſchlagit
Man hatte mit einem beſſeren Abſchneiden d
Hallenſer gerechnet. Germania-Jahn
zielte bei den Männern einen 2:1Sieg. M
der einmal konnte ſich der Sturm gegen eiſ
ſich energiſche einſetzende Verteidigung i
durchſetzen. Selbſt bei den Strafecken fall
SchwarzWeiß nicht die bewußte Lücke. W
auch Böhme mußte ſein hohes Können in
wieder einſetzen, um eine höhere Niederlage
vermeiden.

Die 1. Frauen hatten gegen SC Germanſt
Jahn nichts zu beſtellen. So unterlagen
mit 3:0. Ein 2:2 erzwangen die Senioren,
in gewohnter Weiſe mit guter Technik
ſchönes Spiel vorführten. Von den Spiel
ſchlüſſen des Tennis-HockeyClub blieb ine
Abſage der Leipziger Gegner nur die 9

gegnung lTHC 1. Frauen Merſeburger HC 1. Frau
2:0 übrig. Die Schwarz Grünen hat
mehrere Umbeſetzungen vorgenommen.

Amtliche Bekanntmachung
Deutſcher Fußball-Bund e. V.

Gau VI Mitte.
Am Sonnabend, dem 19. Oktober 1986, findet

Merſeburg, Reſtaurant Hohenzollern, 19 ühr,Schiedsrichter-Abſchlußprüfung ſtatt. Die Vereine in
thersdorf, Schladebach, Teuditz, Wegwitz und, Prei
Merſeburg haben ihre Prüflinge beſtimmt zu enlfentt

Am Sonnabend, dem 26. Oktober 1035, findet
Dürrenberg, Reſtaurant Eiſenbahnbrücke, 20 Uhr en
Sitzung der Schiedsrichter-Arbeitsgemeinſchaft ſtatt
Vereine in Altranſtädt, Dürrenberg, Großlehna, n
thersdorf, Piſfen, Schladebach, Teuditz, Wegwit a
Zöſchen haben ihre Schiedsrichter beſtimmt zu
ſenden An dieſem Abend erfolgt die Ausgabe d
neuen Schiedsrichterausweiſe.Am Montag, dem 26. Oktober 1938, findet in o
(Saale), Reſtaurant Nikolaus, 20 Uhr, eine Sitüne n
Schiedsrichter-Arbei emeinſchaft ſtatt. Die u
haben ihre Schiedsrichter beſtimmt zu entſenden n
Schiedsrichterausweiſe an dieſem Abend aus

e Swerden. Die Ausweiſe haben die Schiedgrign
ſönlich in Empfang zu nehmen. geg. Großma

—mJ

Sportvereins- Nachrichten
len

Boruſſia. Alle Aktiven müſſen wieder zum n
training erſcheinen. Dasſelbe findet ſtatt: n
von 7——9 Uhr Glauchaſchule (Taubenſtraße) u
und Knaben 7—8 Uhr, Jugend und Herren enSonntag treffen ſich alle Boruſſen mit gr n
und Bekannten im Nitolgus, dortſelbſt findet im ſt
Saale unſer Oktoberfeſt ſtatt. Eröffnung
Humor, Stimmung und Ueberraſchungen.
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